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Breslau, 15. Mai. 
Die Berliner Miniſter⸗Conferenzen werden in dieſen Tagen von der 
beutſchen Preſſe in allen Tonarten beſprochen; indeß find wir in Beziehung 
auf fie nach wie vor nur auf Vermuthungen und Combinationen angewiefen. 
Das Einzige, was alle Berichte übereinftimmend melden, iſt die harmoniſche 
Verftändigung und Einigung der drei Mächte über ihre Haltung der Turkei 
gegenüber. Näheres über dieſe Verſtändigungs⸗Conferenzen theilt uns unſer 
Berliner & * Correfpondent mit, auf deſſen ausführlicheren Bericht (ſiehe 
„Berlin“) wir hiermit verweiſen. 
Wie traurig es gegenwärtig in der Türkei überhaupt beſtellt iſt, geht 
namentlich aus einer Correſpondenz der „N.B. aus Pera hervor. Der bes 
neffende Correſpondent ſchreibt namlich: 

„Alle Autorität ift untergraben, und es bat ſich des türkiſchen Volkes 
eine Stimmung bemächtigt, welche es in der Verzweiflung zu Allem fähig 
macht. Zuerſt dürfte ſich allerdings der ganze Haß gegen die Regierung 
wenden, gegen welche eine Erbitterung berrſcht, wie fie bei der Behand⸗ 
lung, welche das Volt von Seiten ſeines Beherrſchers erfährt, nur zu na⸗ 
türlich iſt, die eben jo offen ſelbſt Ehriſten gegenüber ſich wohl noch nicht 
auszuſprechen gewagt hat. Mir ſelbſt baben ſonſt ernſte und in politiſchen 

zungen ſchweigſame Manner ibren bis zur Muth geſteigerten Haß gegen 
die Regierung nicht verbehlt; und ganz ebenſo iſt die Stimmung in Adria⸗ 
nopel, wie ich aus ſehr glaubwürdiger Quelle weiß. Iſt es doch bekannt, 
daß der Sultan Schäbe auf Schätze häuft, während die Noth unter dem 

olte jeden Tag in der bedenklichſten Weiſe ſteigt. Unter dem letzteren 
circulirt das Sprichwort: Mahmud kana. Abdulmedzid ama, Abdulazis 
paraja, d. b. Mahmud aufs Blut, Abdulmediid auf die Weiber, Abdulaniz 
aufs Geld. Es iſt jedoch kaum ein Zweifel, daß, wenn es zu einer offenen 
Revolution kommen ſollte — und daß man nicht ganz unbeſorgt iſt, ſcheint 
auch daraus bervorzugehen, daß man vor drei Tagen die Beſatzung der 
Stadt mit ſcharfen Patronen verſehen hat — auch die Chriſten ſehr erheb⸗ 
lich zu leiden haben würden; kaum fo ſehr durch den religiöſen Fanatis⸗ 
mus, als durch dies vogelfreie Geſindel, welches ſich beſonders aus dem 
niederen griechiſchen Volt recrutirt und welches ohne Anſehung der Reit, 
gion mit den Türken zuſammen morden, rauben und plündern würde. In 
keinem Falle würde eine Occupation Stambuls, durch welche fremde Macht 
es auch immer ſei, unter den augenblicklichen Verhältniſſen Seitens der 
Bevölkerung auf einen ernſten Widerſtand ſtoßen. Davon ſind Alle über⸗ 
zeugt, welche mit Türken intimer verkehren.“ 

Ueber die Verhandlungen im Schoße der deutſchen Reichs⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſion bezüglich der Eidesfrage ſchreibt der Berichterſtatter des 
„Schwab. Merkurs“: 

„Zum 4. Male jetzt neu angeregt durch zahlreiche Petitionen von Diſſi⸗ 
denten und durch den neulichen Beſchluß des preußiſchen Abgeordneten 
baufes, beichäftigte ſich heute die Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion mit der Frage 
don der Eidesformel. Der Erfolg war bei der Zuſammenſetzung der Com⸗ 
miſſion und der geſchloſſenen Hallung des Centrums vorauszuſehen. So⸗ 
wobl der Antrag, die Einleitungsformel auf die, Worte „ich ſchwöre“ zu 
beſchränken, als der Vermittelungsantrag Lasker's, wenigſtens für ſolche 
Perſonen, welche keiner der in einem Bundesſtaat anerkannten Religions 

HGeeſellſchaften angehören, dieſe kürzere Eides formel zuzulaſſen, wurde 
wiederum mit großer Mehrheit abgelehnt. Officielle Frömmigkeit, 
clericale Exeluſivität und ein den realen Verhältniſſen abgewandter 
moraliſcher Rigorismus vereinigten ſich zu dieſem Rerultat, welches 
wir um ſo mehr beklagen, als es geeignet iſt, das in der Commiſſion ver⸗ 
tretene deutſche Juriſtenthum in Gegenſatz zu bringen mit der aufgeklaär⸗ 
teren Lebensanſchauung der Laienwelt. Jenem Beſchluß drohte denn auch 
ſofort eine recht bübſche Illuſtration. er hohe Bundesrath verlangte 
nämlich auch die Beſeitigung des von der Commiſſion beſchloſſenen Zu: 
ſatzes zu § 426, wonach der Schwörende bei der Eidesleiſtung die rechte 
Hand erhebt, weil es in manchen Landestheilen Sitte ſei, beim Eide 
niederzuknieen, das Crucifix zu küſſen, mit den Eides⸗ 
fingern die Bibel zu berühren und dergl. m. Dabei ſchien es, 

als ob auch dieſe landesüblichen Formeln als wefentlich gelten, d. h. 
durch Geſängnißſtrafe erzwungen werden ſollen. Der Majorität 
wurde nun aber offenbar ſelbſt vor dieſer Conſequenz der officiellen Recht: 
glaubigkeit bange, und das bundesräthlihe Verlangen wurde ſchließlich 
nach langer Debatte, wenn auch mit kleiner Mehrheit, abgelehnt.“ 

In dem Lanvesverrathsproceß gegen Arnim iſt die vom Staats⸗ 
gerichtsbofe beſchloſſene Vorladung Thiers zur Zeugenvernehmung jedenfalls 
ein pitantes Moment, wenn auch von nur imaginärer Bedeutung. Es iſt 
betannt, daß dem Grafen Arnim der Vorwurf gemacht wird, wahrend feiner 
Amtsfübrung in Paris am Sturze Thiers mitgearbeitet und dadurch die 
Politik des Reichskanzlers durchkreuzt zu haben. Fürſt Bismarck hatte dem 
damaligen Botihafter aufgetragen, bei den Verhandlungen wegen Räumung 
des franzöſiſchen Gebietes die Feſtung Belfort als diejenige Stadt zu ber 
zeichnen, welche von der deutſchen Occupations⸗Armee exit nach Zahlung der 
letzten Rate der Kriegs⸗Entſchädigung zu räumen wäre. Graf Arnim über⸗ 
ſandte einen Vertrags⸗Entwurf an Thiers, den damaligen Praſidenten der 
franzöſiſchen Republik, worin von dieſer Clauſel keine Rede iſt. Fürſt Biss 
marc mußte in Folge deſſen Belfort fallen laſſen und ih mit Verdun 
begnügen. Das Dunkel, das auf allen dieſen Vorgängen ruht, wird wohl 
ſchwerlich jemals gänzlich, am Wenigſten durch Tiers felbit, gelichtet werden. 

In der Schweiz bat man jetzt, wie es ſcheint, vor Allem nur noch am 
Verneinen feine Luſt. Dem Fall des Banknotengeſetzes folgte die Ver: 
werfung der neuen cantonalen Verfaſſungen in den Cantonen Graubünden, 
Appenzell und Glarus. Das muß, ſagt eine Berner Correſpondenz der 
er Sig.“, verſtimmend auf den Geſetzgeber wirken, und es ſollte uns 
gef ent wwe dez wenn in der nachſten Bundesverſammlung ein Poſtulat 

aß di i igkei irt und nur i 
Fällen, wo ein ie geſetzgeberiſche Thätigkeit vorläufig ſiſtirt in 
durfniß e DR Geſetzgebungsmaſchine in Thätigkeit geſetzt werde. 
en Berniſ 3 ar Rathe, der nächſtens zuſammentritt und auf deſſen 
f ractandentiſe 175 ei bon Geſetzesentwürfen liegt, wird, wie wir hören, 
ehr 1 wenn einziger berathen — über die Schulorganiſation 
10 und alle ü ie 5 verſchoben, eben Angeſichts der üblen Laune, 
n welcher ſich der ie 5 befindet. Die fo eben conftatirte Thatſache von 
eimer Veruntreuung Seiten a eogenöffiihen Staatskafſtrers wird, trogdem 
es ſich um eine febr tin bandelt, auch nicht dazu beitragen, das 
al in eine gemütbliche Stimmung zu verſetzen. Ohne Zweiſel wird dieſe 
edauerliche Thatſache mit dazu beitragen, daß auch das zunächſt zur Ab: 
immung kommende Bundesgeſez — das Militärſteuergeſez — verwoifen 


wird. Es wird bedeutend für Verwerfung agitirt. Den Kern der Ver⸗ 


werfungspartei bilden wieder Diejenigen, welche aus „Grundſatz“ verwerfen, 
„b. weil es ſich um ein Bundesgeſetz handelt. Dieſe Leute fagen ez 
rigens ganz offen, wie ſie's meinen. So ſchreibt z. B. die ultraconſer⸗ 
atide „Allgemeine Zeitung“ in Baſel: „Das Militarſteuergeſetz muß und 
wird auch fallen. .. Wenn die Militärerſazſteuer in der vorgeſchlagenen 
orm fällt, jo beißt das nichts Geringeres, als ein Stoß in den Rücken der 
ilitarorganiſation, der fie zum Taumeln bringt und vielleicht ſogar in 
Verübrung mit dem Erdboden.“ 0 


— 
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offentundiges und ſich unzweideutig geltend machendes Be⸗ 


Ueber die Stellung des in Italien an die Spitze der oppoſitionellen l f 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Partei getretenen Sella ſpricht ſich eine Römiſche Correſpondenz der „N..“ 
eben nicht günſtig aus. Nachdem dieſelbe nämlich auf die innere Hohlheit 
der parlamentariſchen Rechten, wie dieſelbe neulich wieder zu Tage getreten, 
verwieſen hat, ſagt ſie: „Was nun Sella aus dieſer Partei zu machen wiſſen 
würde, bleibt abzuwarten. Am Ziele angekommen, wird er es gewiß nicht 
an Energie fehlen laſſen, um ſich zu erhalten. Keinesfalls wird jedoch feine 
Stellung leicht ſein. Sella ift bei der eigentlichen Conſorteria eben jo wenig 
beliebt, wie der Linken, und mit ſeiner Wahl um Parteichef dürfte daher 
der Dualismus innerhalb der Partei noch nicht beſeitigt fein, da Minghetti 
ſich zwar dem Oſtracismus unter worfen, aber gewiß nicht abgedankt hat, und 
ſicher nicht ſäumen wird, ſeine Fraction wiederherzuſtellen. Unleugbar aber 
iſt Sella's Name eine ernſte Parteifahne, mit welcher politiſch gerechnet wer⸗ 
den muß. Dies hat die Linke als nunmehrige Regierungspartei auch wohl 
begriffen.“ a 

In Frankreich iſt an die Stelle des kürzlich verſtorbenen Ricard, nicht 
— wie man in gewiſſen Kreiſen erwartet haue — Caſimir Perier, ſondern 
vielmehr Herr Marcère berufen worden, der beſte Beweis, daß die Richtung, 
welche der verſtorbene Miniſter des Innern in ſeinen letzten Rundſchreiben 
fo energiſch angebahnt hatte, durchaus nicht verlaſſen werden ſoll. Herr 
Marceéte hatte nämlich im letzten Monate die Geſchäfte des Miniſteriums 
des Innern faſt ausſchließlich beſorgt und den Präfectenſchub namentlich 
vorbereitet. 

Was die Haltung Frankreichs den orientaliſchen Wirren gegenüber. be: 
trifft, fo. hat, wie der „Soit“ verſichert, der franzöſiſche Miniſter des Aeußern 
an alle Conſular⸗Agenten einen Erlaß gerichtet, worin er fie auffordert, die 
größte Vorficht in ihren Beziehungen mit den Eingeborenen der Länder, wo 
fie angeſtellt find, zu beobachten, und ſich niemals in Angelegenheiten zu 
miſchen, in welchen die Intereffen der franzöſiſchen Landesangebörigen nicht 
betheiligt ſind. Herzog Decazes wurde zu dieſem Schritt veranlaßt, weil 


manche von den Conſuln im Orient in den letzten Jahren etwas gar will⸗ 


kürlich auftraten und dort eine ſolche Erbitterung berrſcht, daß es trotz des 
guten Willens der orientaliſchen officiellen Welt zu den ſchlimmſten Dingen 
kommen könnte. — Die Leiche des in Salonichi ermordeten franzöſiſchen 
Conſuls Moulin wird nach Frankreich gebracht. 

In England iſt, nachdem der Mißtrauensantrag der Oppoſition in 
Sachen der Kaiſertitel⸗Proclamatlon mit 226 gegen 334 Stimmen gefallen 
iſt, die Regierung in dieſer Angelegenheit ſchließlich doch Siegerin geblieben. 
Inzwiſchen hat der aus Indien zurückgekehrte Prinz von Wales ſeinen Ein⸗ 
zug in London gehalten. j 8 

In Bezug auf die Wirren in der Türkei ſcheint die „Times“ jetzt die 
Miſſion zu haben, möglichſt beunruhigenden Depeſchen Verbreitung zu ſchaffen. 
Indeß lauteten in den jüngften Tagen auch Privatdepeſchen, welche in Lon⸗ 
don eingelaufen waren, ſehr ängſtlich. Die „Times“ hofft das Beſte von 
einer europäiſchen Flottenſendung. Sie bezweifelt die Aufmunterung der 
Ruheſtörer durch die Pfote, da ein weitgreifender Chriſtenmord ſicherlich der 
türkiſchen Hertſchaft den Todesſtoß geben würde. Der „Spectator“ glaubt, 
daß das Ergebniß der Berliner Eonferenzen die Autonomie der auſſtändiſchen 
Provinzen fein werde, weil die Sonderintereſſen der drei Conferenzmächte 
jede andere Löſung verhinderten. 5 


In den ſpaniſchen Cortes hielt am 9. d. Mis. Caſtelar eine glänzende 
Rede zu Gunſten einer vollkommenen Religionsfreiheit. Bei den Cortes⸗ 
verhandlungen über den Artikel 11 der Verfaſſung wurden über den national⸗ 
ſpaniſchen Proteſtantismus folgende Ziffern gegeben: Kirchen giebt es 53, 
Schulen 90, in die Kirchenbücher Eingetragene 2500 und Beſucher des Gottes⸗ 
dienſtes etwa 8000; von den Kindern genießen 3000 proteſtantiſchen Unter: 
richt. Am 13. d. Mts. iſt ſchließlich jener oftgenannte Artikel mit 220 gegen 
84 Stimmen angenommen worden. Derſelbe lautet: Die Nation verpflichtet 
ſich zur Unterhaltung des Cultus und der Diener der katholiſchen Religion, 
welche die Staatsreligion iſt. Auf ſpaniſchem Gebiete darf Niemand wegen 
feiner religiöfen Meinungen oder wegen Ausübung feines beſonderen Cultus 
unter Vorbehalt der der chriſtlichen Sittenlehre gebührenden Achtung, ver⸗ 
folgt werden. Es ſind jedoch keine anderen offentlichen Ceremonien oder 
Kundgebungen geſtattet, als die der Staatsreligion. 

In Betreff der Königin Iſabella verſichern Pariſer Nachrichten, daß dies 
ſelbe jetzt bereit ſei, ſich dem nur zu ſehr motivirten Verlangen der ſpaniſchen 
Regierung zu fügen, Paris zu verlaſſen und ſich nach Sevilla zu begeben, 
um in dem dortigen Schloſſe zu reſidiren. Die Abreiſe der Königin ſoll noch 
im Laufe des Monats erfolgen. 

Aus Amerika liegen bereits eine Menge Kabeldepeſchen über die Eröffnung 
der Weltausſtellung in Philadelphia vor. Den Moment der Eröffnung ber 
ſchreibt der Correſpondent der „Daily News“ in ſeinem langen Fefttelegramm 
folgendermaßen: . 

Der Kanonendonner, das Glockengelaute, das Orgelſpiel und Trom⸗ 
petengeſchmetter, das pieltauſendſtimmige Hurrabgeſchrei und das Aufhiſſen 
der Flaggen aller Nationen auf dem ganzen Ausſtellungsplatz — alle dieſe 
n zuſammen erfolgten auf die Bag des Präſidenten, 
daß die Ausſtellung eröffnet ſei und bildeten wohl den effectvollſten 
Moment der im Uebrigen republikaniſch einfachen Feier. Während der 
aus 800 Stimmen Aa — Chor Handels „Hallelujah“ fang, begaben 
ſich die Mitglieder der fremden Commiſſionen in das Hauptgebäude und 
nahmen Aufſtellung bei ihren Departements. Marine ⸗ Soldaten und 
Matroſen bildeten in dem Hauptgebäude ein Spalier, durch welches der 

aſident mit feiner Gemahlin, mit dem Kaiſer und der Kaiſerin von 
raſilien, den Mitgliedern des Cabinets, den fremden Geſandten und der 

Generalität — Alle in größter Gala — und gefolgt von einer zahlreichen 
Menge geladener Gäfte ſchritt, um ſich dann in die Maſchinenhalle zu bes 
geben. Hier 5 7 der Präſident und der Kaiſer vereint Hand an die 
Hebel von Collis' großer Dampfmaſchine von ſechshundert Pferdekraft 
und auf einen einzigen Druck kam Leben und Bewegung in das ganze 
1 Arſenal von Maſchinen, welche die Halle bereits erfüllen. Nun 
erſchollen abermals Kanonenſalven und Glockengeläute und die Ausſtel⸗ 
ka wurde für das Publikum eröffnet. 

Ueber die Wirkung, die Richard Wagner's Feſteompoſilion machte, 
erichtet der Correſpondeut der „Daiſy News“: Der Marſch wurde mit 
inreißendem und dewunderungswürdigem Feuer von dem aus 150 Miu: 
kern beſtebenden Orcheſter unter) Theodor Thomas Leitung ausgeführt. 

Selbſt die ſtörenden Einwirkungen des ungünſtigen offenen Platzes und 
der lärmenden Umgebung konnten den brillanten Charakter der Compo⸗ 
fition nicht beeinträchtigen. Sogar die höchſt gemiſchte und ungefügige Menge 
außerhalb des Spaliers unterbrach ihre fortwährenden Conflicte mit der 
Polizei und mit den Soldaten, um aufmerkſam zuzuhören und ſchließlich 
euthuſiaſtiſch zu applaudiren, worauf erſt während des Gebetes des Biſchofs 
Simpſon, eines Methopiften, der lärmende Scandal von Neuem losging. 
Maſſenhaft ſtürzte ſich nach der Eröffnung die Menge durch alle Eingänge 
in die Ausſtellungshallen. Der Andrang wurde von Stunde zu Stunde 
ge und bald waren alle Hallen und der ganze Ausſtellungspark gefüllt. 

s iſt zwar faſt noch jeder Theil der Ausſtellung unvollſtändig und un⸗ 

ertig, das Ganze gewährt aber doch ein großartiges Bild. Im Mittelſchi 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
· 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


des Haupigebäudes ſind alle Arrangements und Aufſtellungen fertig und längs 
deſſelben ſind alle Staaten vertreten. Am weiteſten zurück waren am 
Eroͤffnungstage Ftankreich und Rußland. Das effectvollfte und anziehendſte 
Bild ſollen gegenwärtig die Ausſtellungen Epyptens, Chinas, Japans, und 
Braſiliens bieten. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat dem 
Oberſt⸗ Lieutenant a. D. 3 
Inſantezie⸗Regiment (Prinz Carl) Nr. 118, dem Seconde⸗Lieutenant Wolff 
im Invalidenbauſe zu Stolp, und dem Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar 
Schultze zu Meſeriz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Dem Kaufmann Johann Pietz zu Frankfurt a. M. iſt Namens des 
Deutschen Reiches das Exequatur als Vice⸗Conſul der mexikaniſchen Repu⸗ 
blik ertheilt worden. N 5 
Se. Majeſtät der König hat den Regierungsaſſeſſor Carl Julius Wilhelm 
Ludwig Köhler zu Coblenz zum Landrath des Kreiſes Tuchel ernannt; den 
Domänenpächtern Albert Fiscal zu Ferchland und Franz Weydemann 
Nr den Charakter als Amtsrath; ſowie den Amtsrentmeiſtern 
Boͤſche zu Hameln und Heidemann zu Dannenberg den Charakter als 
Domänen⸗Rath verliehen; der von der großen Ausſchußverſammlung in 
Vereinigung mit dem Gemeinderathe zu Caſſel getroffenen Wabl des ſeit⸗ 
herigen Landesdirectlons⸗Rathes Hermann Klöffler daſelbſt zum zweiten 
Bürgermeiſter der Stadt Caſſel für eine zwölfjährige Amtsdauer die Beſtä⸗ 
tigung ertheilt und den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Coblenz, Advocatanwalt Juſtiz⸗Ralh Lingmann, der von der dortigen Stadt⸗ 
perordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer beflätigt. 
Zu Friedensrichtern find ernaunt: Der Gerichts Aſſeſſor Bird bei dem 
e in Saarloniß und der Gerichts⸗Aſſeſſor Lieſſem bei dem 
riedensgericht in Sulzbach. Der Rügerichter Dr. Fleck in Frankfurt a. M. 
iſt zum Stadtamtmann daſelbſt und der Gerichts⸗Aſſeſſor Haas zum Nüges 
richter in Franlfurt a. M. ernannt. Der Kreisrichter Freiherr von Strach⸗ 
witz in Carolath iſt an das Kreisgericht in Neiſſe verſetzt. Der Amtsrichter 
Pfaff in Netra iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Der Landgerichts⸗ 
Rath Schröder in Aachen iſt geſtorben. 
[Bekanntmachung.] Auf Grund des Artikels 7 der Reichsverfaſſung 
bat der Bundesrath in feiner Sitzung vom 24. März 1876 nachstehende Be⸗ 
ſtimmungen über die Behandlung der bei Reichs⸗ und Landeskaſſen ein⸗ 


gehenden nachgemachten, verſälſchten oder nicht mehr umlaufsfähigen Reichs⸗ 


münzen, beſchloſſen: 
I. (Falſchſtücke.) 1) Sämmtliche Reichs⸗ und Landeskaſſen haben die 


bei ihnen eingehenden nachgemachten oder verfälſchten Reichs münzen (88 146 


bis 148 des Strafgeſetzbuchs) anzuhalten 
2) Wird ein eingehendes Falſchſtück als ſolches von den Kaſſenbeamten 


obne weiteres erkannt, ſo hat der Vorſteher der Kaſſe fofort der zuſtändigen 


Juſtiz⸗ oder Polizeibehörde Anzeige zu machen und das angebaltene Falſch⸗ 
ſtück vorzulegen, unter Beifügung des eingegangenen Begleitſchreibens, 
. 9 beziehungsweife der über die Einzahlung aufzunehmenden kurzen 
er handlung. - 
3) Erſcheint die Unechtheit eines Stückes zweifelhaft, fo iſt daſſelbe, nach⸗ 
dem dem bisherigen Inbabex eine Beſcheinigung über den 


theilt worden, an das Münz⸗Metall⸗Depot des Reichs bei der Koͤniglich preußi⸗ 


ſchen Münzſtätte in Berlin (Unterwaſſerſtraße 2—4) und zwar, wenn das 


Stück in Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen oder Hamburg ange⸗ 
halten iſt, durch Vermittelung der Landesmünzſtätte einzuſenden. Die Königs 


lich preußiſche Münzſtätte in Berlin wird dieſe Stücke einer Unterſuchung 


unterwerfen und 

a. im Falle der Echtheit für Rechnung des Reichs den Werth der eine 
ſenden Kaffe zur Aushändigung an den Einzahler zuſenden laſſen, die 
Münzſtücke aber, ſofern ‘fie zum Umlauf nicht geeignet find, zur Ein⸗ 
ziehung bringen; ! 

b. im Falle der Unechtheit das Falſchſtück an die einſendende Kaſſe zurück⸗ 
geben, damit dieſelbe in Gemäßheit der Vorſchrift unter I. 2 verfahre. 
„ (Gewaltſam c. beſchädigte Münzen.) 

oder geſetzwidrige Beihädigung am Gewicht verringerte echte Reſchsmünzen 

($ 150 des Strafgeſetzbuchs) find von den Reichs⸗ und Landeskaſſen gleiche 

falls anzuhalten. a 

Liegt der Verdacht eines Münzvergebens Wehe eine beſtimmte Perſon 
vor, ſo iſt in der unter I. 2 vorgeſchriebenen Weiſe zu verfahren. 

Liegt ein folder Verdacht nicht vor, fo iſt das Münzſtück durch Zerſchlagen 
oder Einſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem 
Gingahier zurückzugeben. 

II. (Abgenußte Reichsmünzen.) Reichsgoldmünzen, welche in Folge 


längerer Circulation und 2 am Gewicht ſoviel eingebüßt haben, daß 
e 


fie das Paſſirgewicht (§ 9 des Geſetzes vom 4. December 1871, Reichs⸗ 
4 S. 403) nicht mehr erreichen, 


owie 
Reichsſilber⸗, Nidel: und Kupfermünzen, welche in Folge längerer Cir⸗ 


culation und Abnutzung an Gewicht oder Erkennbarkeit erbeblich eingebüßt 
baben, find von allen Reichs⸗ und Landeskaſſen zum vollen Werth anzunehmen 
und in der Weiſe für Rechnung des Reichs einzuziehen, daß ſie den dazu 
beſtimmten Sammelſtellen — der Reichs⸗Hauptkaſſe und den Ober⸗Poſtkaſſen, 
in 16 7 8 der General⸗Staatskaſſe und den Regierungs⸗ beziehungsweise 
Bezirks⸗Hauptkaſſen, in den übrigen Bundes ſtaaten: der 

— zugeführt werden 

trag angeſammelt bat, laſſenmäßig verpackt und bezeichnet dem Münz⸗Metall⸗ 
Depot des Reichs bei der königlich preußiſchen Münzſtätte zu Ber en 


Anerkenntniß einzufenden und den Werth des Anerkenntniſſes der Reichs⸗ 


Hauptkaſſe in Aufrechnung zu bringen. 
ie vorſtehenden Beſtimmungen finden auf deutſche Landesmünzen fo 
lange Anwendung, als dieſelben noch nicht außer Cours geſetzt find. 

IV. Poſtſendungen, welche in Ausführung gegenwärtiger Beſtimmun zen 
7 0 Landesbehörden und Landeskaſſen einerſeits und dem Reichs⸗Münz⸗ 
n ondererſeits erfolgen, find als Reichs⸗Dienſtſachen portofrei zu 

efördern. . 
Berlin, den 9. Mai 1876. 
Der Reichskanzler. 
x Im Auftrage: Eck. 
Berlin, 14. Mal. [Berliner Conferenzen.] 


vollſtändige Aufhebung des Pariſer Vertrages von 1856 verlange. 
Die deulſche Preſſe nahm die wichtige Thatſache, die uns von ver⸗ 
trauenswerther Hand zugekommen war, mit einfacher Regiſtrirung der 
Nachricht auf. Die franzöſiſche, belgiſche und engliſche Preſſe, unter 


der letzteren namentlich die einflußreichen Wochenjournale, brachten 


jedoch ralſonnirende Artikel, die den Nachweis führten, daß mit dieſer 
Forderung Rußlands die orientaliſche Frage jenen Charakter erhalten 
würde, der fie zur Abhaltung eines neuen Congreſſes der Vertrags⸗ 
mächte reif machen müſſe. Hier wurde ſeiner Zeit ausdrücklich erkärt, 
daß nichts gegen einen Congreß einzuwenden ſei, wenn ſich derſelbe 
ausſchließlich auf die orientaliſche Frage beſchränke. In Paris bemäch⸗ 
tigte man ſich mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit des Projects und aus 
der Foreign Office wurde betont, Rußland wolle keine Eroberungen 
im Orient machen, ſondern beſchränke ſich auf die Annullirung des 
Parlſer Vertrages. Die Wiener Zeitungen haben die vom „Peſter 
Lloyd“, dem Organe des Grafen Andraſſy, aufgenommene Idee aller⸗ 
dings ungeheuerlich gefunden, aber dieſe Idee beſteht heute wie vor⸗ 
dem, wenn ſie auch in zweite Linie gerückt worden iſt. In erſter 


fi handelt es ſich um den neuen von Rußland vorgeſchlagenen Modus 
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Dinstag, den 16. Mai 1876. 


audiſtel, bisher im 4. Großherzoglich Heſſiſchen 


Sachverhalt er⸗ 


Durch gewaltſame 


andes⸗Centtalkaſſe 
Die Sammelftellen haben die Münzen, ſobald ſich ein angemeſſener Be⸗ 


Wir 
haben zuerſt an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß Rußland die 


N 
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einer Verſtändigung für die Pacificatlon der türkiſchen Provinzen. 
Dieſe Reformen ſollen ſich nicht auf Bosnien und die Herzegowina 
allein, ſondern auch auf die anderen Provinzen der Türkel erſtrecken, 
wo ſich auch eine chriſtliche Bevölkerung befindet. Die änderen drei 
Vertragsmächte (England, Frankreich und Italien) werden dieſe von 
der Conferenz beſchloſſene friedliche Intervention ohne Zweifel an⸗ 
nehmen. Die Notification des Beſchluſſes an die Pforte erfolgt durch 
identiſche Noten der Mächte. Die praktiſche Ausführung wird den 
internationalen Aufſichtscommiſſtonen übertragen werden, deren Zahl 
ſich wohl auf ſechs belaufen wird. Sie erhalten die Befugniß, milt⸗ 
täriſche Aſſiſtenz durch türkiſche Truppen zu verlangen. Wo dieſe nicht 
ausreicht, dürften auch von den internationalen Auffihtscommiffionen 
die zur Dispoſition der Türkei geſtellten europäiſchen Streitkräfte zu 
Waſſer und zu Lande in Anſpruch genommen werden können. Zu: 
nächſt handelt es ſich nur um die Verſtärkung der maritimen Macht⸗ 
mittel der verbündeten Regierungen in den türkiſchen Gewäſſern. Dem 
i Vernehmen nach iſt geſtern die Ordre zur Einſtellung mehrerer deut: 
ſcher Kriegsſchiffe erlaſſen worden, um ein größeres deutſches Geſchwader 
zu bilden. Ob dieſe Kriegsſchiffe auch Landungstruppen erhalten reſp. 
denſelben Transportſchiffe beigegeben werden ſollen, iſt nicht bekannt. 
Auch ſcheint davon abgeſehen zu ſein, öſterreichiſche oder ruſſiſche 
Truppen in größerer Zahl an der türkiſchen Grenze zuſammenzuziehen. 
Dle Dreikaiſermächte wollen nach der Auffaſſung hieſiger Diplomaten 
den übrigen europälſchen Mächten, vornehmlich Frankreich, keine Ver⸗ 
anlaſſung bieten, ſich über eine etwaige Iſolirung zu beklagen. Des⸗ 
halb wird von jedem auffälligen militäriſchen Vorgehen Abſtand genommen. 
Zbwiſchen den Alarmartikeln der Wiener Blätter und den Friedens⸗ 
ſchalmeien eines Theils der deulſchen Preſſe liegt nach den uns ges 
wordenen Mittheilungen über den Verlauf der Conferenzen das juste 
milieu. Man dürfe ſich nicht, ſagt man uns, durch den Miniſter⸗ 
wechſel in Konſtantinopel und durch die Gährung der muſelmänniſchen 
Bevölkerung von der Ueberzeugung trennen, daß die conferirenden 
Miniſter Rußlands und Oeſterreichs an eine europäiſche Verwickelung 
oder gar an den Krieg glaubten. Seit zwei Tagen haben im Gegen · 
ttheil jene Perſonen, die zur hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft in Be⸗ 
zlehung ſtehen, ſogenannte Friedensinformationen erhalten und die 
jBUßſterreichiſche Geſandtſchaft läßt durch ihre Colporteure beſtreiten, daß 
an eine bewaffnete Intervention ernſtlich gedacht wird. Unſer Ge 
währsmann zweifelt überhaupt, daß die Einſetzung des neuen türkiſchen 
Minlſteriums eine energiſche Kriegsführung‘ ohne Berückſichtigung der 
europäiſchen Mächte bedeute. Weder iſt die Perſon des Sultans zu 
ſolchen Annahmen geeignet, noch find die Flotten der Weſtmäͤchte 
bereit, die Dardanellen zu paffiren und die Pforte gegen den Ein: 
marſch ruſſiſcher Truppen zu ſchützen. Allerdings behauptet die 
Pordd. Allg. Ztg.“, daß fie mit den officlellen Nachrichten aus der 
Türkei zurückgehalten und wir können hinzufügen, daß dieſelben in 
einer ausführlichen Depeſche des Generals Ignatleff an den Kaiſer 
Alexander enthalten waren. Aber in diplomatiſchen Kreiſen wird er⸗ 
wogen, daß es ſich in der gegenwärtigen Lage um einen äußeren 
Druck gehandelt habe, der gleichzeitig darauf berechnet war, die ruf 
ſiſche Regierung des Odiums zu entklelden, als ob fie den Traditionen 
ihrer ſlaviſchen Orientpolltik gerade jetzt untreu werden wolle. Be: 
greiflich iſt es, wenn die „N. A. Z.“ über den Miniſterwechſel in 
Konſtantinopel ſagt, daß der neue Großvezier eine außerordentliche 
Lage vorfinde, welche zu bemeiſtern die moraliſchen und materiellen 
Kräfte der Türkei kaum ausreichen dürften. Aber eben fo gewiß if 
eg, daß die deutſche Diplomatie eine ſolche Eventualttät augenblicklich 
nicht in Betracht zieht. Vielmehr hoffte ſie auf eine Verſtändigung 
mit der Türkei über die ſtrengſte Durchführung eines neuen Reform⸗ 
proſectes durch eine internationale Aufſichtscommiſſion. Die Türkenfreunde 
nennen dies allerdings eine Bevormundung des ſouverainen Osmanen⸗ 
reiches, aber dieſen Phraſen legt ſelbſt Graf Andraſſy kein Gewicht mehr bei. 
Deshalb wird auch von kundiger Seite das Gerücht dementirt, als ob der 
;jſterreichiſche Miniſter der ruſſiſchen Regierung den Vortritt für den 
Fall einer militäriſchen Intervention überlaſſen will. Dle Special⸗ 
verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland find auf einem ande⸗ 
ren Gebiete gepflogen worden, wie jetzt von officlöſer öſterrelchiſcher 
Seite beſtätigt wird. 


. Stadt Theater. 
Ale (Gaſtſpiel des Herrn Albert Niemann.) f 
Herr Niemann ſetzte geſtern ſein Gaſtſpiel in ſeiner Glanzrolle, 
* dem „Tannhäuſer“, fort. Stimmlich ungleich beſſer disponirt als bei 
feinem erſten Auftreten, bot er diesmal eine in jeder Beziehung voll: 
kommene Leiſtung. Seine außergewöhnliche dramatiſche Begabung, 
ſein mit wahrhaft elementarer Gewalt wirkendes Darſtellungstalent 
gelangen kaum in anderer Partie in ſo mächtiger Weiſe zur Geltung, 
wie im Tannhänſer. — Hinreißend iſt fein Spiel bei der erſten Be: 
gegnung mit Eliſabeth, gewaltig der Ausbruch ſinnlicher Leidenſchaft 
und die auf dieſelbe folgende reuevolle Zerknirſchung im Finale des 
zweiten Actes, erſchülternd endlich die Erzählung ſeiner Pilgerfahrt nach 
Rom. — Das Publikum, welches mit athemloſer Spannung der Dar⸗ 
ſtellung folgte, brach nach jedem Actſchluſſe in einen enthuſtaſtiſchen 
Beifallsſturm aus, wie wir ihn in folder Art in den Räumen des 
Stadttheaters nur ſelten erlebten. Das Orcheſter ſtimmte in die Bel: 
flallsſalven des Publikums mit Tuſch ein. 
* Von den übrigen Mitwirkenden theilten ſich Frau Zimmermann 
(eEliſabeth) und Herr Alexy (Wolfram von Eſchenbach) mit dem Gaſte 
in die Ehren des Abends. Verdienſtliches leiſtete das Orcheſter, da⸗ 


1 


— 


* 
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gegen ſteht der ſtark reducirte Chor den Anforderungen Wagneriſcher 
ö be Opern völlig rathlos gegenüber. 2 
N In Peſt's Verbrecherhöhlen, 

90 na Karl Emil e 

5 „O welch' ein herrliches Land ift 
5 dieſes Ungarn! Wo findet man 
ER mehr hochherzige Helden?! Wo 
A find die Frauen ſchöner, die 
5 A. Dun 3 Vater) 

* um atet). 
Er, 1. Tanz ⸗Locale. 8 

2 Die Franzoſen gelten im Allgemeinen nicht als ſonderlich gute 


Geographen und Herr Alexander Dumas im Speciellen gilt ſogar mit 
Recht als ein ſehr ſchlechter. Der große Romanzier hat, angefangen 
von jenen Dolchen, mit denen er die Strumpfbänder der Spanierinnen 

geſchmückt, bis herab zu den Sammtlarven, mit welchen feiner Ver⸗ 
1 zufolge die ſchwediſchen Bauern ihr Geſicht vor der Winter⸗ 
fälle beſchützen, im weiten Gebiete der Geographie und Völkerkunde 
entſetzlich viel zuſammengedichtet. Zu ſeinem Lobe aber ſei hinzugefügt, 
Wer dichtet — um die mildernde Umſchreibung noch einmal anzuwenden 
— nocht blos entſetzlich, ſondern auch ergoͤtzlich. Und zu den Ergöp- 
Alchſten gehört für den Kundigen die oben citirte Aeußerung über das 
RNeeich der Stephanskrone. 


1 


2 


Wi; 
5 


1 In der That aber nur für den Kundigen. Der europäiſche Durch⸗ 
ſchnittsmenſch mit europälſcher. Durſchſchnittsbildung dürfte an jenem 


5 enthuſtaſtiſchen Lobe des Verfaſſers des „Monte ⸗Chriſto“ kaum etwas 
* ) Nachdruck verboten. 
. 


Fractionslocale des ſogenannten „Berges“, 
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„ Berlin, 14. Mal. Aus der Re 
Beſchlüͤſſe von weittragender Bedeutung 
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der Juſtizcommiſſton gefaßt worden. Es wurde verhandelt über die] Linken 
Berufung von Straſſachen, die Inſtructlon der Mittelgerichte und der gierungd Commiſſarlen in aller Solennität vor ſich gehen. — Der 


und Stadtverordneten Engen Richter in den Commiſſionsſitzungen ſo 


oft als conſervatio bezeichneten Vereinigung der ſoriſchrittlich⸗rablcalen 
der Berliner Stadtverordneten, — unter Zuziehung der Re⸗ 


kleinen Schöffen. Nach einer eingehenden Discuffion, an welcher ſich] Geſetzentwurf über die Ruhmeshalle kommt morgen zur erſten Be⸗ 


faͤmmilliche Vertreter des Bundeßraths bethelligten, wurde beſchloſſen 
1) die großen Schoͤffengerichte in der mittleren Inſtanz fallen zu laſſen; 
2) die mittleren Strafgerichte mit 5 rechtsgelehrten Richtern zu beſetzen, 
deren Schuldigſprechen mit mindeſtens 4 Stimmen zu faſſen fe; 3) 
daß die Berufung gegen die Sprüche dieſer Gerichte nicht zu geſtatten; 
4) die kleinen Schöffengerichte in ganz Deutſchland einzuführen. Ein 
Vermittelungsantrag, nach welchem die großen Schoͤffengerichte zwar 
in der Regel noch eingeführt, der Landesgeſetzgebung es aber freiſtehen 
ſolle, dieſelben durch mit rechtsgelehrten Richtern zu beſetzende Colle⸗ 
gien zu erſetzen, wurde abgelehnt, nachdem der Vertreter des Reichs⸗ 
juſtizamts ſich im Intereſſe der deutſchen Rechtseinheit dagegen erklärt 
hatte. Ein weiterer Vermittelungsvorſchlag, welcher aus ſächſiſchen 
Anſchauungen hervorgegangen war, und den Einzelſtaaten die Ein⸗ 
führung der großen Schoͤffengerichte geſtatten wollte, gelangte noch 
nicht zur Abſtimmung. Ebenſo wurde die Frage der Berufung gegen 
die kleinen Schöffen vorbehalten. Mit dieſen theilweiſe mit über⸗ 
wiegender Mehrheit gefaßten Beſchlüſſen iſt die Commiſſion den An⸗ 
forderungen der Bundesregierung im weiteſten Umfange entgegen ge⸗ 
kommen. Damit iſt im Weſentlichen die Grundlage zu einer Ver⸗ 
ſtändigung über die bisher vorzugsweiſe ſtreitigen Punkte der Straf⸗ 
prozeßordnung und der Gerichtsverfaſſung gewonnen. In der Com⸗ 
miſſton wurden lebhafte Klagen über die Lauheit verſchiedener Bundes⸗ 
regierungen gegenüber den deutſchen Juſtizreſormen geführt. Man 
wies auf die Abweſenheit ſämmtlicher Juſtizminiſter bei dieſen ent⸗ 
ſcheidenden Sitzungen hin und betonte, wie die reformatoriſchen Ge⸗ 
danken für die Juſtizverfaſſung und das Juſtizverfahren bei den Re⸗ 
gierungen von Tag zu Tag mehr erlahmt ſei. Unter dieſen Umſtänden 
bleibe der Juſtizcommiſſton nichts anderes übrig, als den einzig ge: 
botenen Weg zu betreten, um wenigſtens vorläufig zu einer Rechts⸗ 
einheit zu gelangen und man erwarte wirklich ſyſtematiſche Reformen 
nur von der Zukunft auf Grund der einheitlichen deutſchen Praxis. 
Der Vertreter des Reichsjuſtizamtes beſtritt den den Reichsregierungen 
und den einzelnen Staaten vorgeworfenen Mangel an Eifer für das 
Zuſtandekommen der großen Geſetze; man meinte, daß die Juſtiz⸗ 
miniſter der Einzelſtaaten durch anderweitige Geſchäfte in den Sitzungen 
zu erſcheinen behindert ſeien. Ob der Präſident des Reichsjuſtizamts 
en Recht hat, wollten die Commiſſions⸗Mitglieder dahin geſtellt ſein 
aſſen. 

Berlin, 14. Mai. [Competenzgeſetz und Städteord⸗ 
nung. — Die Ruhmeshalle. — Die Eidesformel. — Aus 
dem Herrenhauſe.] Bei dem eiſernen Fleiß, den die Bericht⸗ 
erſtatter für das Competenzgeſetz (Hänel, Lasker, Perſius und v. Heere⸗ 
mann) und für die Städteordnung (Zelle, Haken, Krech) entwickelt 
haben, beziehungsweiſe noch entwickeln, iſt mit Beſlimmtheit voraus⸗ 
zuſehen, daß ſpäteſtens am Dinstag Mittag die Vertheilung der ge⸗ 
druckten Berichte ſtattſindet und demnach am Freitag die zweite Ber 
rathung beider wichtigen Geſetze beginnen kann. Die Vorausſage, 
man werde das Competenzgeſetz en bloc annehmen, iſt unbegründet; 
allermindeſtens wird die Ausdehnung des Geſetzes auf Berlin beantragt 
werden. Dieſe erſcheint um ſo nothwendiger, als zur Zelt keine Aus⸗ 
ſicht mehr iſt, den Geſetzentwurf über die Provinz Berlin aus der 
Commiſſion, in welcher ein erbitterter Streit geführt wird, rechtzeitig 
herauszubringen. Die zweite Berathung der Städteordnung wird vor⸗ 
ausſichtlich eine Woche in Anſpruch nehmen, — es ſei denn, daß 
zwiſchen der Bürgermeifterpartei einerſeis und der Linken der Com⸗ 
miſſion andererſelts zufolge eines, wie ich höre, von dem clericalen 
Abg. Krämer (vielleicht etwas vorſchnell) angeregten und arrangirten 
Verſöhnungsſchmauſes eine Vereinbarung über eine geringere Zahl 
wieder aufzunehmender Abänderungsanträge ſtattfinden ſollte. Beſagter 
Verſöhnungsſchmaus, nach den heftigen Kämpfen der letzten Wochen 
für die Commiſſionsmitglieder vielleicht ein Gemüthsbedürfniß, wird 
morgen im Keller des neuen Berliniſchen Rathhauſes, und zwar im 
dieſer vom Abgeordneten 


Lächerliches entdecken. Denn Dank der Gewiſſenhaftigkeit moderner 
Reiſe⸗Feuilletoniſten, von denen jeder ſeine Vorgänger plündert und 
einen Extract aus den richtigen und ſchiefen Beobachtungen derſelden, 
verbrämt mit einigen flüchtigen und darum meiſt falſchen eigenen 
Beobachtungen, auf den Markt bringt, gilt Ungarn in der That nur 
als das Land der Helden, ſchönen Frauen und überaus edlen Räuber 
— kurzum — als ein ſehr romantiſches Land. Daß die Romantik, 
wenn fie überhaupt jemals wahr geweſen, gegenwärtig längſt abgeftreift 
iſt, daß „Transleithanien“ in unſeren Tagen mit aller Energie und 
Ausdauer den Zielen eines modernen Culturſtaates entgegenringt, daß 
dieſes Ringen des Landes nach Cultur, nach Entfallung und Geltend⸗ 
machung all' ſeiner reichen Kräfte hundertmal intereſſanter iſt, als alle 
Räubergeſchichten der Welt, davon wiſſen nur Wenige, und wäre der 
ungariſche Finanzminiſter nicht fo oft gendthigt, an den europälſchen 
Geldmarkt zu appelliren, ſo wollten vielleicht nur Wenige recht an die 
Cioiliſation des Landes glauben und Viele wären vollends überzeugt, 
an den Ufern der Donau und der Theiß, der Waag und der Maros 
blühe noch die blaue oder vielmehr blutrothe Blume der Romantik. 

Nun — wie erwähnt — mit beſagter Blume iſt's jetzt aus und 
vorbel. Zwar will ich nicht behaupten, daß die Honveds von heute 
ſich im Nothfall minder tapfer ſchlagen werden, als ihre glorreichen 
Vorgänger von 1848, aber fie werden ſich dabei ihrer ſehr prakllſchen 
Zündnadelgewehre bedienen und führen ſogar Mitrailleufen. Und 
was die Frauen anbelangt, ſo fällt mir auch nicht ein, zu behaupten, 
fie wären heutzutage minder ſchön — o, im Gegentheil! 

Aber die edlen Räuber — verhülle dein Haupt, ſeliger Schatten 
des großen Alexander! — haben nie gelebt und ſind darum heute 
auch nicht zu finden. Nein! Dieſe verthierten Schweinehirten des 
Bakonyerwaldes, dieſe liſtigen Pferdewärter der Pußten, die daneben 
zur Abwechſelung raubten und mordeten, waren nie edel, nie roman: 
tiſch. Und was vollends Herrn Roßa Sandor betrifft, den Helden 
zahlreicher deutſcher Lieferungs⸗Romane, fo kann ich aus Erfahrung 
— ich ſah ihn im Gefängniſſe zu Szegedin — verſichern, daß dies 
der plumpeſte, alltäglichſte Menſch iſt, der mir je vorgekommen. 

Ich kann alſo den Verehrerinnen der Romantik unter den Leſe⸗ 
rinnen dieſer Blätter keine einſchlägigen Genüſſe in Ausſicht ſtellen, 


rathung. Die Fortſchrittspartet, welche neulich bereits die Avlehnung 
beſchloſſen hatte, wird auch gegen die Ueberweiſung an die Budget⸗ 
Commiſſion ſtimmen, obſchon dieſelbe angeblich nur zur formloſen Be⸗ 
ſtattung der Vorlage beantragt werden ſoll. Die Erfahrungen dieſer 
Seſſion, insbeſondere bei der die Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn be⸗ 
treffenden Vorlage, ſcheinen dafür zu ſprechen, daß auch Geſetze, die 
anſcheinend allſeitig verurtheilt werden, in der Budgetcommiſſion wieder 
lebensfähig gemacht werden können. — Die „National⸗Zeitung“ brachte 
in der geſtrigen Abendnummer über die Verhandlungen der Reichs⸗ 
juſtizcommiſſton bezüglich der Eidesfrage einen ſehr ſcharfen Artikel des 
nallonalliberalen „Schwäbiſchen Merkur“ zum Abdruck. Es wird 
darin mit Recht beklagt, daß der Antrag Herz, die Eidesformel auf 
die Worte „ich ſchwöre zu beſchränken, wie „bei der Zuſammenſetzung 
der Commiſſion und der geſchloſſenen Haltung des Centrums vorans⸗ 
zuſehen“ geweſen ſei, mit großer Mehrheit abgelehnt worden iſt. 
„Offiecielle Frömmigkeit, clericale Grelufivität und ein 
den realen Verhältniſſen abgewandter moraliſcher Rigo⸗ 
rismus vereinigten ſich zu dieſem Reſultat, welches wir um ſo mehr 
beklagen, als es geeignet iſt, das in der Commiſſion vertretene deut ſche 
Juriſtenthum in Gegenſatz zu bringen mit der aufgeffärteren 
Lebensanſchauung der Laienwelt.“ Das iſt ein vortreffliche 
Ausſpruch und man muß ihn im Hinblick auf die von der Commiſſion 
verfolgte Abſicht, den Fall Hofferichter als maßgebend für alle Zu⸗ 
kunft über ganz Deutſchland auszudehnen, dem „Schwäbiſchen Merkur“ 
und von der, dieſen Ausſpruch ohne Tadel wiedergebenden „National⸗ 
Zeitung“ hoch anrechnen, — da die Schuldigen, abgeſehen von den 
Clericalen und Gonfervativen, Nationalliberale waren. Freilich hat die 
„Natlonal⸗Zeitung“, in Uebereinſtimmung mit Herrn Wehrenpfennig's 
„Natlonalliberaler Correſpondenz“, die Namen der Abſtimmenden ſorg⸗ 
fältig verſchwiegen. Es verlohnt hervorzuheben, daß in Gemäßheit der 
„aufgeklärteren Lebens anſchauung der Laienwelt“ für den Antrag des 
fortſchrittlichen Abg. Herz außer den anderen drei Fortſchritts männern 
nur ſechs Nationalliberale ſtimmten: aus Balern Marquardſen und 
Volk, aus Würtemberg Gaupp, aus Baden Grimm, aus Hamburg 
Wolffſon und aus Preußen nur Lasker. Die übrigen nationalliberalen 
Commiſſionsmitglieder, der Oldenburger Becker und die fünf Preußen 
Gneiſt, v. Puttkamer (Frauſtabt), Bähr (Kaſſel), Struckmann (Diep⸗ 
holz) und der Vorfigende Miquel (oder war letzterer abweſend ?) fun⸗ 
girten, um mit dem Berichterſtatter des „Schwäbiſchen Merkur“ zu 
ſprechen, als Vertreter „der officlellen Frömmigkeit“ oder des „den 
realen Verhältniſſen abgewandten moraliſchen Rigorismus.“ — Das 
Reichseiſenbahngeſetz fößt, wie ich hoͤre, im Herrenhauſe auf leb⸗ 
baftere Gegnerſchaft, als die Gegner deſſelben im Abgeordnetenhauſe 
annebmen. 

[Bei bem Dejeuner,] welches das Offizier⸗Corps des Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments dem Kalfer Alexander gab, erhob ſich 
Letzteter, der die Abzeichen des Regiments trug, zu folgendem Trink⸗ 
ſpruch (zu Ehren deſſen alle Anweſenden ſich erhoben): 

„Das Alexander⸗Regiment erlaubt ſich auf das Wohl Seiner Majeſtät 
des Deutſchen Kaiſers zu trinken! Er lebe hoch!“ 

Während die Säfte einſtimmten, intonirte die Muſik das „Heil Dir 
im Siegerkranz“. Unmittelbar darauf erwiderte Kalſer Wilbelm: 


„Ich danke Seiner Majeſtät für die Wünſche für mein Wohl und die 


mir erzeigte Ehre, welche mir im Namen eines Regiments dargebracht wur⸗ 
den, das ſich der Ehre ſeines Namens fo oft und auch in neueſter Zeit 
würdig erwieſen hat! Der Kaiſer lebe hoch!“ 

Das Einſtimmen in dieſes Hoch wurde von der Muſik mit der 
ruſſiſchen Nationalhymne begleitet. 

[Münz⸗Prä gungen.] 85 den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 6. Mai 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,079, 113,480 Mk. 
318,736,980 Mk. Kronen; Dres auf Privatrechnung: 1 
Silbermünzen: 41,354,805 Mark 5⸗Markſtücke, 131,648,883 
23,479,505 M. 50 Pf. 50⸗Pfennigſtücke, 23,567,500 M. 20 Pf. enni 
an Nickelmünzen: 15,826,585 Mark 10 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 9,301,042 Ma 
55 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 5,437,228 Mark 82 


Es war im November 1872 — ein mäßig kühler, ganz heiterer 
und mondheller Abend. Wir verſammelten uns mit dem Schlage 
det neunten Abendſtunde vor dem Stadthauſe der ungariſchen Haupt- 
ſtadt. „Die Nacht iſt zu hell,“ klagte ich. Aber elner der vier 
Männer, die da neben mir ſtanden, alle in moͤglichſt ſchlechte Kleider 
gehüllt und unbewaffnet, tröftete mich: „Aber naß it's und das treibt 
die Leute unter Dach. Sie werden Ihr Vorhaben ganz gut aus⸗ 
führen konnen.“ 

Wenn man nach dieſer Einleitung vermuthen würde, daß ich zu 
irgend einer Schandthat bereit ſtand, ich könnte es kaum übelnehmen. 
In Wahrheit aber collidirte mein Vorhaben keineswegs mit Gottes 
oder der Menſchen Rechten: ich wollte einen Einblick gewinnen in 
die Gauner⸗ und Verbrecherwelt der Hauptſtadt, ich wollte fie in ihren 
Vergnügungslocalen, in ihren Tanzlocalen und Tanzſalons, Bier⸗ 
häuſern, Weinknelpen, Schnapsboutiken und ſonſtigen Unterhaltungs⸗ 
orten aufſuchen und beobachten, ich wollte ſchließlich die Wohnungen 
der Hehler und die Schlafſtätten der Stehler kennen lernen. 

Was mich bewog, war keineswegs müßlge Neugier oder die Sucht 
nach abſonderllchen Eindrücken. Dann wäre die Befriedigung meiner 
Neugier etwas theuer erkauft, dann wären die abſonderlichen Eindrücke 
ſelbſt für den Blaſirteſten etwas zu abſonderlich geweſen. Aber ich 
hatte ein ernſtes Motio. Demjenigen, der ſich ein eingehendes Stu» 
dium von Land und Leuten zur Aufgabe macht, iſt es Pflicht, alle 
Geſellſchaftsklaſſen aus eigener Anſchauung kennen zu lernen und auch 
vor der Berührung mit der ſchlimmſten und tiefſtehendſten nicht zurück⸗ 
zubeben. Denn der tiefe Schatten gehört auch in das Geſammiblld 
der Geſellſchaſt, juſt fo, wie das helle Licht. 

Es iſt dies eine Welt für ſich und eine eigene Welt dazu. Starre 
Schranken hat fie um ſich gezogen, die fie feſthalt, und in denen fie 
ſich hält, ſo lange es ihr beliebt und die ſie nur verläßt, wenn es 
fie gelüſtet, in die andere Welt, die Welt der Geſitteten und der Be⸗ 
figenden einzubrechen — Letzteres meiſt im buchſtäblichen Sinne des 
Wortes. Dieſe Welt hat ihre eigene Sprache und ihre eigene Sitte, 
ihre eigenen Leiden und Freuden, ihr eigenes Ehrgefühl und Rechts⸗ 
bewußtſein, ihre eigene Juſttiz und Moral, ihr eigenes Geſetz und 
ihre eigene Rangordnung. Sie bewacht dies Alles zäh und elfer⸗ 


wenn ich ihnen Peſts Verbrecherhoͤhlen in photographiſch getreuer ſüchtig, hängt doch davon ihre eigene Sicherheit ab! Natürlich hat 
Schilderung vorführe. Aber intereſſant dürfte das Bild dennoch fein.|fie auch ihre eigenen Locale, in denen fie lebt und liebt und hadert, 
Denn fo wie Peſt an ſich eine der intereſſanteſten Städte des Con- in denen fie ißt und trinkt und tanzt. 


tinents iſt durch den Gegenſatz zwiſchen Cultur und Barbarei, durch 
den ſonderbaren internationalen Typus — die Sprache und Abſtam⸗ 
mung der Bewohner iſt deutſch, die Sitte franzöſiſch, das Volksbe⸗ 


Dieſe Locale aber kann ſie nicht abſchließen, wie alles andere, in 
ae" muß fie, wenngleich grollend und widerſtrebend, jener anderen 
elt den Eingang gewähren. Ein ſolcher Schmerz wird ihr fre 


wußtſeln magyariſch — fo zeigen ſich auch unter den Armen und — die Sicherbeltsorgane ausgenommen — ſelten angethan. Schwach⸗ 
Elenden, den Schlechten und Verworfenen ganz eigenthümliche Er⸗ nervigen Naturen iſt ein ſolcher Verſuch entſchieden abzurathen, ſtark⸗ 


ſcheinungen. 
Ich will ſie getreu ſchildern, in derſelben Reihenfolge, in der ſie 
mir in einer unvergeßlichen Nacht vor Augen getreten. 


nervigen aber nur in Begleitung der Pollzei. 
Der Chef der ſtädtiſchen Sicherheitsbehörde von Budapeſt, Herr 
Ober⸗Stadthauptmann Alexlus von Thalß, hatte mir die Erfüllung 


Finden folle. 
rt Gortſchakoff ſoufflirt dem Grafen Andraſſy bei Abfaſſung, und 


inen Raum, aus dem uns Geſohle 
An den Thürläden oben lehnten kechts und lints, aus kurzen Pfeifen 


} | dieſer 


berzuſtellen und zu ſichern. 


diefes Wurſches durch Rath und That ermöglicht. 
Woche“, ſagte er mir u. A., „find für derartige Beobachtungen günflig, 


n an unzen: 22 
F. an Nigelmänzen: 25,127 627 Mart 65 ®.; an 
5,741 Mark 59 Pf. — Bis Ende März 1876 find für Rechnung 
den: Reichs zur Ein Landes ⸗ Silber ⸗ 


iehung gelangt an 
ermünzen: A. Sanden der ure Thalerwährun 
. ſaddeuſſche Guldenwäbrung 180,442,137 M. 99 
‚748 M. 92 Pf., Conventionsmümzen des 

88 Pf., Silbermünzen Kurfürſtlich und Könis 
66 M. 62 Pf., Silbermünzen ſchleswig⸗holſteiniſchen 99.45 1 
4 Pf., Silbermünzen bannoverſchen Gepräges 1613 M. 45 P 
Furgiſche Währung 204,769 M. 64 Pf., 88 8 Kurantwährung 
6,358 M. 21 Pf., Labiſche Währung 755,291 M. 84 Bi Geſammt⸗ 
th A: 439,547,126 M. 72 P. B. Landes⸗Kupfermünzen: Thalerwährung 
(44999 M. 98 Pf., ſüddeutſche Währung 475,945 M. 95 Pf, medien: 
liche Währung 32,627 M. 20 Pf.; Geſammtwerth B.: 2,553 573 M. 
0 Pf. Hierzu Geſammiwerih A.: 439,547,126 M. 72 Pf. Summe: 


„100,699 M. 85 Pf. 
München, 13. Mal. [Der baieriſche Staatsrath von 
kſenhardtj iſt aus feiner Stellung als Cabinetsſecretär des Königs 
üübwig geſchteden. Das Ausſcheiden dieſes um die liberale Sache in 
Stern verdienten Mannes iſt um fo mehr zu bedauern, als feinen 
kathſchlägen allgemein ein wohlthätiger Einfluß auf die Maßnahmen 
les Königs in ſchwierigen Fragen beigelegt wurde. In politiſchen 
ew. parlamentariſchen Krelſen faßt man indeß nach Inhalt der er: 
altenen Mittheilungen die Enthebung Eiſenhardt's nicht als Symptom 
ner Syſtemänderung auf. König Ludwig hat ſich übrigens am 11. 
Rittags bereits nach Schloß Berg begeben, wo er den Sommer über 
Ferweilen wird. Als muthmaßlicher Nachfolger des Staatsraths von 
Ilenhardt wird in einem heutigen Münchener Telegramm des „W. 
B.“ der zweite Cabinetsſecretair Staatsanwalt Ziegler genannt. 
Deſterreich. 
Wien, 14. Mal. [Bankier Aub.] Der aus den öſterreicht⸗ 
en Staaten diesſeits der Leitha ausgewieſene Bankier Aub von 
antfurt a. M. hat zur Ordnung feiner, Geſchäfte einen Aufſchub von 
1 Tagen bis zum Ende dieſes Monats erhalten. 

, Wien, 14. Mal. [Die Berliner Conferenzen.] Wenn 
lach die Officiöfen bier und in Berlin ſich die Finger müde ſchreiben, 
aß jeder Gedanke an eine Truppen⸗Concentration, Intervention oder 
Korruption befeitigt fel; daß die Conferenz von radicalen Maßregeln 
urchaus Abſtand genommen habe, werden fie doch ſelber an der Bot⸗ 
aft irre, die ſie verkünden müſſen. Sie ſelbſt geben zu, daß der 
Stein ins Rollen gekommen, daß Niemand mehr beſtimmen könne, 
Fdohin er ſeinen Weg nehmen werde, Angeſichts fo unvorhergeſehener 
Reigniſſe, wie der Conſulnmord in Salonichi. Die Bevölkerung zumal 
rt nach den officlöſen Schönfärberelen nicht einmal mehr hin. Sie 
Alt ſich nur daran, daß nachgerade im Aegäiſchen Meere, im Hafen 
don Salonichi wie in den übrigen Gewäſſern der Levante Krlegsſchiffe 
er herrſchenden Nationen Europas ſich Rendezvous gegeben, die 
ugliſche Mittelmeer⸗Flotte dampft nach Smyrna und Rußlands Oſtſee⸗ 
deſchwader ſetzt ſich von Kronſtadt aus nach den Dardanellen in Be⸗ 

egung. Daß in Oeſterreich Alles zum Einrücken in die inſurgirten 
Jebiete bereit if, weiß Jedermann. Andraſſy's Reform⸗Note vom 


und 
244,822,083 M. 
f., Kronenthaler 
Ahwanigsun eee 1. 909,810 
öniglich ſächſiſchen Gepräges 
617,855 
f. meck · 


0, December bleibt die Grundlage der diplomatiſchen Action; allein 


dee Baſis wird weſentlich verſchoben durch die Verbeſſerung , 
aß die von Weſſelitzty in Berlin vertretenen Forderungen 
uur Inſurgenten, man ſolle ihnen Garantie für die wirkliche Ausfüh: 
ung bieten, in der neuen Note Oeſterreichs Berückſichtigung 
Formell faßt Oeſterreich auch dieſe zweite Note ab; allein 


em Grafen Zichy bei der Uebergabe derſelben in Konſtantinepel. 
Gelen die Dfficidfen können zuletzt nicht mehr in Abrede ſtellen, daß 
Folge der Berliner Conferenzen von nun ab „Rußland bei dem 
Dacificationswert mehr in den Vordergrund treten wird.“] Damit iſt für 
ben Verſtändigen und Unbefangenen denn aber Alles geſagt. Oeſter⸗ 
eich hat nur das Intereſſe, Friede und Ruhe an feinen Grenzen 
Deutſche wie Magyaren find die fanati- 
en Gegner aller Pläne, die auf eine Vermehrung unſerer ſlavlſchen 
Bevölkerung hinauslaufen würden. In Rußland begeistert ſich der 
ste Mujtk für die Realiſtrung des Teſtamentes Peters des Großen. 
er alſo nicht weiß, was es heißt, wenn Rußland in der Türkei die 


„Zwei Nächte der 
die Nacht von Sonnabend auf Sonntag, und die von Sonntag auf 
ontag. Da in Peſt keine. polizeiliche Sperrſtunde gilt, ſo bleiben 
ſebr viele Locale die ganze Nacht offen und dicht gefüllt. Ste können 
Ufo ganz bequem Ihre Studien machen, ohne die Gauner in ihren 
geheimeren Schlupfwinteln auſſuchen zu müſſen, was weniger gefähr⸗ 

als unbequem wäre.“ Ich entſchied mich ferner über ſeinen Rath 
ür die Nacht von Sonnabend auf Sonntag. „Denn da“, meinte 
er, „find die Locale allerdings weniger gefüllt, als in der folgenden 
Nacht, es ſind aber die Gauner auch mehr unter ſich. In der Sonn⸗ 
lags nacht bilden aber Soldaten, Tagelöhner, Handwerksburſchen, Dienft- 
mädchen u. |. w., leichtlebige, aber nicht ſicherheitsgefährliche Leute, 

8 Gros des Publikums.“ f 

Er beorderte ferner den ausgezeichneten, mit dem Gaunerweſen 
Peſt's ſehr vertrauten Commiſſär, Herrn Hartl, ſowie deſſen gleichfalls 
ſehr tüchtigen Collegen, Herrn Pelzer, zu meiner Begleitung. Zwel 
meiner Freunde hatten ſich uns auf meine Einladung angeſqploſſen. 

o traten wir denn an jenem Abende zuſammen. „Wir können 
nicht alle derartigen Locale beſuchen“, meinte Herr Hartl, „dazu wäre 
— zu kurz, auch wenn wir uns in jedem nur zwel Minuten 
ſchen aufapliien. Wir werden alſo nur die am meiſten charakteriſti⸗ 
ke Wirtponen können. Ich denke, wir nehmen zuerſt die Tanzboden 
Dann zieht Malz vor, well diele nim die Bitternadt belebt find. 
tirt die Kaffe das Volk in feine Schlafſtellen zurück oder es frequen⸗ 
Miternacht und denten. Wir beſuchen alſo die Schlaſpäuſer nach 
ei - Sn und den Morgen ſchließlich die Café's.“ Ich war damit 

nverſtande n Herrn Hartl, unſere Führung zu übernehmen. 
Wir fuhren ZUR in die Kerpeſerſtraße, eine der entfernteſten, 
rsadern der Vorſtadt. Der Wagen hielt, 


aber meiſt belebten Verkeh 
dir ſtanden vor einem Keller Locale. „Das iſt der Bumſtikeller“, er: 


Härte Herr Hartl. 


Eine ſteile, ſchmuzige, Überaug mäßig beleuchtete Treppe führte in 


und Tanzmuſik entgegenſchallten. 


Malmend, zwei zerlumpte Kerle. Der Eine hat offenbar mehrere 

Aube über den Durſt getrunken, fein n Geſicht eine 
dlett, die Augen glotzten art. Gleichwohl ſchob er ſich bei umferen 
ahen bei Seite und grüßte ehrerbietig: 

„Guten Abend, Herr Hartl.“ 

„Michel“, fragte dieſer, „ſelt wann biſt Du aus dem Stöckel 

rafhaus)?“ 0 
„Seit vorigem Sonnabend 
„So, — und wann kommſt Du denn wieder hinein !“ 

Der Vagabund lachte. „Wann Gott will, Herr Hartl. — — 
er unſerer gefährlichſtenͥ„Dippler“ (Einbrecher)“, flaſterte mir 
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tion seu machen laſſen! 

eee ner en 5 : 
O Paris, 12. Mal. [Rundſchreiben des Due Decazes. 
— Die Ritter des Medjidſie⸗Ordens. — Zu der Mun⸗ 
[hen Angelegenheit. — Verſchiedenes.] Der Duc Decazes 
hat ein Rundſchreiben an die franzöſiſchen Coſular⸗Agenten im Aus⸗ 
lande gerichtet, worin er ihnen die größte Vorſicht im Verkehr mit der Bevöl⸗ 
kerung ihres Aufenthaltsortes anempfiehlt. Dieſe Maßregel iſt nicht unbe: 
gründet, da man die Ueberzeugung gewonnen bat, daß der erſte Anſtoß zu 
dem Attentat in Salonicht von den Chriſten und ſpeciell von dem ameri⸗ 
kaniſchen Conſul ausgegangen. Die inzwiſchen aus Salonicht und 
Konſtantinopel einlaufenden Nachrichten ſind indeß der Art, daß die 
Türkei ſchwerlich aus jenem mildernden Umſtand viel Vortheil zu 
ziehen hoffen kann. — Heute findet eine Verſammlung zahlreicher Ritter 
des türkiſchen Medjidſie⸗Ordens ſtatt, in welcher der Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den ſoll, daß in Folge der Nichtbezahlung der türkiſchen Coupons, 
ſowie des Ereignlſſes von Salonichi das Band des genannten Ordens 
neben demjenigen der Ehrenlegion keinen Platz mehr finden dürfe. 
Die „Gazette“, welche dieſe etwas auffallende Nachricht bringt, ver⸗ 
ſpricht, morgen die Veranſtalter der Verſammlung zu nennen. — 
Endlich iſt am letzten Montag nach wiederholten Verzögerungen die 
Abreiſe der Unterſuchungs⸗Commiſſion in der de Mun'ſchen Wahl: 
angelegenheit erfolgt. Obwohl die beiden Mitglieder Bethmont und 
Tierrot — Turquet und de Pommele wurden durch die Arbeiten der 
Budgetcommiſſion zurückgehalten — die feit dem Votum der Kammer 
verfloſſene Zeit von der Geiſtlichkeit gut benutzt fanden, hoffen ſie doch 
ihren Zweck zu erreichen, fie werden ſich zu dem Ende in die ein⸗ 
zelnen Cantone begeben und dort die Zeugen vernehmen, welche in 
Pontivy ſelbſt ſich zu ſehr von der Nähe der Geiſtlichkeit würden be⸗ 
einfluſſen laſſen. — Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, wird 
nächſtens auf einige Tage Paris verlaſſen, um dem Kaiſer Alexander 
in Ems ſelne Aufwartung zu machen. — Für die Amneflie-Debatte 
am Montag finnen, wie es ſcheint, die Bonapartiſten und Legitimiſten 
auf ein Manöver, wodurch fie die Regierung in große Verlegenheit zu 
ſetzen hoffen. Sie wollen ſich in Maſſe der Abſtimmung enthalten, 
indem ſie von der Ueberzeugung ausgehen, daß nur das linke Centrum 
geneigt ſei, alle Amneſtie⸗Vorſchläge ſchlechthin zu verwerfen; das 
Cabinet würde alſo durch die eigentliche Linke und die Radicalen in 
die Minderheit gebracht werden. Es ſteht dahin, ob die Linke durch 
ihr Verhalten dieſen Plan begünſtigen wird. — Vor mehreren Tagen 
langte bier die Nachricht von der Ermordung dreier franzöſiſcher 
Miſſionäre aus Afrika an. Wir entnehmen dem „Univers“ folgende 
Details, Dieſe drei Prieſter ſtanden ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren mit den Negern der ſüſtweſtlichen Sahara in freund: 
ſchaftlichem Verkehr. Ein Stamm derſelben, die Thouareg's, hatten 
den Nutzen ihrer Krankenpflege und ſonſtigen Hilfsleiſtungen ſo ſehr 
ſchätzen gelernt, daß fie die Moͤnche veranlaßten, in ihr Gebiet über⸗ 
zuſiedeln. Mit Erlaubniß des Superiors begaben ſich die drei nach 
Timbuctu, um von hier aus die Reiſe in das Innere anzutreten. 
Der erſte Theil der Reiſe verlief nach Wunſch; etwa 30 Tagereiſen 
von der Küfte, und zwar im Lande der Thonareg's ſelbſt, müſſen fie 
überfallen worden ſein. Die Mönche leiſteten keinen Widerſtand, wäh⸗ 
rend der ſie begleitende Führer, nach dem zerfetzten Leichnam zu 
ſchließen, ſein Leben theuer verkauft hat. Erſt nach längerer Zeit 
fand man die blutigen Ueberreſte der Opfer; die Köpfe waren vom 
Rumpfe getrennt. 

O Paris, 12. Mai, [Ricard.] Der Telegraph hat Sie be⸗ 
reits von dem plötzlichen Tode des Miniſters Ricard in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt. Ricard litt bekanntlich ſeit lange an einem Herzübel, das zu 
verſchiedenen Malen einen bedenklichen Charakter anzunehmen drohte; 
aber ſein jähes Ende iſt denn doch aller Welt unerwartet gekommen. 
Er hatte ſich, wie bekannt, während der Ferien bei ſeinem Vater in 
Niort aufgehalten und bei der Rückkehr ſchien ſeine Geſundheit ſich 
gekräftigt zu haben. Die Aufregungen und Anſtrengungen der letzten 
Tage ſind wohl zu ſtark für ihn geweſen. Geſtern hatte Ricard den 


ganzen Tag über gearbeitet; er machte am Abend eine Spazierfahrt 


ten, niedrigen, gewölbten Kellerraum. Er war nur ſpärlich erleuchtet. 
An den Wänden waren hie und da Malereien angebracht, Palmen⸗ 
landſchaften — glitgräne Blumen und Bäume, dunkelvioletter Himmel, 
prachtvoller Totaleffeet. Wo die Malereien fehlten, da traten die nad: 
ten, grauen, moderigen Wände hervor. In dem Raume ſtanden viele 
Tiſche, es waren aber nur wenige Menſchen darin. Einige blutjunge 
Mädchen, trotz ihrer Jugend den Stempel des Laſters furchtbar deut⸗ 
lich auf den frechen, bleichen Zügen, ſtürzten lachend auf uns zu, wichen 
aber, als ſie Herrn Hartl erkannten, ſcheu zurück. Ueberhaupt brachte 
unfer Eintritt einigen Eindruck auf die Geſellſchaft hervor. Nur zwei 
Soldaten blieben ruhig ſitzen und zechten weiter. Zwei andere Zecher 
aber, blaſſe, zerlumpte, ſechzehnjährige Burſchen mit qualmenden Tabak⸗ 
ſtengeln im Munde, die ſich bisher ſehr geräuſchvoll mit den Mädchen 
unterhalten, zuckten zuſammen und rückten in eine dunkele Ecke. „Ich 
kenn e fie Beide“, meinte Herr Hartl, „fe find erſt „Witſchen“ (An⸗ 
fänger)“. Die Wirthin und ihr „Geſchäftsführer“ begrüßten uns ſehr 
deminbig und führten uns über moderige Dielen und an einer Tafel 
vorüber, an der die Aufſchrift „Tanzüvung“ prangte, in den eigent- 
lichen Tanzſaal. 

Es war ein ſeltſames Bild, das ſich uns darbot. Wieder ein 
langgeſtreckter, überaus niedriger, kaſemattenähnlicher Raum, wieder 
derſelbe Moder an den Wänden, außerdem eine ſchlechte Lithographie 
— ein Porträt Koſſuth's — und die Palmenlandſchaften. „Das hab' 
ich ſelbſt gemalt“, erklärte der Geſchäftsführer ſtolz, „Alles in Oel, 
kann gewaſchen werden.“ Aber mit der Möglichkeit der Reinigung, 
ſchien er ſich auch allzeit begnügt zu haben. Bel dem zitternden 
Scheine der fpärlihen Lämpchen konnten wir den Schmutz und die 
Verwahrloſung ringsum erkennen. Eine ſchwüle, mit Alkoholdüften 
geſchwängerte Luft preßte die Bruſt zuſammen, Aber wir traten vor 
und unter die Tanzenden. Es war der Mühe werth. 

Etwa zehn Paar tanzten den Cſardas, die Mädchen in zerlump⸗ 
ten, kaum den Leib bedeckenden Kleidern, theils vazirende Mägde, 
theils Luſtdirnen und „Schottenfelderinnen“ (Diebinnen). Die Männer 
kaum minder zerlumpt — in den abenteuerlichſten Coſtümen, Arbeiter, 
Vagabunden, Diebe. Wie ſie miteinander tanzten, wie ſie miteinander 
umgingen, läßt ſich nicht beſchreiben, ja nicht einmal andeuten. Uebri⸗ 
gens wirkte unſere Gegenwart ſehr lähmend auf ihren Humor. Ein 
Paar nach dem anderen trat aus dem Kreiſe und ſchob ſich langſam 
nach dem Hintergrunde. Schließlich ſchwang ſich nur noch ein blaſſer, 
hect iſcher Junge hin und her, im Arme einer dicken, verbuhlten 
Vettel. Schaudernd wandte ich den Blick ab — es war mir faſt ein 
Troſt, als ich auf die armen, ehrlichen, dürftig gekleideten, halb ver⸗ 
hungerten Muſikanten blickte. Der Geiger insbeſondere, ein kleines 
buckliges, melancholiſches Männchen, ſah aus, wie aus gelbgrauem 
Pappendeckel geſchnitten. 

Wir traten langſam nach dem Hintergrund zu, der Haufe trat 


Wir kletterten die Treppe hinab, und traten in einen langgeſtreck⸗ 
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ſtaatsſecretär de Marcere ein. 
Eiyfee gelangen, woſelbſt ein Empfang ſtattgefunden hatte. Mac 
Mahon ließ ſofort den Tanz einſtellen. — Von den Morgenblättern 
konnte nur der „Gaulois“ das Geſchehene melden, aber die Todes⸗ 
kunde verbreitete ſich ſchnell in der Stadt und ſie rief die allgemeinſte 
Theilnahme wach. Ricard hatte auch bei ſeinen politiſchen Gegnern 
in großer Achtung geſtanden. Dieſe Kataſtrophe, welche ihn hinweg⸗ 
raffte in dem Augenblicke, da er eine hohe Stellung erreicht hatte und 
ſich zu bedeutenden Leiſtungen berufen glauben konnte, hat übrigens 
etwas menſchlich Ergreifendes, das nicht leicht Jemanden gleichgiltig 
laſſen konnte. Ricard war 48 Jahre alt. Bis zum 4. September 
beſchränkte ſich ſein Ruf auf fein Heimathsdepartement, die Deux⸗ 
Sevres. Er war dort Advokat und galt zur Zeit des Kaiſerreichs 
für einen radikalen Republikaner. Nach feinem Eintritt in die Na⸗ 
tionalverſammlung hat er ſich anfangs nicht als Redner hervorgethan, 
er zeigte eine Scheu vor der politiſchen Tribüne, die ſeine Freunde 
oft in Erſtaunen ſetzte. Dagegen lernte man ihn in den Commiſ⸗ 
ſionen und bei den häufigen Parteiverhandlungen als einen gewiegten 
Politiker kennen. Erſt nach und nach überwand er jene Tribünenſchen 
und im letzten Lebensjahre der ſeligen Nationalverſammlung zahlte 
ihn das linke Centrum, deſſen Präſident er mehrere Male war, zu 
feinen beſten Rednern. Das Portefeuille des Innern hat ihm kein 
Glück gebracht, wie denn überhaupt dies Portefeuille ſeit dem Kriege 
für ſeine Inhaber verhängnißvoll iſt. In dieſer kurzen Reihe von 
Jahren find Lambrecht, de Goulard, Beuld und jetzt Ricard als Mi⸗ 
niſter des Innern geſtorben. Die Leiche Ricard's iſt dem Herkommen 
gemäß in einem Saale des Miniſteriums ausgeſtellt. Die Züge haben, 
trotz des ſchmerzlichen Todeskampfes, ihren feinen und freundlichen 
Ausdruck wieder angenommen. Der Zudrang der Beſucher iſt groß. 
Mac Mahon, der anfänglich heute früh der Wittwe einen Beileids⸗ 
beſuch machen wollte, hat denſelben verſchoben, um der Familie Zeit 
zur Sammlung zu laſſen. Außer dem erwähnten Töchterchen hinter⸗ 
läßt Ricard einen 16jährigen Sohn. Die Beſtattungsfeierlichkeit ſoll 
Montag abgehalten werden. Die Kammern, welche ſich bis zur näch⸗ 
ſten Woche vertagt hatten, dürſten morgen zuſammentreten, um eine 
Deputation zu wählen, welche dem Sarge zu folgen hat und um den 
Credit für die Beerdigung auf Staatskoſten zu votiren. Der General 
de Geslin wird bei dem Begräbniß die Truppen commandiren. 

O Paris, 13. Mai. [Ricard. — Sein vermuthlicher 
Nachfolger. — Aus der Budgetcommiſſion. — Floquet's 
Antrag auf Unterdrückung des Cultusbudgets. — Es⸗ 
quiros +. — Caſſagnac und Clemenceau. — Zur Preſſe.] 
Die Blätter find heute voll von Ricard's Tode, und aus der allge⸗ 
meinen Senſation, welche dies Begebniß erregt, läßt ſich erſehen, 
welches perſönliche Anſehen der verſtorbene Miniſter in ſeiner kurzen 
Amtsdauer erworben hatte. Das „Amtsblatt“ begleitet die Todes⸗ 
anzeige mit den Worten: „Dieſes verhängnißvolle Ereigniß raubte dem 
Lande einen vortrefflichen Bürger und dem Präſidenten der Republik 
einen loyalen und ergebenen Miniſter. Das Bedauern Derjenigen, 
welche den würdigen und hohen Charakter, die vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften und das ſo wohl erfüllte Leben des Verſtorbenen gekannt 
haben, wird von dem ganzen Lande getheilt werden.“ Die unbe⸗ 
dingteſte Anerkennung ſpenden natürlich die gemäßigt republikaniſchen 
Journale, wie der „Temps“, der „Courrier de France“, die „Débats“ 
u. ſ. w. dem fo plotzlich abberufenen Miniſter. „Herr Ricard, ſagen 
die „Débats“, hatte feinem Vaterlande große Dienfte geleiſtet; er war 
eines der thaͤtigſten, intelligenteſten, einflußreichſten Mitglieder des 
linken Centrums in der alten Nationalverſammlung. Niemand hat 
mehr als er zur Errichtung der Republik beigetragen und Niemand 
war mehr als er geeignet, die Republik in den conſervativen Bahnen 
zu erhalten, denn bei ihm vereinigte ſich die Liebenswürdigkeit mit der 


zögernd auseinander. Welche Coſtüme! Welche Geſichter! „Es iſt 
eine ſtark gemiſchte Geſellſchaft“, erklärte Herr Hartl, „die Zerlump⸗ 
teſten find hier noch zufällig die Ehrlichſten. Sehen Sie ſich z. B. 
den rothhaarigen Kerl dort an, der juſt wieder zum Tanze austritt.“ 
Es war eine unheimliche Geſtalt, — über der zerriſſenen blauen 
Militärhoſe trug der Menſch einen geblümten Schlafrock als Uever⸗ 
zieher. Um Schläfe und Wangen klebte wirr und zottig das rothe 
Haar. „Der Kerl ſieht aus wie der größte Verbrecher“, meinte Herr 
Hartl, „und er hat doch nichts auf dem Gewiſſen, als einige harm⸗ 
loſe Raufercefie ... aber nun ſehen Sie ſich dort das elegante Paar 
an.“ Es war wirklich ein ganz anſtändiges Paar; er ein hübſcher, 
ſchlanker, ſchwarzäugiger Mann in tadelloſem Herbſtanzug, ſie ein 
niedliches, blondes Mädchen mit zarten, milden Zügen, in hellbraunem 
Kleide, mit ſchwarzer Sammetjacke. „Sie haben leicht elegant ſein“, 
erklärte Herr Hartl, „er iſt ein berüchtigter Dorfdrucker, ſie eine der 
geſchickteſten Melkerinnen.“ Ich ſah ihn fragend an. „Ach ſo“, lachte 
er; „Sie verſtehen dieſe Sprache nicht! „Dorfdrucker“ heißt ein Taſchen⸗ 
dieb und „Melkerinnen“ heißt man diejenigen Dirnen, die darauf 
ausgehen, anſtändig gekleidete Männer in ihre Wohnung zu locken 
und ihnen dort mit Hilfe von verlotterten Geſellen die Taſchen zu 
leeren. Es giebt ſehr viele „Melkerinnen“ in Budapeſt und ihre 
Opfer ſind zahllos, freilich kommen aus falſcher Scham nur die we⸗ 
nigſten Fälle zur Anzeige.“ a 

Wir gingen. Hinter uns blieb es todtenſtill, dann brach plotzlich 
das Tanzen, Johlen und Singen wieder los. 

Von da begaben wir uns in die Ecke einer benachbarten Straße. 
Wir ſtanden vor einem kleinen, verfallenen, ebenerdigen Häuschen, 
aus dem weder ein Ton, noch eine Lichtſpur auf die Gaſſe fiel 
„Hier iſt eine der ſchlimmſten Gaunerſchänken“, erklärte Herr Hartl, 
„ie führt das Schild: „zur fetten Laus“. Der Zugang iſt etwas 
unbequem, folgen Sie mir auf dem Fuße.“ Wir taſteten uns durch 
einen langen, ſchlüpfrigen, mit zollhohem Schlamme bedeckten Thor⸗ 
weg; langſam, langſam, kamen wir vorwärts, um uns war's raben⸗ 
ſchwarz. Endlich ward es heller; wir traten in einen engen, unregel⸗ 
mäßigen Hofraum, von niedrigen Holzhütten umgeben. Bis über die 
Knöchel verſanken wir im Kothe; ein ſcharfer, unangenehmer Geruch 
ſchlug uns entgegen, aber weiter ſchlichen wir gegen eine Thüre zur 
Rechten, aus der matter Lichtſchein fiel. Die knarrenden Tone eines 
Leierkaſtens wurden hörbar, Stimmengewirr, Stampfen und Johlen. 
Eine Geſtalt ſchlüpfte vor uns her und oͤffnete die Thür, es war der 
elegante Herr „Dorfdrucker“ aus dem „Bumſtikeller“. Er hatte ſich 
beeilt, um die Herrn Geſchäftsgenoſſen auf den unwillkommenen Be⸗ 
ſuch vorzubereiten. Aber faſt gleichzeitig mit ihm traten wir ein und 
über mehrere Stufen hinab in die beiden kleinen Stuben. 

Es iſt ſchwer, ſie würdig zu beſchreiben, insbeſondere die größere, 
den Tanzſalon. Ein kleiner, wüſter, unfreundlicher Raum, die Decke 
morſches, verräuchertes, halbverfaultes Holzgebälke. Der Boden aus. 
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Wochen geſchaffen, und fein 


gut zu machen, den wir ſtets aufrichtig bedauern werden.“ 


und werde. 
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Feſilgket. Sein Tod läßt, elne große len Mitte; 
Plaß im Ministerium wird ſchwer auszufüllen fein; ſein Werk 
ihn überleben, denn er 12 ein wichtiges Werk 
achfolger wird daſſelbe ohne Abweichun 
gen fortſetzen müſſen, um ſo viel als möglich einen Verluſt wieder 
Uebrigens 
legt die ganze liberale Preſſe Nachdruck auf den Gedanken, daß das 
Ausſcheiden Ricard's an der Politik der Regierung nichts ändern dürfe 
„Die öffentliche Meinung, bemerkt die „République fran: 
galſe“, hegt keine Unruhe. Welche Verdienſte man auch H. Rlcard 
zuerkennen muß, ſo iſt das Land nicht in einem jener Augenblicke der 
AUnſicherheit, in welchem die Wendung der Ereigniſſe von einer Laune 


des Schickſals abhängt. H. Ricard hat mit Feſtigkeit den Beamten, 


welche unter ſeinen Befehlen ſtanden, die Pflichten und die Rolle einer 
republikaniſchen Verwaltung vorgezeichnet; es iſt das gewiſſermaßen 
ein Teſtament, welches hinreicht, fein Andenken zu ſchützen und feinem 
Namen eine ehrenvolle Stelle zu ſichern. Aber dies Programm, für 
welches ſeine Collegen zum Mindeſten ſolidariſch ſind, verſchwindet 
nicht mit ihm. Die Pflichten der Beamten bleiben dieſelben, die Er⸗ 
forderniſſe der politiſchen Lage haben ſich nicht geändert.“ Die radl⸗ 
kalen Blätter halten mehr mit dem Lobe zuräd, mit Ausnahme des 
„Eoènement“, welches die treffende Aeußerung thut: „Wäre es nicht 
abſcheulich, wenn unſere Partei alle jene gemäßigten Männer, welche 
aufrichtig eine Verfaſſung herbeizuführen ſuchen, für Renegaten und 


Verräther erklären wollte“ Auch die reactionäte Preſſe tadelt nicht 


die Wahl eines Nachfolgers iſt bisher nichts beſtimmt. 


offen heraus; doch giebt es Ausnahmen, wie denn das Caſſagnac'ſche 
„Pays“ z. B. prophetiſch ſagt: „Man kann behaupten, daß Gott 
dieſem Miniſter nicht geſtattet hat, ſich der Unordnung, die er vor ⸗ 
bereitet hat, zu freuen!“ — Der Juſtizminiſter Dufaure hat die interi⸗ 
miſtiſche Verwaltung von Ricard's Miniſterium übernommen, und über 
8 a Obgleich die 
Zeitungen verſichern, daß Caſimir Perier das Portefeuille des Innern 


aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt habe und daß Leon Renault 


daſſelbe ausſchlage, weil er im parlamentariſchen Leben noch zu neu 


ſel, fo ſcheint eine ernſtliche Aufforderung an dieſe beiden Volksvertreter 


u erleiden brauchte. 
publikaner der Kammern vermuthlich ganz zufrieden ſein; als Uebel⸗ 


gar nicht ergangen zu ſein. Vielmehr hat nach zuverläffigeren Berichten 
der Miniſterrath dem Präfidenten der Republik den Vorſchlag gemacht, 
den Unterſtaatsſecretär de Marcère an Ricard's Stelle treten zu 
laſſen, ſchon deshalb, weil derſelbe in allen äußeren Angelegenheiten, 


die durch feine Hände gegangen, am Beſten Beſcheid weiß, jo daß 


fpeciell der Umgeſtaltung des Verwaltungsperſonals keine Verzögerung 
Mit de Marcere’d Ernennung würden die Re 


fand dabei wird nur geltend gemacht, daß de Marcére kein Redner 


iſt, wie es bei einem Miniſter des Innern wünſchenswerth wäre. — 


Eine intereſſante Sitzung hielt geſtern die Budgetcommiſſion. Man 


berieth da über den Vorſchlag Floquet's und anderen radicalen Depu⸗ 


Hirten, das Cultusbudget ſchlechtweg zu unterdrücken und fo die voll⸗ 


kommene Trennung zwiſchen Staat und Kirche herbeizuführen. Ver⸗ 
theidigt wurde dieſer Antrag namentlich von Floquet und Boyſſet. 
Die katholiſche Kirche, machte Boyſſet geltend, iſt heute ein Herd der 


Verſchwörung gegen die Staatsform und die moderne Geſellſchaft. 


Soll der Staat noch länger eine Koͤrperſchaft beſolden, welche gegen 


alle franzöfiihen Ideen ankämpft und ſich auf einen Souverain ſtützt, 
der offenbar als ein Fremder zu betrachten, da Frankreich einen Ge⸗ 
ſandten bei ihm unterhalt? Darauf erwiderte Bardoux, man könne 
die Trennung von Staat und Kirche nicht für zeitgemäß halten. 
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Wenn man den Clerus der ſtaatlichen Unterſtützung beraubte, ſo 
müßte man ihm die Mittel gewähren, zu leben, man müßte ihm das 
Recht geben zu erwerben, müßte die Geſetze über die todte Hand än⸗ 
dern, dem Clerus die abſolute Freiheit laſſen, in religiöſen Dingen 
mit den fremden Mächten zu correſpondiren. Dieſe Zugeſtäandniſſe 


würden die Action der Kirche noch viel ſtärker und gefährlicher machen 


* 
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als ſie es jetzt iſt. Ueberdies hätte die Unterdrückung des Cultusbudgels 


den Anſchein einer Verfolgungsmaßregel, welche der jungen Republik 
viele Feindſeligkeiten zuziehen könnte. Der jetzige Zuſtand gebe zu 


ernſten Klagen keine Veranlaſſung, und der Umſtand, daß der Staat 
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glöfen Dingen zeugen. Die große Mehrheit der 

dieſer Anſicht bei und der Floquet'ſche Antrag wurde mit allen gegen 
4 Stimmen abgelehnt. — Der Senat iſt ſtark heimgeſucht. 
nach Ricard iſt geſtern früh in Verſailles Alph. Esqulros, Senator 
des Departements der Rhonemündung, geſtorben. Esquiros gehörte 
von jeher der vorgeſchrittenen republikaniſchen Partel an und iſt von 
dem Kaiſerreich in die Verbannung geſchickt worden. Als Schrift: 
ſteller hat er mit einer Gedichtſammlung, „die Schwalben“, bebütitt. 
Später ſchrieb er eine Reihe hiſtoriſcher Bücher und Pamphlete, die 
beträchtlichen Erfolg hatten und ihren Verfaſſer zu wiederholten Malen 
ins Gefängniß führten, als Charlotte Corday, einen hiſtoriſchen Ro⸗ 
man, das Evangelium des Volks, die Geſchichte der Montagnards, 
worin er die revolutionären Ultras in Schutz nahm. Von London 
aus hat er nach dem Staatsſtreich an der „Revue des Deux Mon- 
des“ mitgearbeitet. — Zu einem Duell zwiſchen Roudier und Caſſa⸗ 
gnae ſcheint es nicht zu kommen; ader dafür erhält Caſſagnac eine 
andere Herausforderung. Er hatte bei dem vorgeſtrigen ſcandalöſen 
Auftritt in der Kammer auf der Tribüne geſagt, daß alle Diejenigen, 
die es mit ihm als Journaliſten zu thun hätten, ihn im Bureau des 
Journals finden könnten. Jetzt ſchreibt ihm Clémenceau, auf den 
vorjährigen Streit der Beiden anſpielend: „Jene Bemerkung iſt, was 
mich betrifft, feltfam ungenau. Sie haben mich mehrmals in Ihrem 
Blatte beleidigt; ich habe Ihnen die Ehre erwieſen, Sie in Ihrer 
Redaction aufzuſuchen, und ich warte noch heute darauf, daß Sie ſich 
mir zur Verfügung ſtellen.“ — Die „Liberté“ ändert von heute ab 
ihre politiſche Haltung. Der bisherige Director Détroyat, der unter 
dem Einfluß Raoul Duval's mit ſeinem Journal zum bonapartiſtiſchen 
Intranſigententhum übergegangen war, ſcheidet aus der Redaction aus 
und die neue vertretende Redaction will „conſervativ ohne beſtimmte 
Parteifarbe“ bleiben. Sie will die Verfaſſung annehmen, aber verhindern, 
daß die Regierung zu ſchnell bergabwärts, d. h. zum Radicalismus hinab⸗ 
gleite. Mit anderen Worten die „Liberté“ hält ſich für alle möglichen 
Zukunflsmonarchien bereit. Ihr Hauptredacteur iſt jetzt L. Chauveau. 

Abends. Die Kammern find heute nicht zuſammengetreten; die 
Senatoren und Deputirten haben perſönliche Einladungen zu Ricard's 
Leichenfeier erhalten. Der heutige Miniſterrath hat in Betreff der 
miniſteriellen Frage noch keine Entſcheidung getroffen. Der „Temps“ 
rühmt die verfaſſungsmäßige Haltung Mae Mahons. „Vom erſten 
Augenblick an, ſagt er, ſoll der Marſchall aufs Deutlichſte angedeutet 
haben, daß man in Nichts den politiſchen Charakter des Cabinets 
ändern dürfe und daß die Wahl eines neuen Miniſters des Sn: 
nern keine Veränderung der Regierungspolltik, gleichviel in welcher 
Richtung, bezeichnen dürfe.“ 2 

Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 11. Mat. [Grenzeonflict. — Tſcherna⸗ 
jeff. — Hubmayer.] Nach vollkommen verbürgten Meldungen von 
der Grenze bei Niſch fand daſelbſt zwiſchen einer Abtheilung Türken 
und einer ſerbiſchen Compagnie regulären Militärs ein Zuſammenſtoß 
ſtatt, der leicht die Veranlaſſung zu einer größeren Verwickelung bieten 
konnte. In der Nacht vom 4. auf den 5. Mai haben die Grenz⸗ 
piquets, durch ein Mißverſtändniß irregeführt, ſich gegenſeitig mit Salven 
regalirt. Dem Mißverſtändniſſe fielen ſechs türkiſche und drei ſerbiſche 
Soldaten zum Opfer. Glücklicherweiſe wurde das Mißverſtändniß bald 
bemerkt und es fanden ſich von beiden Seiten höhere Offiziere alsbald 
ein und machten raſch dem Kampf ein Ende. An der Grenze ſind 
jetzt im Ganzen etwa 5000 Mann regulären ſerbiſchen Militärs poſtirt. 
Die Commandanten dieſer Truppenmacht haben ſtrengen Befehl, ſich 
jeder herausfordernden Haltung zu enthalten. Auf die erſte Nachricht 
von dem blutigen Grenzeonflicte war man hier der Meinung, die 
Avantgarde der Türken habe die Grenze überſchritten, und es wurden 
alle der Grenze näher liegenden Brigaden der Miliz zum Ausmarſch 
beordert. Nach erfolgter Aufklärung des Sachverhaltes erhielt die 
Miliz wieder Contre⸗Ordre. — Der bekannte ruſſiſche General Tſcher⸗ 
najeff iſt vorgeſtern hier eingetroffen. Es heißt, derſelbe wolle in 
die ſerbiſche Armee eintreten, um eventuell den Oberbefehl über die⸗ 


Gleich, 
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geraumer Zeit mit ihm geführt worden General Tſchernsjeff wat 
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Hals geſchickten türkiſchen Colonne, welche der gegen ihn operirenden Trup⸗ 
penmacht unter Ja Veli Paſcha die Hand reichen ſollte, = erwebren 7 5 
habt. — Ali Paſcha, welcher bon Novi aus gegen die Inſurgenten am 
Grmec⸗Gebirge operirte, batte wenig Erfolg. Ali zog ſich mit feiner Brigade 
auf Kruppa zurück. Anf der Straße dabin wunde er don Pop Karan, welcher 
1600 wohlbewaffnete Inſurgenten befehligt, im Rüden angefallen und in 
Folge des ſich dabei entſponnenen Kampfes von feiner urſprünglichen Nück⸗ 
zugslinie abgedrängt und gegen Majdan gedrückt. Karan folgte ibm auch 
dorthin auf dem Fuße und iſt es zu gewärtigen, daß es dort zwiſchen heute 
und morgen zu einem harten Kampfe kommen, werde. In den bisherigen 
Kämpfen betrug der beiderſeitige Verluſt gegen 24) Maun. — Wis bekannt, 
unterwarfen ſich die Einwohner von Petrovac, welche früher in die Wälder 
flüchteten, den Behörden, die verſprochen haben, den Rückkehrenden Unter 
ſtͤtzung zu gewähren. Wie nun verlautet, ſollen die Türken ihr Wort nicht 
gebalten haben, fo daß ein Theil der Einwohner abermals zu den Waffen 
pi Am 9. Mai kam es zwiſchen dem Miralaj Juſſuf und den In⸗ 
urgenten von Petrovac zu einem Gefechte, in welchem die Jufurgenlen 
geſchlagen wurden und in die näciten Wälder flüchten mußten. 
Dagegen ſollen in der Kozara ſiegreiche Gefechte für die Inſurgenten ſtatt⸗ 
efunden haben. Der Dberanführer Sima Grenadja ſchlug die Turten bei 
Muratitz, wo ſie ſich verſchanzt hatten, um dieſe ſtarke Stellung zur Op ra⸗ 
tionsbaſis gegen die drei Inſurgenten⸗Cetas zu machen, welche ſich in der 
Kozara befeſtigten und deren Stärke auf 2600 Mann angegeben wird. 


meri ka. 

Newyork. [Die Rede, mit welcher der Präſtdent 
Grant am 10. Mat in Philadelphia die Weltausſtellung 
eröffnete,] lautet: l 

Meine Landsleute! Es ist für geeignet gebalten worden, bei dieſer Cen⸗ 
tennialgelegenbeit in Philadelphia für die Beſichtigung der Welt Proben un⸗ 
ſerer Erxungenſchaſten in der Induſtrie, in den ſchoͤnen Künſten, in der Lite⸗ 
tatur, Wiſſenſchaft und Philoſophie, ſowie auch in dem großen Fache der 
Landwirtbſchaft und des Handels zuſammenzubringen, damit wir um jo 
gründlicher die Vorzüge und Mängel unſerer Exrungenſchaften würdigen und 
auch unſerm eruſten Wunſche emphathiſchen Ausdruck geben können: die 
Freundſchaft unſerer Mualieder dieſer großen Familie von Nationen zu pfle⸗ 
gen. Die erleuchtete landwirthſchaftliche, commerzielle und fabricirende Bes 
völkerung der Welt wurde eingeladen, entſprechende Proben ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit hierher zu ſenden und dieſelben unter gleichen Bedingungen in freund: 
ſchaftlicher Concurrenz mit den unſerigen auszuſtellen. Dieſer Emladung iſt 
bochberzig Folge geleiſtet worden. Dafür ſtatten wir den fremden Augſtellern 
unſern berzlichſten Dank ah. Die Schönheit und Nützlichkeit der Beiträge 
wird beute von den Geſchaftsfͤhrern der Ausſtellung Ibrer Inspection 
unterbreitet werden. Wit freuen uns, zu wiſſen, daß die Anſicht 
der Proben der Geſchicklichkeit aller Nationen Ihnen ein hohes Vergnügen 
bereiten, ſowie auch eine ſchätzbare practiſche Kenntniß jo vieler mertwürdiger 
Reſultate der in erleuchteten Ländern exiſtirenden wunderbaren Geſchicklich⸗ 
keit eintragen wird. Vor 100 Jahren war dieſes neue Land nur theilweise 
geregelt. Unſere Bedürfniſſe baben uns genöthigt, unſere Mittel hauptſäch⸗ 
lich auf den Bau von Wohnbäuſern, Fabriken, Schiffen, Werften, Waaren- 
ſpeichern, Canälen, Maſchinen ꝛc. zu verwenden. Die meiſten unſerer Schu⸗ 
len, Kirchen, Bibliotheken und Aſyle find während dieſer 100 Jahre errich⸗ 
tet worden. Belaſtet mit dieſen erſten abe Wexken der Noth wendigkeit, 
die nicht verzögert werden konnten, haben wir doch in der Richtung des Ni⸗ 
valiſtrens mit älteren und vor eſchrittenern Nationen in Jurisprudenz, Me⸗ 
dicin und Theologie, in der Wiſſenſchaft, Literatur, Pbiloſophie und den 
ſchöͤnen Künſten dasjenige geleiſtet, was dieſe Ausſtellung zeigen wird. Wäh⸗ 
rend wir stolz ſind auf das, was wir geleiſtet haben, bedauern wir, daß wir nicht 
mehr leiſteten. Unſere Etrungenſchaften find indeß groß genug geweſen, um 
es unſerer Bevölkerung leicht zu machen, überlegenes Verdienſt überall da, 
wo es gefunden wurde, anzuerkennen, und nun, Mitbürger hoffe ich, daß 
eine ſorgfältige Prüfung der ausgeſtellten Artikel Ihnen nicht allein tiefen 
Reſpect vor der Geſchicklichkeit und Arbeit unſerer Freunde anderer Nationen 
einfloͤßen, ſondern Sie auch mit den Leiſtungen unſerer eigenen Bevölkerung 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ziegelfteinen ſchlecht gefügt und ſchlammbedeckt, ebenſo an den Wänden] Gauner, welche uns mit ſchier beängſtigender Freundlichkeit und Unter: 


die nackten Ziegelſteine, an denen nur noch hier und da ein grünlich⸗[würfigkeit umdrängten, dann traten wir auf den Hofraum hinuus. 


grauer Anſtrich klebte, und daran — vier Bilder, Lithographien: Die Luft da draußen war, wie erwähnt, keine ſonderlich reine, aber 
Koſſuth, das Kaiſerpaar, Batthyänyl's Erſchießung und das Miniſteriumſſie war uns wie eine Erquickung nach der furchtbaren Atmofphäre da 


Dllflackernden Lämpchen — ein Haufe zerlumpter, ſtreitender, tanzender, 
johlender Männer und Weiber. 


IM 
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Das Orcheſter beſtand aus einem alten, argbeſchädigten Leierkaſten. Hundehütten ausſahen. Der Mann zögerte mit der Antwort. 
Aber ſſagte Herr Hartl, „wehe Ihnen, wenn wir einen finden“. — „Das 


Was er ſpielte, konnte man nicht hören, höchſtens errathen. 
unverdroſſen drehten ſich die Paare im Takte — Soldaten und 
Arbeiter mit Luſtdirnen gemeinſten Ranges. Ein Paar insbeſondere 


Und in dieſem Raume, im Scheine zweier mühſam drinnen. 


Der Wirth war uns gefolgt. „Geben Sie da Unterkunft?“ 
fragte ihn Herr Hartl, und deutete auf die Holzbauten, die wle 
„Nun,“ 


iſt ein Schlupfwinkel für allerlei Geſindel,“ ſetzte er, zu mir gewendet, 
hinzu, „den kann man nicht genug ſäubern“. „Ach!“ jammerte der 


bot einen halb grotesken, halb abſcheulichen Anblick. Ein herkullſch Wirth, „die Zeiten find ſo ſchwet! Früher habe ich ein Eintrittögeld 
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nannte. 


gebauter Soldat, ein Székler, ſchwang fi mit einem kleinen, mageren 
Dirnlein hin und her. Sie hatte die Geſtalt eines Kindes, aber das 
Antlitz war roth bemalt, und die Augen blickten frech. Ihrem Tänzer 
reichte ſie wenig über die Hüften, ſo hatte er denn die Hände auf 
ihre Schultern geſtemmt und ſchwang ſie ſo vor ſich her. „Dreizehn 
Jahre!“ mußte ich entſetzt wiederholen, als mir der Wirth ihr Alter 
Aber der ehrenwerthe Mann lachte: „O! die Mariska beſucht 
und ſchon ſeit zwei Jahren.“ 

Die Gauner tanzten nicht, dazu war ihnen doch unſere Gegen⸗ 


wart zu unbehaglich. Die Jüngeren drückten ſich bei Seite, die Ael⸗ 


teren machten uns in vertraulicher Weiſe die Honneurs: „Wie geht's, 
Herr Hartl, wie gefallt's den Herren?“ trat der „thorichte Jonl“, ſei⸗ 
nes Zeichens ein „Dippler“ (Einbrecher) auf uns zu. — „A, Ziegel: 
dacker, Euer Gnaden“ erwiederte er auf meine Frage nach ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung. „Aber Sie waren ja Ihr halbes Leben im Strafhaus“, 
meinte ich. — „Ich? — na, hören’s, Euer Gnaden, was Sie wiſſen! 
.... — „Lüg' nicht! Marſch! Pack Dich!“ unterbrach ihn Herr 
Hartl kurz. — Der Lump drückte ſich. Aber ſchon in der nächſten 


Minute kehrte er mit ſeinem Gefährten, dem „Krumpl⸗Misko“, zurück. 
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Sie brachten fünf Schoppen Bier herbei, warteten uns damit auf, 


und waren tief gekränkt, als wir das ekle Getränk zurückgewieſen. 
Aber „Hartl⸗Bäcvi“ (Onkel Hartl) mußte doch mindeſtens aus dem 
angebstenen Glaſe nippen. Zwiſchen ihm und den Gaunern beſteht 


ein ganz eigenthümliches Verhältniß. Sie haſſen und ſcheuen ihn, 


denn er iſt ein geſährlicher Feind und ruht und raſtet nimmer. Aber 
ſeine Kühnheit und Körperkraft imponirt ihnen, und die Art und 


Weelſe, mit der er auf ihren Ton eingeht, und ihre Sprache ſpricht, 


gewin 


. 
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t ſie für ihn. Es war etwas von dem zärtlichen Wohlwollen 
des Vaters für ſeinen wohlgerathenen Sohn, als mir Herr Hartl 
einen hochgewachſenen, rieſenſtarken Burſchen vorſtellte, und dazu be⸗ 
merkte: „Der Kerl iſt eine Specialität — er iſt unſer gefährlichſter 


„Rollenläufer“ (Wagendieb).“ Und aufrichtige, ehrliche Bewunderung 
lag in den Worten, die mir der „Krumpl-Misko“ mit vertraulichem 
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Augenzwinkern zuflüfterte: „Iſt das nit ewig ſchad um den Hartl? 
Was wär' das für ein „Dippler“ geworden!“ ö N 
Noch einen Blick warfen wir auf die Tanzenden, und auf die 


von 10 Kreuzern erhoben, jetzt kommt auch ſo Niemand hetein. Und 
bei mir iſt noch immer ſo ein ſolider, gemüthlicher Unterhalt. Ach! 
ach! die Leute nennen mein Geſchaft ſchon „zur mageren Laus“ “. 

Von da begaben wir uns in den „Hirſchenkeller“. Das iſt ein 
Vergnügungsort für die Hefe des Volkes, und hat das traurlge Ver⸗ 
dienſt, der berüchtigiſte Rauſplatz des Peſter Pollzeirayons zu fein. 
Darum iſt hier auch immer ein Trabant exponirt. Für meine Zwecke 
charakteriſtiſch war das Local weniger — die eigentlichen Verbrecher 
ſcheuen den ſtändigen Trabanten — aber intere ſſant iſt es immerhin 
und gewährt einen Einblick in „Vergnügungen“, vor denen ſich das 
Haar ſträubt. Denn in dieſer Schwemme und dieſem Tanzſalon iſt 
ſchier kein Plätzchen, auf dem nicht Menſchenblut vergoſſen worden 
wäre, zur Erhohung der Sonntagsfreude. 

In unſerer Gegenwart freilich betrugen ſich dieſe jungen Burſche 
und grauen Sünder, dieſe Milchmaier, Pflaſterer, Müllerburſche und 
Gauner fo ziemlich manierlich. Sie tranken in der „Schwemme“ 
fein, ruhig und fill ihr Bier, kaum daß fie mit den jungen Aufwär⸗ 
terinnen ſcherzten, die ſehr zahlreich und ſehr müßig umherlaufen. 
Ihre Anzahl ſteht in gar keinem Verhältniſſe zu der Zahl der Gäſte 
und wäre anſcheinend ein unverantwortlicher Luxus Seitens des Wirthes, 
wenn dieſer Biedermann hierbei nicht in anderer ſchmählicher Weiſe, die 
wohl nicht weiter angedeutet zu werden braucht, ſeine reichliche Rech⸗ 
nung fände. Hier machen dieſe unglücklichen Weſen die Schule des 
Laſters durch, ehe ſie in die eleganten Etabliſſements für die elegante 
Welt emporſteigen, und hierher kehren ſie dann zurück, werden Gaunerin⸗ 
nen oder Straßenkehrerinnen, oder ſie ſterben auf dem Schub hinter irgend 
einer Ecke. Ein ſchoͤnes blaſſes, fünfzehnjähriges Mädchen, das ſehr viel 
huſtete und dennoch ſehr eifrig in der Bedienung war, iſt mir noch 
als die glücklichſte unter ihren Gefährtinnen erſchienen, ſie wird den 
Winter ganz beſtimmt nicht überleben. 

Die „Schwemme“ des „Hirſchenkellers“ iſt anſtändiger als die 
der beiden oben geſchilderten Locale, aber der Tanzplatz womöglich 
noch wüſter. Ich verzichte darauf, auch dieſen näher zu beſchreiben; 
von dieſem grauenhaften Schmutze, von dieſer abſcheulichen, unheim⸗ 
lichen Verwahrloſung giebt ohnehin das Wort einen nur ſchwachen 


Begriff. Von der Decoration ſei nur erwähnt, daß ich auch hier, wle! 
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bei der „feiten Laus“ und ſpäter in den anderen Localen, dieſelben 
vier Bilder traf: „Koſſuth“, das „Kaiſerpaar“, „Batthyänyb's Er⸗ 
ſchießung“ und das „Achtundvierziger Miniſterium“. 

Die Geſellſchaft, welche ſich im „Hirſchenkeller“ dem Vergnügen 
des Tanzes hingab, beſtand aus denſelben Elementen, die ich bereits 
oben geſchildert. Nur zwei Männer fielen mir auf. Der Eine war 
gekleidet wie ein wohlhabender Kleinbürger am Sonntag; er trug eine 
gute Hoſe, einen langen bequemen Tuchrock und einen Cylinder, binter 
dem das weiße Haar hervorquoll und ſich recht ehrwürdig um das 
ſtattliche, ſehr würdevolle und — weitläufige Geſicht legte. Der Andere 
trug eine gewiſſe, vergilbte, verſchoſſene Eleganz an ſich, er ſah aus 
wie ein herabgekommener Tanzmeiſter oder Kellner. — Bekleidet war 
er mit einem ſchwarzen Frack und einem leichten Beinkleld, das aber 
wohl ſeine ſchwachen Seiten haben mußte, denn er zog die viel zu 
langen Schoͤße des Fracks ängſtlich nach vorwärts. „Wer find die 
Herren?“ fragte ich Herrn Pelzer. „Alte Bekannte“, erwiderte dieſer, 
„Falſchſpieler, Bauernfänger, — Erzgauner. Der Eine lockt die Leute 
an, der Andere plündert fie. Der Alte iſt ein zu Grunde gegangener 


Wirth, der Junge ein verlumpter Volksſänger.“ 


Wir gingen. Unſer Kutſcher hatte inzwiſchen vor einer Schnaps⸗ 
boutlke gehalten und ſich darin geſtärkt. „Da ſitzt Einer, der ſich auf⸗ 
hängen will“, erzählte er uns lachend, als er auf unſeren Ruf heraus⸗ 
trat. — „Wer denn?“ — „Ein alter Bettler.“ — „Und warum?” 
— „Er halt's nimmer aus, fagt er.“ — „Kommen Sie“, bat ich 
Herrn Hartl und trat ein. 

In dem kleinen, engen, ſchmutzigen Laden war außer dem Wirthe 
nur noch ein einziger Menſch. Das war ein alter Mann in zer⸗ 
lumpten Kleldern, der den Kopf auf die Arme ſtützte. Das graue 
Haar fiel wirr über die Stirne. „Misko“, ſagte Herr Hartl, „ſieht 
man Dich wieder einmal, wo warſt Du denn?“ — „Zu Haus, Herr 
Commiſſär.“ — „Und warum biſt Du nicht dort geblieben?“ — 
„Dort kennt mich jedes Kind, dort kann ich nicht bleiben, ich ſchäme 
mich vor meinen Eltern, die dort geboren find.” — „Der Menſch ift 
erſt 42 Jahre alt“, flüſterte mir der Commiſſär zu, „Er war ein Hand⸗ 
werker. Er hat vor ſiebenzehn Jahren einen Mord begangen. Seit 
zwei Jahren iſt er frei, und bat ſich während dieſer Zeit brav ge⸗ 
balten. — „Warum haben Sie geſeſſen?“ fragte ich. — „Ich hab' 
einen todtgeblmmt letſtochen), den ich bei meiner Kalle (Braut) ge⸗ 
troffen hab. Ich hab' ein neues Leben anfangen wollen. Aber das 
geht nicht, alſo muß ich Reſt machen.“ 

Er ſprach nichts mehr. Tief aufathmend traten wir auf die Gaſſe, 
und gingen in der ſchönen, klaren Mondnacht neben dem Wagen her; 
die kühle Nachtluft that uns wohl nach den abſcheulichen Dünften, die 
wir hatten einathmen müſſen. Es war wenig Leben mehr auf den 
Gaſſen, wir begegneten faſt nur Arbeltern oder Strolchen. 


Mit zwei Beilagen. 
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während der verfloſſenen 100 Na frieden ſtellen werden. Ich fordere 
Sie auf, den würdigen a re hochberzige Unterftügung zu ge: 
währen, damit dieſer internationalen Ausſtellung ein glänzender Erfolg ger 
lichert und der Aufenthalt unſerer fremden Beſucher, die wit berzlih will: 
kommen beißen, ſowohl ein nuenbringender wie ein augenehmer für dieſelben 
werden möge. Ich erkläre die internatiouale Ausſtellung für geöffnet. 

Am Schluſſe der Rede erhob ſich der Kaiſer von Braſilien und 


beiheiligte ſich an dem allgemeinen Applaus. Aus der amtlichen Liſte 


der ausländiſchen Commiſſare erhellt, daß im Ganzen 40 Länder inf 


der Ausftellung repräſentirt find, 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. Mal. [Tagesbericht.] 


% [Auf der Tagesordnung) für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 18. Mat, ſtehen, außer zwei alten, 
41 neue Vorlagen, unter denen frellich 23 ſich befinden, welche Rech⸗ 
nungs⸗ Angelegenheiten, Mehrausgaben und Wahlen betreffen. — 
Magiſtrat ſchickt den Stadtverordneten: den Abſchluß der Stadthaupt⸗ 
kaſſe pro 1875, die Finalabſchlüſſe in Betreff der Verwaltung des 
Stadthaushaltes, der Nebenfonds, der Inſtitute ꝛc. ze. Magiſtrat be: 
merkt ſchließlich dazu: An Beſtänden beſaßen am Schluſſe des Rech⸗ 
nungs⸗Jahres 1875: a) der Stadthaus halts⸗Fonds baar 463792 M. 
87 Pf., b) der Subſtanzgelder Fonds 234189 M. 31 Pf. > incl, 
72600 M. in Effecten, e) der Beſtands gelder Fonds 250423 M. 02 Pf. 
incl. 13980 M. in Effecten, d) die Anleihe⸗Fonds und zwar: de 1866 
baar 176458 M. 67 Pf., de 1874 7375091 M. 11 Pf. incl. Effecten 
im Nominalwerthe von 5351400 M. — Von den anderen Vorlagen 
erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung von Zuſchlägen für die 
Anlieferung von Sand und Boden und für die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
arbeiten zu den Erweiterungsbauten des neuen Waſſerwerks an Baſelt, 
die Baubank und den Schloſſermeiſter Rother. — Die betr. Com: 
miſſion empfiehlt die Genehmigung unter Beifügung eines Erſuchens. 

2) Antrag auf Feſiſetzung der Fluchtlinien für die Bebauung der 
Klein⸗Kletſchkauer Ländereien nördlich vom Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
bofe. — Die betr. Commiſſion empfiehlt unter einem Erſuchen die 
Genehmigung. 

3) Antrag auf Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Kurzegaſſe. — 
Genehmigung wird ebenfalls empfohlen. 

4) In Bezug auf die Anſtellung des Oberförſters Engelken als 
Oberförſter in Riemberg empfiehlt die Commiſſion, fi) damit einver⸗ 
ſtanden zu erklären. 

5) Antrag auf Bewilligung von 400 Mark zur Drainirung der 
10 Morgen Dienſtländereien des Förſters Kardetzkt zu Nieder Stephans⸗ 
dorf. — Die Genehmigung wird nur unter einer Modification empfohlen. 

6) Antrag auf Verkauf einer Dorfauen⸗Parzelle zu Jenkwitz an 
den Bauergutsbeſitzer Rudolph Littmann. — Die Genehmigung wird 
von der Commiſſton empfohlen. 

7) Antrag auf Gründung zweier neuer Stellen für die Bürger⸗ 
Verſorgungsanſtalt. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

8) Antrag auf Erthellung des Zuſchlages an die Firma Pollack 
und Reiſewitz zur Ausführung der Zweigwaſſerleitung im Wenzel⸗ 
Hanke 'ſchen Krankenhauſe. — Genehmigung wird empfohlen. 

9) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an die verw. Thereſia 
Nachtigall und den Gaſtwirth Nowag zur Lieferung von 4000 Kbm. 
Faſchinen und 600 Schock Faſchinenpfähle. — Genehmigung wird 
empfohlen. 

10) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Ausführung der 
Steinſetzer⸗Arbeiten, incl. Lieferung des Sandes und Kieſes, bei der 
Pflaſterung der Verbindungsſtraßen zwiſchen der Wilhelmsbrücke und 
der Kohlenſtraße an den Steinſetzmeiſter Preiß. — Die betr. Com: 
miffion empfiehlt die Genehmigung. 

11) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an Tiſchlermeiſter Kimbel 
für die Anfertigung des Altars, der Kanzel und des Taufbeckens für 
die Salvatorkirche. — Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

12) Antrag auf Bewilligung von 4060 Mark zur Anlage eines 
Schlammfanges, einer unterirdiſchen Entwäſſerung und der Errichtung 
von Cloſeis auf dem Schulgrundſtück Neudorfſtr. Nr. 45. — Die 
Zuſtimmung wird empfohlen. 

13) Die Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt: den Magiſtrat 
zu erſuchen, wichtige Vorlagen ſpäteſtens bis zum 15. Juni c. der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zugehen zu laſſen, damit in der Zeit 
vom 7. Juli bis 24. Auguſt die Sitzungen * ausfallen können. 

H. [Evangeliſche Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.] Seitens 
der Curatoren der evangeliſchen Glementarlehrer » Wittwen⸗ und Maiſenkaſſe 
in an die königliche Regierung folgender, die Erhöhung der Wittwen: und 
Waiſenpenſionen I e ag gerichtet worden: 92 

„Das miniſterielle Gutachten vom II. September 1873 über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der in rubro bezeichneten Kaſſe weiſt auf Grund der Kaſſenverhält⸗ 
niſſe am Jahresſchluſſe 1870 nach, daß von einer Erhohung der Penſion von 
50 Tbl. zwar vorläufig Abſtand genommen werden müſſe, weil die Kaſſe 
ein Deficit von 5172 Thlr. babe, daß aber mit Abnahme der Ende 1870 vor⸗ 
andenen Wittwen unter 2 5 des Beitrages von 9 Thlrn. pro Mit⸗ 
glied eine Erhöhung der Penſionen nicht ausgeſchloſſen bleibe. 

„Dieſes Gutachten würde aber, wie der ſachverſtändige Herr Berjafjer 
deſſelben bei einer perſönlichen Unterredung mit zwei beputitten Curatoren 
der beiden ſchleſiſchen Wittwenkaſſen am 30. November 1873 offen ausſprach, 
eim noch günſtigeres Schlußreſultat ergeben haben, wenn in den dem Mini⸗ 
ſterium über unſere Kaſſe eingereichten Berichten und Rechnungen pro 1870 
auch die im October 1870 eingegangenen 10,973 Thlr. Gemeindebeiträge und 
Decmeitebennen Reſte von 231 Thlr. welche doch unſtreitig dem am 31ſten 
glasſeber 1870 vorhandenen Kaſſenvermögen gehoren, nicht wären aus⸗ 
Walen, Werben; die Berechnung. hätte aldvann nicht ein Defict von 5172 

„Es ian dern einen Ueberſchuß von 5839 Tblen, ergeben. 
unſerer 
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lebt fünf volle Jahre jeit dem Inkrafttreten der Reorganiſation 
Woler ( e ohe een und ig in biefer eu dae Capital von 108,820 
(he letztere Sum n auf 704,557 Mk, alſo um 108,097 Mi. geftiegen, 
0 0 durch den uͤmlane eigentlich aber noch um ca. 30,000 Mk. ſich vergrößert, 
* ach don ca. 55,000 Thlr. 3% procentige Pfandbriefe bei 


einem Courſe von 8480 n } 
Nennwerthe des Capitafg ven Oprocentige d ca. 10,000 Thlr. am 


4 18 verſoren gegangen 
„Die ſtatutengemaß zur gegang N ; i 
fiimmten Einnahmen beten Vertheilung an die Wittwen und Waiſen be 


im Jazre 1877 33,003 Tolr. (99,009 ME) und 
im Jahre 1875; 35% 1. ö 
während die gemäbrten, Wr 10-20 10733 a), 
ur x N 
1875 am 33397 e sst Dr) an 840 Miner 
Seppelt debate fen. e elke in een deine Halt 150 U 
„Nach dem Finalabſchleſſe pra 1875 find im letzten Jahre wieder 31,000 
Mart erſpart und zum Ankauf 4 KAprocenliger Werihpapiere verwandt wor⸗ 
u, fo daß für das Jabr 1876 noch 1350 Mark Zinſen binzutreten, welche 
die Penſion für ca. 8 bis 9 neu hinzutretende Wittwen decken. x 
„Bei ſolcher Sachlage der Kaſſenverhaltniſſe erachten es die Curatoren 
Üür Ihre 10 dem allgemeinen Andringen der ald en evangel. Lehrer 
j nic langer Widerſtand zu leiften, fie erſuchen des d ine Königliche Re⸗ 


g: 
bei dem hohen Miniſterium beantragen zu wollen, daß von jetzt ab 
entweder die volle Summe der ſtatutengemäß zur Vance 5 die 
Penſionsempfänger  beitimmien Einnahme auch wirklich veriheilt oder die 
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gegeben werden kann. 


jahrlichen Benfionen von 150 M. wenigſtens auf 160 M. bis auf Weiteres 
eee e e ee ae e 

„Wenn auch in den letzten fünf Jahren die Zahl der Wittwen um circa 
35, im Ducchſchnitt alſo jahrlich um 7 geitiegen iſt, fo dürfte doch nicht zu 
überjeben ſein, daß zu dieſer ſchnellen Steigerung die im Jabre 1871 er⸗ 
folgte Aufnahme mehrerer ſchon in fehr hohem Alter fehenpen Lehrer, welche 
der Kaſſe bisher nicht angehörten, beigetragen bat und daß es wohl, nad: 
dem die Kaſſe durch volle 50 Jabre auf Koſten der nothleidenden Wittwen 
und Mailen für die Zukunft geſpart und aus eigenen Mitteln ein Capital 
von 704,556 M. aufgeſammelt hat, endlich an der Zeit ſei, den immer noch 
jo dürftig dotirten Hinterlaſſenen der 5 das voll zu gewähren, was 
ihnen den Statuten gemäß zukommt und nach den vorhandenen Mitteln 


Hochachtlungsvoll und ger 
? Die Curatoren 
Sturm. Dr. Thiel. Heidrich.“ 


[Das hieſige Provinzial⸗Schulcollegium] hat, wie man 
der „V.⸗Z.“ von hier ſchreibt, vor einiger Zeit die Verfügung an 
alle Directoren erlaſſen, daß die Schüler verbindungen mit aller 
Energie zu unterdrücken und zu dieſem Behufe, wo eine ſolche ent⸗ 
deckt wird, alle Betheiligten von der Schule zu entfernen ſind. 
Gerade auf den ſchleſiſchen höheren Schulanſtalten iſt das Verbin⸗ 
dungsweſen weit verbreitet und die Unterdrückung deſſelben findet viel⸗ 
fach bei den Eltern ſelbſt Widerſpruch. Jetzt iſt in Ländeshut die 
Entdeckung einer ſolchen Schülerverbindung, die mit anderen Schüler⸗ 
verbindungen der Provinz in Verbindung geſtanden hat, erfolgt und 
19 Schüler der oberen Klaſſen ſind, wie gemeldet, theils mit Rele⸗ 
gation, theils mit Carcerſtrafen beſtraft. 


Die oberen Lehrerſtellen an höheren Mädchenſchulen. 
Ein freies Wort von Dr. Rudolf Dieck, ordemlichen Lehrer der ſtadtiſchen 
höheren Tochterſchule am Ritterplatze zu Breslau. Breslau. 1876. Verlag 
von Albert Clar.] Ein freies und verſtändiges Wort, welches der Herr Ver⸗ 
faſſer hier ſpricht und welches die vollſte Beachtung beſonders an den Stellen 
derdient, wo über dieſe, das Bolkswobl innig berührende Frage entſchieden 
wird. Das ſchätzenswerthe Büchelchen ſchildert kurz die dedauernswerthen 
Zustände, die im Allgemeinen dadurch berbeigefübrt werden, daß wir noch 
nicht im Beſitz eines Unterrichtsgeſetzes find, namentlich aber dadurch, daß in 
Bezug auf die Tochterſchulen keine allgemein giltigen, d. h. geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen befteben. Er führt kurz an, was Minister Bethmann⸗Hollweg in 
feinem „Entwurfe zu einem Unterrichtsgeſetze“ bezüglich der Töchterſchulen 
gewollt hat, er erwähnt die Ideen des Miniſters Mühler und kommt dann 
auf das, was unter dem Miniſterium Falk für das Töchterſchulweſen erſtrebt 
worden ſei. Er gedenkt hier beſonders der Töchterſchullebrer⸗Verſammlungen 
und deren, theilweiſe verfehlten, Reſultate. Schließlich weiſt der Herr Ver, 
aſſer die Nothwendigkeit nach, daß mindeſtens in den öffentlichen höheren 

oͤchterſchulen der Rector und die Lehrer der oberen Klaſſen pro facultate 
Geprüfte fein müſſen. — Man prüfe — aber dann bandle man auch! 

8. [Realſchulmänner⸗Verſammlung in Breslau.] Gegenüber 
den mancherlei Angriffen und dem Uebelwollen gegen die Realſchulen I. O., 
welches beſonders in den Kreiſen der klaſſiſchen Philologen, leider aber auch 
bei manchen maßgebenden Perſönlichkeiten ſich gezeigt hat, haben es jetzt, wo 
man den Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes als nahe bevorſtehend vermuthen 
muß, die Freunde der Realſchule erſter Ordnung für zeitgemäß und wünſchens⸗ 
wertb gehalten, einen allgemeinen deutſchen Realſchulmänner⸗Verein zu 
bilden, welcher ſich die Aufgabe ſtellt, die Sache der Realſchule J. O. in jeder 
Hinſicht zu vertreten, die der Realſchule gemachten Vorwürfe zu widerlegen 
und nach Kräften dem Ziele zuzuſtreben, den Schülern derſelben möglichſte 
Gleichberechtigung mit den Gymnaſſalſchulern zu verſchaffen. Die Anregung 
bierzu iſt von dem Vereine rheinicher Realſchulmänner in Köln ausgegangen; 
die allgemeine deutſche Realſchulmänner⸗Verſammlung, welche zu Kaſſel am 
8. und 19. April c. tagte, bat mit großer Einmütbigteit ein Statut feitge: 
ſtellt und die Betheiligung an dem B iſt in allen Theilen unſeres 
deulſchen Vaterlandes eine ſehr lebhafte. Handelt es ſich doch um Schutz für die 
Anſtalten, welche in den letzten zwei Decennien — wahrlich nicht unter be⸗ 
ſonderer Begünstigung Seitens der Behörden. — troß der immer noch ſehr 
geringen Berechligungen ihrer Schüler einen raſchen Auſſchwung genommen 
und ſich dadurch der Fürſorge der Communen, welche die große Mehrzahl 
der Realſchulen gegründet, würdig bewieſen haben! — Auch in Breslau ſoll 
am 25. h., Vormittags 11 Uhr, in der Aula der Realſchule zum heiligen 
Geiſt eine Verſammlung von Realſchulmännern ſtattfinden, um die Grün⸗ 
dung eines Zweigvereins für Schleſien und Poſen zu beralhen. Wir hoffen 
auf eine zahlreiche Betheiligung ſowohl von Seiten der Realſchullehrer, als 
auch von ſolchen Männern, welche, ohne ſelbſt dem Lehrerſtande anzuge⸗ 
bören, für die Realſchule ein warmes Herz baben. Das Statut des allge 
meinen deutſchen Realſchulmanner-Vereins hält auch ſolchen Freunden der 
Realſchule den Beitritt zum Vereine offen; und wie nicht wenige angeſehene 
Manner aus den industriellen, kaufmänniſchen und höheren Beamtenkreiſen 
ſich an der e eee in Kaſſel am 19. April betheiligt und ihre Bereit. 
willigleit, dem Vereine beizutreten, zu erkennen gegeben haben, ſo wird es 
hoffentlich auch in Breslau nicht an Männern fehlen, welche durch ihre Be: 
theiligung an dem Realſchulmanner⸗Verein Zeugniß davon geben, daß fie die 
gymnaſiale Bildung — bei aller Hochachtung vor derſelben — nicht für die 
alleimſeligmachende halten, ſondern die Gleichberechtigung der von der Real 
chule gewährten, die geiſtige Entwickelung unſerer Zeit gebührend berückſich⸗ 
tigenden Bildung anerkennen. 0 

— d. [Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut.] Sonnabend, den 
13. d., fand im Saale des Jnititutsgebäudes (Reue Gaſſe 8) die diesjährige 
Generalverſammlung ftatt; diejelbe begann mit Vortrag des Jabresberichtes 
Seitens des Vorſitzenden, Herrn Kaliſch. Die Mitgliederzahl fiel im ber⸗ 
floſſenen Jahre von 724 auf 698. Davon ſind 332 ordentliche Mitglieder 
ri 359 außerordentliche (Principale), 7 Ehrenmitglieder. Dieſes 

inken der Mitgliederzahl erklärt ſich aus dem Umſtande, daß die allgemeine 
Geſchäftslage eine größere Anzahl von Mitgliedern ſtellungslos machte und 
dieſelben ſomit hinderte, ihre Beiträge zu entrichten; dies allein hatte ſchon 
den Abgang von 53 Mitgliedern wegen reſtirender Beiträge zur Folge. Die 
Meldungen für die Unterrichtscourſe ſeitens der Mitglieder und Principale 
(dieſe für ihre Lehrlinge) waren in ſo geringer Zahl eingegangen, daß von 
der Einrichtung beſonderer Curſe Abſtand genommen werden mußte. Es 
wurde daher ein Uebereinkommen mit Herrn Director Steinhaus getroffen, 
welcher die angemeldeten Lehrlinge unter Ermäßigung des Honorars in ſeine 
bödere Handelsſchule aufnahm. Vorttäge wurden im verfloſſenen Jahre 14 
gehalten. Der collegialiſche Sinn unter den Mitgliedern bat ſich 
glänzend bewährt bei Gelegenheit einer een A für die Familie 
eines verſtorbenen Mitgliedes; das Ergebniß war eine Summe von 1570 M. 
Die St n dem ſchleſiſchen Centralbureau übertragen. An: 
gemeldet wurden 1046 Stellengeſuche, davon 23 aus dem Inſtitut; 416 Va⸗ 
canzen, von denen 265 als vermittelt angezeigt wurden. Das Conto des 
Verwaltun 1 77 zeigt eine Einnahme von rund 12,444 M., eine Ausgabe 
von 11.335 M. Das Conto des Unterſtützungsfonds weiſt in Einnahme 
1672 M., in Ausgabe 1370 M. nach; in letzter Summe ſind 883 M. Unter⸗ 
ſtützungen, 205 M. Krankengelder enthalten. Die Bilanz ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit rund 145,478 M. ab. — Nach Ertheilung der Decharge 
an den Kaſſirer wurden die Vorſtandswahlen vorgenommen. Darnach bilden 
folgende Herren den Vorſtand: W. Kaliſch, M. Stübler, O. Manafſe, 

Mugdan, D. Hellinger, ©. Bielſchowsky, M. Naphtali, C. 

brambach, M. Weigert, N. Paſch, E. Schiff. In die Reviſions⸗ 
commiſſion wurden gewählt die Herren: W. Goldſchmidt, C. Aron, 
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2 Denen ala e neihung] Ar geſtrigen Tage fand die Eins 
weidung des für den vor einem Jahre verstorbenen Betriebs⸗Inſpector der 

teslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn Warmbrunn Seitens ſeiner 
eunde und Mitbeamten beſchafften Grabdenkmals auf dem Nicolai⸗Kirchhoſe 
att. Gegen 11 Uhr Vormittags hatten ſich zu dieſem Zwecke eine große 

mahl Beamte ber dorgenannten Eiſenbahn und Freunde des Vetſtorbenen 
auf 4 in am Grabhügel, welcher mit dem aus Marmor gefertigten 
Denkmal und mit Blumen neihmüdt war, eingefunden. Die Feier eröffnete 
ein vierſtimmiger Männerchor, worauf Herr Aſſeſſor Klelke in weihevoller 
Rede die Verdienſte des Verſtorbenen, welche er ſich im Amte in einer mehr 
als zwanzigjährigen mühevollen . erworben, beleuchtete, und darin 
beſonders bervorbob, daß er, getreu feiner Pflicht bis zum Tode, auf feinem 
Poſten aus e, auch als er von ſchwerer und unheilbarer Krankheit beim: 
geſucht, ſeiner Aufloſung entgegenging, auch dis zum letzten Augenblicke feir 
ner Thäligteit die d. ſeiner Freunde, Mitbeamten und Untergebenen 
ſich zu erhalten wußte. — Nach Uebergabe des Denkmals an die Familie 
und nach dem Liede „Es ift beſtimmt in Gottes Rath dc.“ ſchloß die würdige, 
alle Anweſenden tief ergreifende Feier. t 


— 


— 


Dinstag, den 16. Mai 1876. _ 


. *[Berfonalien.] Beſtatigt die Vocation für den Adjuvanten Kunth 
in Thiemendorf zum 2. Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Prinkendorf, 
für den Lebrer Hildebrandt in Neuſalz a. O. zum Lebrer an der ebangeliſchen 
Volksſchule zu Hirſchberg, für den bisberigen Hilfslehrer Hellwig in Schön⸗ 
brunn zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der katholiſchen Schule und 
Kirche zu Jacobskirch, für den bisherigen Hilfslebrer Maskos zum 2. ſelbſt⸗ 
ſtändigen Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Quaritz, für den bisherigen 
Lehrer Nöthel in Wolfersdorf zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu 
Groß. Krauſcha mit Klein⸗Rttauſcha, für den bisherigen Schulamts⸗Candidaten 
2 in Finſterwalde zum wiſſenſchaftlichen Hüfslehrer am Gymnaſium 
zu Jauer. 
[Der Fackelzug, ] welcher von der hieſigen Studentenſchaft zu Ehren 
des Herrn Geb. Reg.⸗Rathes Profeſſor Dr. Neumann veranſtaltet worden 
war, hat am Sonnabend Abends 9 Uhr ſtattgefunden, und iſt dem bereits 
publicirten Programm gemäß verlaufen. Es war eine glanzvolle Ovation, 
welche die Muſenſöhne dem hochverehrten Lehrer darbtachten. Leider war 
ein dauernder Regen etwas ſtörend, und dennoch ließen ſich Tauſende von 
Breslau's Bewohnern dadurch nicht abhalten, entweder Spalier zu bilden oder 
in dichten Haufen vor, neben und binter dem glänzendem Zuge zu marſchiren. 

# [Vorſchuß⸗Verein.] Seitens des bieſigen Vorſchuß⸗Vereins find zu 
dem in nächſter Woche in Münſterberg ſtattſindenden Unterberbandstage 
als Deputirte gewählt worden: Das Vorſtands⸗ Mitglied Herr Kaufmann 
Riemann; vom Verwaltungsrathe: der Vorſitzende Herr Expedittons Vor⸗ 
ſteher Meltzer und Herr Disponent Kaliſch. . 

B. [Der geſchundene Raubritter.] Nach Beendigung der Runde 
reiſe in der Provinz iſt das „Original⸗Raubritter⸗Perſonal“ nach Breslau 
zurückgekehrt, und bat der Führer der Expedition, Herr Rupke, in Berückſich⸗ 
nigung des Umſtandes, daß die bisher benützte „Raubburg“ Ritter U 
alias Sucker, Zubenannt der Tieger) in der Taſchenſtraße von neu entſtan⸗ 
denen „Raubrinern“ beſetzt iſt, mit dem Pächter des Breslauer Concertbaufes 
fecit Wiesner), Nikolaiſtraße 27, den Vertrag geſchloſſen, das ſchrecklich, 
urchtbar, folgenſchwere Gebeimniß, in Verbindung mit Concert der Haus⸗ 
capelle und Chantant⸗Aufführungen auf der Saalbühne des Concerthauſes 
dem Publikum vorzuführen. gu geftrigen „erſten“ Vorſtellung wurden über 
1200 Billets verkzuft, jo daß ſchon um 5 Uhr Nachmittags der Saal über⸗ 
füllt war. Whärend Concert und Cbanſonetts von dem meiſt dem Bürger⸗ 
ſtande angebörigen Publikum mit den gewöhnlichen Beifallsbezeigungen bes 
dacht wurden, batten ſich für die Aufführung der Raubritter Comödie eine 
Menge junger Leute eingefunden, welche, eben ſo wie in der Taſchenſtraße 
in den erbärmlichſten Kalauern, ſowie dem Werfen von Apfelſinen, geräus 
cherten Heringen, Semmeln ꝛc. ihrer Laune zu fröhnen ſuchten und dadurch 
wiederholten Anlaß zum Streit mit dem ruhigen Theile des Publikums 
gaben. Wir glauben, im Intereſſe der guten Sitte müßte eine derartige 
„pöbelbafte“ Mitwirkung des Publikums ernſtlich unterſagt werden, ſonſt 
dürfte ſich der im „Geſchundenen“ berrſchende Ton ſehr dald auch auf den 
Umgang in anderen Localen erſtrecken. Ein Zeichen der Zeit bleibt es aber 
immerhin, daß alſo geſtern der geſchundene Raubritter“ in drei Thegtern 
20 aer tragirt wurde, im Concerthauſe, im Vaudeville⸗ und im Lobes 

kater! a 

+ [Ungüdsfall.] Der auf der Laurentiusſtraße wohnhafte Schneider⸗ 
geſelle Julius Pätzold wurde geſtern Nachmittag beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes an der Kupferſchmiedeſtraßen “ und Schuhbrücken⸗Ecke von 
einem im ſchnellſten Trabe die Straße paſſirenden Spazierwagen zu Boden 
geriſſen und überfahren. Der Verunglückte, dem die Räder über beide Beine 
dinweggegangen waren, mußte in Folge der hierbei erlittenen ſchweren Ver⸗ 
letzungen nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. Der Kutſcher und 
Eigenihümer des Wagens ſind noch nicht ermittelt. 

+ [Selbftmord) Vorgeſtern ſtürzte ſich von dem Bollwerk des ſtädti⸗ 
ſchen Packbofes ein Mann in die Oder, welcher von dem Waſſer fortgetrieben 
wurde. Obgleich ein dort beſchäftigter Arbeiter dem Verunglückten mittelſt 
eines Kahnes zur Rettung nachfuhr, ſo konnte er denſelben leider nicht mehr 
erreichen. Aus den am Ufer zurückgelaſſenen Kleidungsſtücken iſt erſichtlich, 
Nag 8 en der auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnhafte Haushälter 

rn rm if. 

+ [Aufgefundene Leiche.] In der Nähe des Pulver⸗Laboratoriams 
wurde geſtern von zwei Arbeitern der Leichnam einer weiblichen Perſon ans 
Ufer gezogen, und in derſelben die Tochter des Böttchergeſellen Simon er⸗ 
kannt, welche am 24. April beim Waſſerſchöpfen am Grundſtück Waſſergaſſe 
Nr. 16 verunglückt war. 

+ [Polizeiliches.] Einem Sattlermeiſter auf der Ohlauerſtraße wurde 
am 30. April dieſes Jahres durch einen Packträger ein Schreiben überbracht, 
in welchem der Schwager des Genannten — ein Handſchuhfabrikant — um 
ein Darlehn von 150 Mark bat, da er für dieſe Summe eine Partie billiges 
Leder in Strehlen einkaufen lönne, und ihm im Augenblicke bierzu das 
nötbige Geld mangele. Dem Packträger wurde ſofort von dem Sattlermeifter 
die gewünſchte Summe eingehändigt, und ſchon unterwegs in der Nähe des 
Ringes kam ibm dex angebliche Schwager entgegen, welcher dem Packträger 
die 150 Mark abnahm. Die Geldangelegenbeit blieb inzwiſchen auf ſich 15 
ruhen, bis geſtern die Schwägersleute aer men, wo es ſich beraus⸗ 
ſtellte, daß der Handſchuhmacher weder einen Brief geschrieben, noch Geld 
verlangt, noch ſolches erhalten habe. Ein frecher Gauner, der mit den Fa⸗ 
milienverhältniſſen genau bekannt ſein muß, bat dieſen Umſtand zu ſeinem 
Vortheil auszubeuten verſtanden. — Aus einem Reſtaurationslocal der Neue 
Graupenſtraße Nr. 11 wurden geſtern aus unverſchloſſenem Pulte 3 Stück 
Billardbälle entwendet. — Seit Kurzem treibt hierorts wiederum ein Paletot⸗ 
marder ſein Unweſen, der ſich die Rauchzimmer von Conditoreien zum Schau⸗ 
platz ſeiner Thätigkeit auserſieht. Geſtern wurde in der Conditorei von 
Brunies auf der Junkernſtraße einem dort anweſenden Kaufmann von der 
Holteiſtraße ein grauer Sommerüberzieher im Werthe von 33 Mark geſtoh⸗ 
len. — Einem im trunkenen Zuſtande befindlichen Arbeiter wurde unlängſt 
unweit der Oderthorwache eine ſilberne Ankeruhr mit der Fabriknummer 
89,64 im Werthe von 33 Mark entwendet. — Verhaftet wurde ein ſchon 
vielfach beſtrafter Dieb, welcher am 26. Februar c. in eine Kohlenbude auf 
dem Grundſtück der Kloſterſtraße Nr. 34 eingebrochen war, und das in der 
Kaſſe vorhandene Wechſelgeld geſtohlen hatte. 

+ l Kriegsgerichtliches Erkenntniß.] Die vier Urbeber der den 
Nachtwächtern Frank und Hilger am 13. Februar zugeſügten Körperver⸗ 
letzungen ſind durch kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 8. April, welches am 
löten beſtätigt wurde, wegen vorſätzlicher Körperverletzung und thatlichen 
Widerſtandes gegen Beamte zu einer 9, 8:, 7= und Z⸗monatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. h 

=Pß= [Bon der Oder.] Der Regen bat das Waſſer wieder fteigen 
laſſen. In Brieg ftebt der Oberpegel 4,16 M., der Unterpegel 2,44 M. 
Die Schleuſe paſſirten 22 mit Eichen, Ziegeln, Nutzholz, Steinkohlen, Klafter⸗ 
holz und el inen beladene Schiffe, ſowie 162 Holzflöße, endlich auch 17 
leere Schiffe ſtromauf. In Ohlau A ya das Oberwaſſer 4,82 M. = 15 
Fuß 4 Zoll das Unterwaſſer 1.86 M. — 5 Fuß 11 Zoll. Die Schleuſe 
daſelbſt paſſirten 20 Schiffe, wovon 1 leeres und 1 mit Faſchinen ſtromauf, 
die übrigen mit Ziegeln, Kohlen, Mehl, Eiſen und Holz beladen, ſowie 76 
Holzfloße ſtromab. : N. : 

‚+ lBerichtigung.] Nach einer Benachrichtigung der löniglichen Re⸗ 
ierung in Oppeln berubt die Annahme, daß im Kreiſe Bendzin in Ruſſiſch⸗ 
Polen die Rinderpeſt ausgebrochen iſt, auf einem Irthum. 5 

* [Ausflug.] Der dier ſeit November v. J. beſtehende Verein 
junger Droguiſten machte am Sonntag, den 7. d. Mis., einen Ausflug, 
nach Saarau, um die dortigen Etabliſſements der Fabrik Sileſia zu beſichti⸗ 
gen. Die Geſellſchaft, 25 Perſonen an Zahl, wurde von dem techniſchen 
Divector, Herrn Dr. Richters, boͤchſt liebenswürdig empfangen und durch 
alle Räume der Fabrik geleitet. Herr Richters hatte bierbei die große 

eundlichkeit, den Herren über die verſchiedenen Fabrikationszweige als 

chwefelſaure, Salpeterſaure, Salzſaure, Glauberſalz, Soda, Schwefel, Chlor⸗ 
kalk, Knochenkohle u. A. m. Aufſchluß zu geben, ſowie den chemiſchen Prozeß, 
den dieſe Artikel von ihrem Urſtoff dis zur Vollendung durchmachen, in 
einem hochintereſſanten, auch für den Laien leicht verſtändlichen Vortrage zu 
erklären. Sämmiliche Anweſende folgten demſelden mit ne Intereſſe und 
berließen nach ca. 2%ftündigem Aufenthalte die wabrha 8 are” 
legte Fabrik. Der Reit des Tages wurde in Freiburg reip. Fürſtenſtein zu⸗ 
gebracht und mit dem Abendzuge die Rückfahrt angetreten. — Sehr anz u⸗ 
erkennen war auch das Entgegenkommen der Dircciſon der Freiburger Bahn, 
welche den Betheiligten ermäßigte Fabrpreiſe bewilligt hatte. 


4 Bunzlau, 13. Mai. (Fur Tageschronik.] In der Nacht vom 
12. zum 13. d. Mis. zwiſchen I und 2 Uhr iſt in dem Gold- und Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft von Becker u. Comp. bier ein mit Einbruch verbundener 
Diebſtahl verübt worden. Nachdem die Diebe das Schaufenſter erbrochen, 
aus der ſtarken Glasſcheibe ein Stück berausgeſchnitten, haben ſie aus dem 
Innern die darin befindlichen Goldſachen entwendet, während fie die Silber⸗ 
ſachen unberührt ließen. Der Werth der geftoblenen Sachen beläuft fi auf 
ca. 1500 Thlr. und es befinden fi darunter mehrere vollſtändige Schmuds, 
verſchiedene Uhrketen für Damen und Herren, zwei Käſten mit werthvollen 
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Gahtenmäiter font 2 Alt 73 


Ningen % Der Bi 1 f ide b . 142 
in der Nacht Wahr yenommen und dem a ft angezeigt, welcher 


fogleid die weiteren Schritte dhe, trotzdem ez 15 cht gelungen, der Diebe ie königl. Sanwaltſchaft vertrat der 
babhaf f Der am 11. d. erfcigte Tod des 


Stadtgerichts, Herr v. 
Herr 


W zu wer . 5 aurermeiſter und 
adlälteften Ganſel hat in der bieſic en Bürgerſchaft allgemeines und auf⸗ 
Tichtiges Bedauern heivorgerufen. Seine Tüchtigkeit als Maurermeiſter, 
Seine Unermüdlichkeit und Treue m der Verwaltung ſlädtiſcher Ehrenämter, 
fein Eifer für die Förderung der Bauhandwerker⸗ Innung ſichern ihm ein 
ehrenvolles Andenken. 


= Waldenburg, 13. Mai. (Falſches Bernd Die Unſicherbeit in 
bieſiger Gegend ſcheint ſich nunmehr auch auf den Geldverkehr erſtrecken zu 
len. Nachdem kürzlich auf hieſigem Polizeiamt ein falſches Einthalerſtück 

mit preußiſchem Wappen und der Jahreszabl 1868 angehalten worden, ge⸗ 
langte auf heutigem Wochenmarkte ein ſächſiſches Einthalerſtück mit Jahres⸗ 
zabl 1864 als Falſificat unter das Publikum. Die Prägung der aus Zinn 
mit 9 beſtehenden Geldſtücke war 10 5 täuſchend; nur an der Klang⸗ 
loſigkeit der falſchen Münzen war deren Wertbloſigkeit zu erkennen. In 
keinem der beiden Fälle iſt es bisher gelungen, den erſten Ausgeber der Fal⸗ 
ſificate zu ermitteln. 


f Rotenberg, 
uſtizrath Fränkel fungirte. 


Schwurgerichts Periode vorgeſchlo enen 48 Herren die G 
30 Herren Sala t ey gehören der Stadt Breslau ld an, toäbrend auf 
die Kreiſe Breslau und Oele, Je 3, auf die Kreiſe Militſch, Neumarkt, Stei⸗ 
nau, Trebnip und Warteaverg je 2 det Herren Geſchworener entfallen. 5 
Bei Eröffnung der bertigen Sitzung waren nur 26 Geſchworene an⸗ 
weſend; nach Verl ung der inzwiſchen durch den Gerichtsbof erledigten 
Dispenſations Geb ache bezann die Ausloofung, welche ſich nach der Beſlim⸗ 
ge im Sch urgerichte⸗Pröſidenten jedesmal außer den 12 zur Bildung 
regen wi. ch nblhigen Herren auch auf einen Erſaz⸗Geſchworenen er» 


Zur Sr, udlung ſtanden 2 Anklageſälle. 

Dunas ft 8505 Ga gebe der 22 Jahr alte Arbeiter Rob. Guſtav Linke aus 
Breglar , Derſelbe, im Jahre 1874 wegen einfachen Diebſtahls mit! Woche 
und ir x 125 1875 wiederum wegen Diebſtahl mit 6 Wochen Gefängniß 


K. Frankenſtein, 14. Maj. [Mangel an neuem Gelde. — Beur⸗ beſtr 6. J. p t Am 19. 
i TTT. Weiden (am. Jar De 
befriedigt, ind Martitüde, 50., 10: und 5⸗Pfengigſtücke, namentlich Ichtere |! Tage der Freiheit ein einfacher, ein vollendeter und zwei perſuchte ſchwere 


eine große Seltenheit. Es iſt eine dringende e BEER: daß dieſem 
ungemein fühlbaren Uebelſtande fo raſch als 590 ich abgeholfen wird. 


3 
Diebſtähle zur Laſt gelegt. Der Angeklagte hat Mg der Vorunterſuchung 
Heil ertrauten Bürgermeiſter Herrn Studemund iſt ein dreimonatlicher * 


bartnädig geleugnet, mit Rückſicht bierauf ermahnte ihn der Vorſitzende, 
Ar-] beute womöglich vor der Beweisaufnahme die Wahrheit zu geſtehen, um 
‚Syn: ſich dadurch event. der Milde des Geſetzes zu empfehlen. 4 
Nach der Anklage bat Linke am 8. Januar in dem Haufe Wallſtraße 12 


in? 


laub bewilligt worden Die fernere Vertretung hat Herr Landſchafts 
dicus, Juſtizrath Koch, übernommen. 


r. Namslau, 14. Mai. [Das Gauturnfeſt.] Der Gauv“ „ſtand des 
mittelſchleſiſchen Turngaues bat dem hieſigen Männer⸗Turn⸗Ve Line die De 
ſtimmung des Tages, an welchem die Gauturnfahrt „bierde Tun ummen 
werden ſoll, überlaſſen. Da nun ſowohl gegen ir „ naitfeiertag, als 
auch gegen die vorgeſchlagenen Tage des 11. und 18, Ju „ und 2. Jul d. J. 
verschiedene Bedenken laut wurden, hat der hieſige Mir Fer⸗Turn⸗ Verein für 
dieſe Gauturnfabrt den 25. Juni d. J. bestimmt und, esz werden zu dieſem 
Feſte nunmehr alsbald die erforderlichen Vorbereit enge in Angriff genom⸗ 
men werden. 214 20 


Groß- Streblitz, 13. Mai. [Zur Tages chronik.] Soeben durch⸗ 
eilt die Stadt die Nachricht, daß einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der 
frühere Brennereibeſitzer Iſac Steinitz, plötzlich vom Schlage getroffen 
worden und geſtorben iſt. In ihm iſt ein Chrenmann im wahren Sinne des 
Wortes geſchieden, dem allgemeine Trauer vachfolgt. — Unſeren ſtädtiſchen 
Behörden fällt es ſeit einiger Zeit ſchwer, ſich complet, zu erbalten. Aus 
dem Magiſtrat ſchied ein Mitglied in Folge Ablaufs der Zeit feiner Wahl: 
periode, ein anderes in Folge dauernder Kränklichkeit aus und ein drittes 
Mitglied iſt aus letzterem Grunde dauernd verhindert, feine Functionen aus · 
zuüben. An Stelle der erſteren Beiden ſind 2 Stadtverordnete gewählt, beſtätigt 
und jetzt auch in den Magiſtrat eingetreten, ſodaß dieſenunmebr inder Stadtperord⸗ 
netenverſammlung fehlen, wozu kommt, daß noch ein Stadtverordneter ſein Amt als 
ſolcher mit Genehmigung der Verſammlung niedergelegt hat und ein vierter durch 
Krantheit zu allgemeinem Bedauern auf längere Zeit verhindert iſt, den 
Sitzungen der Verſammlung beizuwohnen. In Folge deſſen haben die 
Stadtverordneten in ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen, den Magiſtrat 
um ſchleunige Veranlaſſung dreier Ergänzungswahlen zu erſuchen. In der ⸗ 
ſelben Sitzung wurde auch auf Antrag beſchloſſen, in Erwägung zu nehmen, 
ob und unter welchen Modalitäten, namentlich auch mit Rückſicht auf die 
ungünſtige Finanzlage unſerer Stadt auf die Einführung eines Schulgeldes 
bei unſerer Simultanſchule hinzuwirken fein dürfte. (Wir zahlen 200 % der 
Staatssteuer als Communalſteuer und haben dennoch aus 1875 ein Deficit 
von faſt 4000 Mark zu decken, obgleich keine irgend erhebliche außergewöhn⸗ 
liche Ausgabe gemacht worden war.) Der Antrag wurde der vereinigten 
Schul: und Finanz: Commiffion überwieſen. Gewiß wird nur zwingende 
Noth unſere Behörden veranlaſſen, auf die freie Schule zu verzichten. 


11 Königshütte, 13. Mai. [Communales. — Freier pädagogi⸗ 
scher Verein.] In der am 11. h. ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde darüber beratben, was nunmehr 
der eingegangenen Erklärung des zum erſten Bürgermeiſter gewählten Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Herrn Müller gegenüber zu thun ſei, die dahin geht, daß 
er dabei beharren müſſe, die Wahl nur unter der Reſtriction der minifteriellen 
Genehmigung zum event. Rüdtritt in unmittelbare Staatsvienſte ohne Schä⸗ 
digung der Anciennität acceptiren zu lönnen. Es wurde beſchloſſen, noch 
einmal an Herrn Müller behufs Erlangung endgiltiger Erklärung zu ſchreiben. 
— Am veifloſſenen Donnerstag bielt in Wandel's Hotel der „Freie pada⸗ 
gogiſche Verein“ eine en ab, in welcher den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung die Beſprechung der 


Bodenkammer und zwar aus ebenfalls gewaltſam eröffneten Koffer 5 Paar 
Strümpfe und einige Ellen Leinwand entwendet und dieſelben an eine Han⸗ 
delsfrau in den Hinterhäuſern verlauft. Am 12. Januar fand man Son: 
nenſtraße 9 die Bodenkammer des Buchhalter Wittenberg gewaltſam er⸗ 
brochen und mehrere Gegenſtände zuſammengepackt vor. Linke iſt zu jener 
Zeit vom Boden kommend geſehen worden, hat alſo, weil augenſcheinlich 
eſtört, nichts entwendet. Am 17. Janvar bettelte der Angeklagte in dem 
Sankt Teichſtr. 13. Kurz nachdem er bei dem Schuhmacher Prauſe eine Gabe 
erhalten, hörte dieſer, daß bei feinem Nachbar, dem Schaffner Habn geklingelt 
wurde. Der Bettler entfernte ſich, gleichzeitig war aber auch der Habn’iche 
Klingelgriff verſchwunden. Am 19. Januar ging der Haus hälter Woiſchny 
im Hauſe Carlsſtraße 45 nach dem Bodenraum. Er fand die Bodenkammer 
des Kaufmanns Rahner geöffnet, Betten und Kleidungsſtücke theils um⸗ 
berliegend, theils in Tüchern verpackt und entdeckte nach kurzem Nachſuchen 
in der Kammer verſteckt den Angeklagteu. Auf die Frage „was er bier 
mache“, behauptete Linke, feine Schweſter, welche im erſten Stock diene, habe 
ihn nach der Kammer geführt, um ihm einige Sachen mitzugeben. W. traute 
dieſer Angabe nicht, ſchloß demnach den Angeklagten in die Kam⸗ 
mer ein und 5 nachdem auch die Vorbodenthür von ihm veiſchloſſen 
worden, im erſten Stockwerk nach. Die Mädchen wußten natürlich nichts 
von dem auf dem Boden ſteckenden „Bruder“, weshalb W. behufs Feſtnahme 
des Burſchen wiederum nach oben ging. Nach Eintritt in den Vorboden 
ſtand bereits Linke vor ihm, derſelbe hatte die Kammerthür ausgehoben und 
dadurch zu entkommen gehofft. 

Trotz der vorherigen Ermahnung des Vorſitzenden blieb Linke auch heut 
bei feinem Läugnen. Die Beweigaufnahme deſtaligte in allen Punkten die 
Anklage. Die Geſchworenen, welche nach einftündiger Berathung das Verdiet 
verkündeten, mußten ſich nochmals zurückziehen, da ſie bei den Fragen wegen 
der ſchweren Diebſtähle nicht bekundeten, ob ſchuldig „mit allen in der Frage 
entbaltenen erſchwerenden Umſtänden“. Sie erklärten den Angeklagten unter 
„Verneinung der mildernden Umſtände“ für „Schuldig“, des ſchweren und 
zweier berfuchten ſchweren Diebitähle, dagegen „Nichiſchuldig des einfachen 
Diebſtabls.“ — Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahr Zuchthaus, der Gerichts⸗ 
hof erkannte mit Rückſicht auf das bartmäckige Leugnen des Angeklagten auf 
Rear Jahren Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt und 

olizeiaufſicht. 

Der zweite Angeklagte, Dienſtknecht Korl Ritter aus Caſawe, war geſtän⸗ 
dig, vermittelſt Einbruchs 5 Pfd. Federn und aus offenem Stall 5 Hübner 
entwendet zu haben. Unter allſeitiger Annabme mildernder Umſtände wurde 
Ritter, obgleich derſelbe ſchon dreimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, ohne 
Mitwirkung der Herren Geſchworenen zu 1 Jahr 1 Monat Gefängniß 
und 2 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 0 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 15. Mai. [Von der Börfe) Die Börſe verlief in 
träger Haltung bei ſehr geringem Geſchäfte. Von Speculationspapieren 
waren nur Erebitactien in einigem Verkehr; dieſelben eröffneten zu 228,50, 
ſtiegen bis 230, um zu 227,50 zu ſchließen. Lombarden ſehr ſtill und wenig 
verändert, Franzoſen gegen Sonnabend um faſt 4 M. niedriger. Von ein⸗ 


flege der Geſundbeit des Schulkindes bildete. 
Neferent Herr Böhm⸗Königsbütte. Außerdem kam die Frage der Wahl von 
Deleairten zum Provinzial-Lebrertag in Schweidnitz zum Austrag. Es wurde 
5 Beſchluß gefaßt, von einer Wahl abzuſehen und die Betheiligung dem 
elieben eines vielleicht aus freien Stücken ſich Meldenden anheimzuſtellen. 


11 Königshütte, 14. Mai. [Ergänzung.] In Ergänzung des Berichts 
über das an dem Bahnwärter Henſchel verübte ſchauerliche Verbrechen (ſ. 
Nr. 220 d. Bresl. Ztg.) diene die Mittheilung, daß des Letzteren Geſicht 
dermaßen mit Meſſern zerfetzt wurde, daß durch die aufgeſchnittenen Wangen 
die Zähne zu ſehen waren. Ferner muß berichtet werden, daß die Verbrecher 
nicht Henſchel, ſondern eine andere Perſon jedenfalls haben tödten wollen. 


4 PCt. niedriger. Fonds angeboten. Oeſterreichiſche Valuta 40 Pf. billiger, 
ruſſiſche 75 Pf. höher. 
Dreblau, 15. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) böher, gel. — Ct., pr. Mai 153,50 Mark Go., 
Mai⸗zuni 151,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 151,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 


Dies geht aus folgendem Umſtande hervor: Die Miſſethater ſchleppten den 153 Mart Br., September⸗Oetober 154,50 —155 Mart bezabl 8 
or schrecklich zugerichteten Beamten nach dem nahen Teiche, um ihn zu l e e 0 st bejabit: und Br: 
er en Moment kehrte etwas Beſinnung in den übel Zuge⸗ „ Weizen (pr. 1009 Kilogr.) gek. — — Cir., or. lauf. Monat 196 Mark 


Gd., Mal⸗Jun —, September⸗October —. 


richteten zurück, die ihn befähigte, die Bitte ſtammelnd hervorzubringen, man Gerſte (or. 1000 Kilogr.) gel. — Cin, pr. lauf. Monat — Mart Br 


möge ihn doch ſchonen und die bei ihm ſich vorfindende Taſchenuhr ſeiner 4 RR 1 . 
zun und feinen Kindern zum Andenken übermitteln. Kaum war die en . Mal Jun un Jul . e er e 
rung dieſes Wunſches geiheben, als die Strolche zu ſtutzen begannen und, N 05 U Ci, ei lauf. Monat 280 Mart Br. 


nt (pr. 1000 Kilogr.) 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſeſt, gek. — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. Mai 
65 Marl r., Mai⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗October 63 Mark Br. 
Spiritus feſt, get. — — Liter, loco pr. 100 Liter a 100 * 46 Mark 
bezahlt und Br., 45 Mark Gd., vr. Mai 46,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
46,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 46,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 47,50 Marl Br., 
Auguſt⸗September 48,50 Mark Br., Seplember⸗October 49 Mart Br. 
Spiritus loco (Pr. 100 Quart bei U 8) 42,14 Mark Br., 41,23 Gd. 
Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſſon. 


F. E. Breslau, 15, Maj. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht.] 
Von Kaffee iſt noch im Laufe dieſer Woche die vierte holländiſche Auction, 
welche, nach den in uns vorliegender Taxe beſchriebenen Nummern, in feinen 
Javaſorten noch bei Weitem mangelhafter zu ſein ſcheint als die vorige; 
wenn demnach der Qualität entſprechend die Mehrzahl der zum Verkauf 
kommenden Kaffee's, wie anzunehmen iſt, die Taxe nicht voll erreichen dürſte, 
fo werden andererſeits alle beſſeren, gut und feinſchmeckenden Javas wohl 
um ſo leichter Nehmer finden und auf unſeren Markt die Lagerbeſtände, 
namentlich gelblicher und bräunlicher Sorten, vortheilhaft beeinfluſſen. 


die Verwechſelung der Perſon gewabrend, endlich das Weite ſuchten. Den 
Aermſten ließen ſie im Schlamme am Ufer des Teiches liegen, wo ibn der 
Bergmann fand, der zufällig den Weg dort paſſirte und einen der Davon: 
eilenden erkannt haben will. Herr Dr. Boronom leiſtete die erſte arztliche 
Hilfe, indem er das Zunahen der klaffenden Wunden bewirkte. Im Uebrigen 
at nicht jede Hoffnung geſchwunden, Henſchel noch am Leben zu erhalten. 


Gleiwitz, 12. Mai. [Amisjubilaum.] Am 10. d. Mts. be 
ging bier der in allen Kreiſen der Bevölkerung beliebte und bodberehrte 
Königliche Kreisgerichts⸗Rath Herr Hatſchier fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
Von nah und fern waren dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche zu: 
gegangen. Se. Maſeſtat der Kaiſer perlieh dem treuen Beamten für ſeine 
dem Staate durch 50 Jahre geleiſteten Dienſte den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. 
Da der Herr Präſident des Appellationsgerichts zu Ratibor leider verhindert 
war, dem Jubilar die kaiſerliche Auszeichnung ſelbſt zu überbringen, fo erſchien 
an ſeiner Stelle Herr Kreisgerichts⸗Director Friedrich, begleitet von einer 
Deputation des hieſigen Kreisgerichts, überreichte demſelben unter einer An: 
ſprache die ihm verliehene Ordensauszeichnung nebſt Diplom und ſtattete 
ihm die Glückwünſche des Richter⸗Collegiums ab, in deſſen Namen er - 
einen kostbaren Pokal überreichte. Auch die ſtädtiſchen Behörden batten In ander find Fabrikanten und Eigner zu den noch immer, beitebenden 
durch eine Depulalion des Magiſtrats und des Stadtverordneten ⸗Colle⸗ billigen Preiſen mit dem Verſchleiß größerer Quanten zurückhaltend und in 
giums dem Jubilar ihre derzlichſten Glückwünſche darbringen laſſen. andauernder Meinung, ſich durch vorſichligen Verkauf den diesjahrigen Ver⸗ 
— Am il. d. Mis. fand zu Ehren des Jubllars ein Feſtdiner in Traut⸗ | luft theilweiſe zu erſezen oder doch wenigſtent zu vermindern, weshalb auch 
vetter 8 Hotel ftatt, an welchem ſich das Richtercollegum, der königl. Land: ſchon in verwichener Woche der Handel in vielem Artikel nicht derart um: 
zath, die Kapdiiihen Collegien in ihrer großen Mehrheit, Repraſentanten ver fangreich war, als er eigentlich der Frage gemäß batte ſein lönnen und 
Geiſtlichteit aus der Stadt und Umgegend, eine größere Anzahl der größeren] ließen ſich nur eben kleinere Poſten zu beſtehender Notiz zum Verkauf er⸗ 
Grundbeſizer des Kreiſes und viele Mitbürger der biefigen Stadt betbeiligten. moglichen. 

Das ſeltene Feſt verlief in ungetrübtem Frobſinn, gewürzt durch verſchiedene 
Anſprachen und unzählige Toaſte auf den Jubilar. Beſonders trug zur Erheite⸗ 
zung das von biefigen Freunden des Jubilars von Carlsbad aus überſandte Tafel⸗ 
lied bei, welches in bumoriftifcher Weiſe die Verdienſte des Jubilars hervorhob. — 
Der Herr Kreisgerichtsratb Halſchier iſt geboren am 14. Februar 1802 zu 
Kusnitz bei Pehlsdorf, beſuchte von 1817 bis 1821 das Gymnaſtum zu Glei⸗ 
witz, ftubirte ven 1821 bis 1824 zu Breslau und wurde am 10. Mai 1826 
als Auscultator vereidet. Von 1830 bis 1846 fungirte er als Juſtitiar auf 
der Herrſchaft Kieferſtädtel; 1849 zum Kreisrichter ernannt, wirkte er zuerſt 
im Toſt und ſeit Mai 1852 in Gleiwitz. Im Jahre 1859 erfolgte feine Er: 
nennung zum Kreisgerichts⸗ Rath. Der Jubilar iſt auch Hauptmann der In⸗ 
fanterie. — Dem Herrn Dr. Wollner, bezüglich deſſen Scheiden aus bie: 
ſiger Stadt wir Anfang des Monats April c. ein Referat brachten, iſt nun⸗ 
mehr guch ton Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König die verdiente Anerken⸗ 
nung für ſein gemeinnütziges Wirken durch Verleihung des Charakters eines 
königlichen Sanitäts⸗Rathes zu Theil geworden. 

CC EU Er EEE GEEEOE. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 

8 Breslau, 15. Mai. [Schwurgericht. — Diebſtähle.] Die vierte 
diesjährige Schwurgerichts⸗Periode eröffnete heute Früb 8%, Uhr der Vor⸗ 
figende Appellations⸗Gerichts⸗Raih Eiteldinger. Der Gerichtshof beiteht 


Tagen am meiſten Heringe gefragt: geweſen und konnte der momentane Vor; 
rath die Frage nicht befriedigen, was eine ſehr bedeutende Preisſteigerung 
dieſes Handelsartikels zur Folge hatte. 


N. Breslau, 15. Mai. * olle.] Seit meinem Bericht vom 18. v. M. 
war es recht ſtille im Geſchäft und die Geſammtumſätze werden die Höhe 
von 1800 Centner kaum überſchritten haben. Bei recht gedrückter Stimmung 
wurde dies Quantum theils aus Schurwollen ſchleſiſchen, poſenſchen, polni⸗ 
ſchen und ungariſchen Urſprungs, tbeils aus Gerberwollen beſtebend, von 
ſchleſiſchen, lauſitzer und ſächſiſchen Fabrikanten wie von Commillionären für 
rbeiniſche und franzöſiſche Rechnung aus dem Markte genommen. Unter 
dem Eindrucke des ungemein ſchlechten Verlaufes der Leipziger Tuchmeſſe, 
ſowie Angeſichts der flauen Berichte über die Auctionen zu London und Ant⸗ 
werpen waren Preiſe abermals mehrere Thaler nachgebend. — Daß unter 
ſolchen Verhältniſſen das Contractgeſchäft ſich mehr wie langſam entwickelt 
und die Speculgnon recht ängſtlich zu Werke gebt, iſt wohl ganz natürlich; 
in den letzten vierzehn Tagen ſollen in ſchleſiſchen Wollen mehrere Abſchlüſſe 
mit einem durchſchnittlichen Abſchlage von 10 Thaler gegen die borjährigen 
Contractpreiſe, welche mebrere Thaler höher als Wollmarktspreiſe waren, 
gemacht worden ſein. 


„ Stettin, 18. Mal. [Marktbericht] Das Waarengeſchäſt hatte 


gußerdem aug den Herten: . Stadt: GerichtsRathen Müller und Töpfet, f ber b a 

Sie enen ee . lang, Bun 
Die königl. Staat at der erſte Staalsanwalt des kön i. der igend 

wo ſrend als Vertheidiger ex affieio 


Das Gerichte Collegium bat nach gesetzlicher Worfhrift aus den für dieſe bis 12,30 M 
eſchworenen⸗Liſte auf | November⸗December 12, 


der verehelichten Droſchkenbeſitzer Riedel aus einer durch ihn erbrochenen 34 


heimiſchen Werthen waren Bahnen und Banken unverändert, Laurahütte 50 


Von allen anderen hierher gehörenden Waaren find in den jüngſten 


— 


zug ift ziemlich befried eweſen. 


Petroleum. Geſchäft meiſt ſchleppend, der kleinere Conſum drückte die 
Loco 12,50 


Loco⸗Preiſe, dagegen hat ſich der Herbſttermin mehr befeſtigt. 
M. Br., 


„bez. u. 28855 eg 11,55—11,75 M. bez., 12 
ez. 

1 auplmätkten, 1 an unſerem Platze, blieb ein 
11 U ame vorherrſchend. Notirungen unverändert: Ceylon 
118 bis 122 Pf., Java, braun 138 bis 140 Pf., gelb bis fein gelb 115 
bis 120 Pf., dlank 105-112 Pf., grün 100 bis 102 Pf., Cochin und 
Telliſherry 100 —105 Pf., Rio, gut ordinär 88 bis 93 Pf., reell ordinär 
82—86 Pf., ordin. bis gering ordinär 80—78 Pf. tranfito. 

5 1 Das ed 5 un Bir 6 1 aba 12. 29—31 

ark, Rangoon 12 — „ do. Tafe 5— „ Arracan 12—14 
do. Vorlauf: und Tafel: 16 —17 M. M. 


., Bruchreis 10 bis 11 M. tranſito. 
Hering. Das Geſchaft darin iſt in der verfloſſenen Woche wieder recht 
lebhaft geweſen, die Frage war rege. 


ge. Die forldauernd gute Bedarfsfrage 
veranlaßte ſeit unſerem letzten Bericht eine weitere weſtalliche Frei 
der Preiſe und die Vorräthe find fo weit zuſammengerückt, daß fie nur noch 
geſchätzt werden auf 1500 bis 1800 To. Fullbrand, 800 To. Matties, 150 To. 
Mixed und 50 To. Iblen. Die Inhaber find deshalb zurückhaltend und ſehr 
feſt geſtimmt und erhöhen bei jeder Anfrage und mit * Tage ihre Free 
derungen. Crowu⸗ und Fullbrand wurde don 40,50 ſteigend bis 48 M. 
tranſ. bezahlt und iſt unter 48 M. nicht mehr amulommen. Iblen %3 M. 
tranſ. nom., Mixed 32-33 M. tr. bezahlt, Mattes 32 M. tr. b.. Von 
Norwegen wurden 1377 To. Fetthering importirt, die hier einen gr sen Markt 
fanden, die Preiſe find feſſer, von Bord der Schiffe würden Kau „manns⸗ mit 
12 „ groß mittel 24,50 —26 M. und mittel 23—24 t. tr. bezahlt, 
Küſten⸗Hering, Bornholmer 30 M. tr. gef., Pommerſcher 2 adler 12 M. zu 
notiren. 

Sardellen. In Holland iſt, in Folge des begor genen neuen Fangs, 
welcher gute Ausbeute lieferte, der Markt flau und zieuer Fiſche wurde auf 
Lieferung mit 18 fl. gehandelt, bier blieben die Preiſe unverändert, 1875er 
44 M. bez., 1874er 52 M. gef., 1873er 72 M. gefordert. 


Leipzig, 12. Mai. ah Brillanten, Perlen, Edelſteine. Die 
diesjährige Oſtermeſſe dat im Allgemeinen keineswegs den Ge Erwar⸗ 
tungen entſprochen. Die Verkäufer aus Amſterdam, Paris, Frankfurt a. M., 
Berlin, Wien ꝛc, waren wie ſtets hier anweſend, doch fehlten die großen 
Juweliere, die jetzt gar nicht mehr Einkaufs balber zur Meſſe kommen, weil 
das Geſchäft immer noch duich die Nachfolgen des Krachs leidet, und fie 
nicht mehr gewillt find, ihre Lager unndthig zu vergrößern. In Brillanten 
war Frage nach größeren, ſchönen Steinen, wofür auch hohe Preiſe erzielt 
wurden. Die anweſenden Polen und Ruſſen lauften wie immer alle ordi⸗ 
nären Roſen, und was in Mels zu niedrigen Preiſen angeboten wurde, fand 
bald Nehmer. Ordinäre gelbe Waare, ſowie Capgut, batte wenig Abſatz. 
In couleurten Steinen war wenig Umſatz und war nur feine Wagre don 
einem Frankfurt a. M. Juwelier geſucht. Saphire und Rubine, welche 
direct von Indien hierher gebracht wurden, wurden zu bohen Preiſen abge⸗ 
nommen, da ſich dieſelben an Schönheit auszeichneten. Gule Smaragde 
waren trotz des matten Meßverkehrs zu normalen Pteiſen geſucht. In Tür⸗ 
kiſen waren einige Parthien aus bern am Platze, welche ſchnell zu civilen 
Preiſen Käufer fanden, trotzdem eine Parthie unechter Türkiſen öffentlich durch 
Aſſichen zu billigen Preiſen ausgeboten wurden, welche ſowohl in ihrer 
Form als Farbe den echten täuſchend äbnlich waren. Ubrenfabrilanten aus 
der franz. Schweiz kauften wie ſtets, feine Stück⸗Roſen und kleine Brillanten. 
Amethyſte u. d. m. hatten gar keinen Begehr. Orientaliſche und boͤhmiſche 
Granaten, ſowie dunkelrothe oſtindiſche, wurden dielſach angeboten und zu 
civilen Preiſen abgenommen. Perlen, welche als Schmuck ſehr beliebt find, 
halten ein großes Geſchäft bei bohen Preiſen; namentlich wurden farbige, 
beſonders ſchwärzliche, zu boben Preiſen gekauft. Türkiſche Lothperlen hatten 
ein ziemliches Geſchäft, jedoch zu moderirten Preiſen. Rundperlen, für Cole 
liers paſſend, 4 Gran per Stück aufwärts, blieben geſucht, da wenig am 
Platze waren. Die Schönheit und der Preis der Perlen iſt bedingt durch 
ihre Größe, vollkommen runde Form, feine Politur und ihren durchſichtigen 
Glanz. Die ſogenannten Kirſchperlen ſind ſehr theuer. Außerdem unter⸗ 
ſcheidet man runde, birnförmige und Baroqueperlen. Im Ganzen läßt ſich 
präjumiren, daß das Geſchäft für alle vorgenannten Artikel befriedigend, 
allerdings den Zeitverhältniſſen gemäß, ausgefallen it. Julius Kornick. 
18 160 Ballen ju ade en Pee abe Der 6 
ma allen zu ſeitherigen Preiſen ab; der Haupiumfa 
Rahmen von 5060 M. hatte geftern waren a Käufern 


Kaffee. An allen 


Trautenau, 15. Mai. [(Garnmarkt.] Umſatz und Preiſe unverän⸗ 
dert wie in der Vorwoche. (Tel. Dep. d. Breel. Ztg.) 


4 — ſ— —— — 7 — 
T. Schweidnitz, 15. Mai. [Thierſchan des laudwirthſchaftlichen 
Vereins.] Nicht mit Unrecht verdient der Schweidnitzer Kreis den Namen 
des Bevorzugten, fein Woblſtand kennzeichnet ſich von Grenze zu Grenze 
und iſt wohl kaum ein zweiter Kreis in Schleſten fo ausgeglichen als der 
Schweidnitzer. Selbſtverſtändlich ſteht die Landwirthſchaft bei den günſtigen 
Grundbedingungen auf hoher Stufe und war es naturgemäß, daß auch die 
Induſtrie ſich da anſäſſig machen mußte, wo fie durch wohlbabende und 
zahlreiche Grundbeſitzer gepflegt und unterſtützt wird. 

Der biefige landwirihſchäfſlie Verein, einer der regſten und dabei zahl⸗ 
reich an Mitgliedern, unternahm es trotz der ungünſtigen landwirihſchaftlichen 
Verhältniſſe eine Thierſchau, verbunden mit gewerblicher und Maſchinen⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten. Trotzdem wir aus Princip eigentlich Gegner 
dieſer Heinen Schauſtellungen find, ſo geſtehen wir dennoch gern ein, daß 
Schweidnitz den kleinſtädtiſchen Charakter vollſtändig abgelegt bat und mit 
ſeinen Einrichtungen mehr an die Großſtadt erinnert: Derſelbe Maßſtab 
wurde auch an die Tbierſchau gelegt und können wir mit gutem Gewiſſen 
dieſelbe als eine boͤchſt gelungene bezeichnen; von Kleinigkeiten abgeſeben, 
die wir im Intereſſe ähnlicher landwirihſchaftlicher Ausſtellungen im Laufe 
des Referats bemängeln werden. Ein friſcher, aber heiterer Morgen, ſeit 
14 Tagen der erſte freundliche, war an Stelle der letzten Regentage ge 
treten und begünſtigte das Unternehmen. N 

Kurz nach 5 Uhr war br Referent bereits auf dem vor dem Bögenthor 
fo glücklich gewählten Platze. Schon die herrliche Gegend mit köſtlich bes 
fegenen Bergen, welche die Stadt fo maleriſch umrahmen, wirkte ver⸗ 
trauenerregend, trozdem von lebenden Ausſtellungsobjecten noch ſehr wenig 
u ſehen war. a 3 
g Ehe der Auftrieb der verſchiedenen Heerde begann, hatten wir Muße, 
eine genaue Rundſchau zu halten. Die Maſcdinen, faſt ſammtlich bereits 
aufgeſtellt, umſäumten zur Hälfte im gewaltigen Bogen den Platz und lehn⸗ 
ten ſich bis an die Tribüne an. In der Mitte des Raumes ſtand das für 


das Comite beſtimmte Gebäude, welches die Prämien enthielt, rechts und 


links davon befanden ſich Muſikchöre. Zeltartige Reſtaurationen dienten der 
Ausſtellung als Slaffage, und an Schaubuden wer kein Mangel. Ob vers 
leichen Buden, die ſonſt nur Jahrmärkten zur Zierde dienen, dem 
ea, der Thierſchauen eniſprechen, muͤſſen wir der Beurtheilung der 
ocal⸗Comites überlaſſen, wir unſers Theils find entſchieden dagegen, 
ſchon der Höllenſpectakel dieſer Ausrufer kann die Anweſenden nervös 
machen. — Einen nachahmungswerthen Vorzug aber batte die Thier⸗ 
ſchau, fie war ohne Verlooſung ins Leben gerufen und wird 
gewiß auch obne leßtere proſperiren, da der Zudrang zu den Kaſſen gegen 
8 Uhr ein much zu nennen war. — Die vom Staat bewilligte Prämien? 
ſumme beträgt 2800 Amk., außerdem waren noch mehrere Geld⸗ und Ehre 
preiſe von der Stadt Schweidnit bewilligt worden, fo daß nicht unbeden“ 
tende Prämien in die Hände der Züchter, reſp. Vlehbeſitzer übergeben dürften 
Thierſchauen, verbunden mit Prämiitungen, haben, wie gar nicht beſtrilten 
werden kann, großen Segen, namentlich unter den kleineren Grunddeſitzern, 
geftiftet und find ein mächtiger Hebel der Verbeſſerung unſerer Viehzu 
deweſen. Sie würden von noch größerer Bedeutung geworden fein, wann 
man von vornherein bei iht das Peine im Auge gehabt hatte, nicht — 
augenblicklichen Beſitzer, ſondern dem Züchter des Thieres durch die age 
eine Auszeichnung zu verleihen. Es liegt in dem Medus, das Thie 
prämiiren, das dielleicht erſt kurze Zeit vorher in den Beſitz des augen, N 
lichen Ausſtellers gelangt ift, eine nicht zu beſtreitende a 8 Hude 
den Züchter, die auf alle Fälle vermieden werden muß. (Die ſchleſi be⸗ 
Pferdeausſtellung würde gewiß noch dieſes Jahr und manches 
ſteben, wenn man beteits vor 2 Jahren der warnenden Stimme ber 
W beet und die Prämſirungen nach unſerem Vorſchlage 
gelt hätte. 


BEE ; 
igen Verlauf un und kamen bemerkens⸗ 
Schmalz 
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1 Hi — * 8 boo e . Ae 1 879 | 
Telegraph ſeſcen. Scgmach einfezend berftimmten neuerdings polläſche Nachrichten. Crebi 

2 phil e Depeſchen. 5 ©. ben ene halle eee ee eee ee 
1 . fonds, deutſche Bahnen lebbaft, wenig verändert. Banken und Induſtrie⸗ 

werthe ſtill. Geld anziebend. Discont 2. 8 
Frankfurt a. N., 15. Mai, 12 Uhr 50 Min. [Aufangs⸗Courſe.] 
Creditactien 115, 25. Staatsbabn 225, 75. Lombarden —, —. Galijier — 


Ber lin, 15. Mal. Abgeordnetenhaus. Nach Erledigung einiger 
e Be Heinen Geſetzentwürfe wird die Vorlage, betreffend die Umwandlung 
rid Denen ömung „die] des Zeughauſes in eine Nuhmeszalle, nach langer Debatte an die Budget⸗ Tr 5 \ e i 
Iten, jelbit beim Mißlingen det erten] commiſſion verwieſen. Der Kriegsminifler verlheidizt die Vorlage, N — — VBavierrente —“)“ 186025 Lone —, —. Reichsbank 
indem er hervorhebt, daß man an der Schwelle der neuen Zeit, wo] Fr N. 15. Mai, Nachm 2 30 1 
das deulſche Heer ach düde und entwickele, die Denkmäler der Ber. Heer. Geh 118 K 118, 30, Fg 220% 2237 J bt Je 6 
gangenheit, in welcher das preußiſche Heer ſich Ruhm erworben hat, 64. Lomdarden —. Galizier —. Schluß ſchwächer. 
ſammeln wolle zum Gedächtniß für kommende Geſchlechter! Ueber Wien, 15. Mai. 8168 etel Beier, gr häfteloß: 


dies hätten faſt alle größeren Staaten ähnliche Einrichtungen, die doch ier-Rerte 45 90; 66, 40 Staats- C Ä 1 
auch hiſtoriſche und wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen. ilber-Rente . 69, 75 70 10, Aclien⸗Certiſtate 284 50267, — 
Das Abgeordnetenhaus nahm im weiteren Fortgange der Sitzung 1860er Looſe. 111, — 11. —[Lomb. Cifenbafu . 26. 75 76, — 
nach längerer Debatte das Amtsſprachengeſetz in zweiter Leſung an, Pater ri 155 5035 5 m 1 0 71 21187 + 
on Pferden waren etliche 80 Haupt ausgeſtellt, eine ungewöhnlich kleine[ und genehmigte gleichfalls nach längerer Debatte in dritter Leſung das Nordweſthan 129, — 130, — Hnionsbant.. 57. — 57, — 
Jab n ‚der fonligen Bedeutung des Schweidnitzer Kreiſes, namentlich da Geſetz über die Auſſichtsrechte des Staats bei der Vermögens verwaltung] Nordbabnn 181 25181, 50 Kaſſenſcheine . . 59, 15 59. 10 
auch machbarliche Kreiſe Material hingeſandt batten. Ausſtellungs⸗in katholiſchen Diöceſen in namentlicher Schlußabſtimmung mit 230 Anglo. 65 80) 64 501 Napoleonevdoer 9, 55 9. 57 
objecte waren durchweg gut 7 neunen und boten einen ſehr günstigen Ein⸗ gegen 92 Stiinmen. ö Zranco 16 —1 15 501 Beden⸗Credit —— —.— 

der 


Paris, 15. Mal. [Anfangs- Courſe. ] 3% Rente 67, 80. Anlei 
Das Herrenhaus erledigte eine größere Anzahl kleinerer Vorlagen, de 1872 105, 20. hien 5% Rente 71, 80, Staalsbabn 502 80. 


und enthalten uns bei dieſer Abtheilung jeder ſpeciellen Kritik. und beschloß die erſte und zweite Leſung der Reichseiſenbahn⸗Vorlage Lombarden 160, —. Türken 12, 30. Spanier —. Egyplier —. 
Die C BA emeirn, waren ſelbſtverſtändlich bedeutend durch Plenarberathung zu erledigen. Nächſte Sitzung Donnerstag:] Kondom, 15. Mai. jAniangz:Sonrte) . 96, N. e 
zahlreicher vertreten und ſchätzen wir die . auf 230—240 Haupt. — Einverleibung Lauenburgs und Reichseiſenbahn⸗Vorlage. 11 4. Sombaren 6½ UAmeritaner —, —. Türten 12, 03. — Wetter: 
ner haben wir eine ſo bedeutende Colleckion Rinder wohl noch nicht Berlin, 15. Mal. Das deutſche Panzergeſchwader, beftehend aus | Mil 


ilbe. 
A 9 > Berlia, 15 Mai. [Schluß bericht. nien beſſer, Mai 2 
Obne irgend einem Züchter zu nabe treten zu wollen, nennen wir nur die den vier Panzerfregatten „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Kronprinz! und Junz⸗Juli 210, 60, September eiche 1, ie dr M 180, 
N Platze batten, mithin auch ihre „Friedrich Carl“ und dem Aviſo „Pommerania“ gehen unter dem O, Mai⸗Juni 155, 50, Sepibr.⸗October 156, — Küböl underändert, 

Heerden am augenſcheinlichſten zepräfentisten, als wie; Groß⸗Merzdorf, Commando des Contre⸗Admiral Batſch im Laufe der nächſten Woche Mai 64, 90, Mai⸗Juni 64, 90, Sept.⸗October 64, —. Spiritus ſteigend, 
Sömengielo, Dominium Nan wal, dene a N; nach Salonidi, wo die „Meduſa“ dieſer Tage erwartet wird, und | loco Re 20, usa 48, 30, Auguſt⸗Septbr. 50, 10. 
A %% ᷣ „Comet“ bieje Wocpe abgeht. Das Kanonen | DT yern 15. ar DUhe 10 Tinten. Megen fefl, Wei’, — 
Schafe waren ca. 50 Stück durch 7 Ausſteller angemeldet. Ueber dieſe boot „Nautilus“ auf dem Wege von Malta nach Portſaid iſt von dort | Mal⸗Juni 209, —, Juni: Juli 209, 50. abr. Oeibr. 212, —. Dre: 
Abtdellung ift ſo viel an der Breslauer Schafſchau geſchrieden worden, daß nach Konſtantinopel dirigirt. feſt, Na 146, 50, Mai⸗Inni 146,50, Juni⸗Juli —, SeptbrDctbr. 150, — 
wir uns bier jeder näheren Auslaſſung Eee al F Berlin, 15. Mat. Gortſchakoff und Andraſſy verabſchiedeten ſich ch 1955 a. 65, Jul nn . 8 un — 0: ale 
0 er, 0 uni 47, 90, Juni⸗Juli 48, —, Juli⸗Au „60. oleum 11, 80. 

N ö 5 gestellt. Be Aa i hr 1 b Köln, 15. Mai. [Getreide Rarkt.] (Schluß⸗Bericht.] Weizen 
Wir wenden uns jetzt den Maſchinen zu, die zahlreich vertreten ſind, vom Kaiſer. Andraſſh 1 gelten per Mal 20, 15, per Juli 21, 25, November —, —. — agg per Dei 


wollen aber beim Vorübergehen der niedlichen Gartenausſtellung, wenn auch den Herren nach Wien zurück, Gortſchakoff mit Jomini und Hamburger | 15, 20, per Juli 15, 40, November —, —. — Rüböl Ioco 3, 80, Mal 
nut en miniature und der R Forſtieviers von Ober⸗ heute früh 8% Uhr nach Ems. 33. 70, October —, . — Hafer loco 19, —, Mai 18, 25, Juli —, — 
Weite (Befiber Abidsgraf don Püdier) Erwabnung bun. Leztere am.] Berlin, 15. Mal. Der heſſiſche Miniſterpräſident Hofmann if) ganzen, 15. Mai. ıBetreivemartı.) cn benen, weren 


faßt Scheübolz, Langholz, rund und beſchlagen, genau nach dem neuen Ein⸗ geſtern Abend nach Darmfadt zurückgekehrt. Derſelbe überfiedelt am der a 15 8 Ba Hr l, . beer ge Mai 154, 

für den günſtigen Wuchs des Holzes. Die Abtheilung wurde zufällig in] Juni hierher. Die Familie Hofmann's fiebelt erſt im Laufe des Epirius ruhig, ver Mai 3444, per Juni⸗Juli 34%, per September-Octbr. 
5 Herbſies über. — Der ruſſiſche Botſchafter in Wien Novitoff begiebt 374. Wetter: Sehr trübe. 

ſich heute Nachmittags 3 Uhr auf ſeinen Poſten zurück. Parts, 15. Mai, Mittags. [Producten markt.“ (Schlaßbericht) 

Madrid, 13. Mat, Die Budgetcommiſſton hat beſchloſſen, den — . 5 = 06 283 * 7 0 Salı gut & 25 per 
früher auf den 20. d. M. anzeſezlen Termin zur Empfangnahme Jul Auge 30, —, per September »Dalbr. 3, — 1 — — 
der Vorſchläge und Vollmachten der Delegirten der Staatögläubiger Mai 48, 25, per Juli⸗Auguſt 49, 25. Schön. 8 
behufs einer parlamentariſchen Unterſuchung über die Staatsſchuld bis London, 15. Mai. (Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 
zum Ende dieſes Monats zu vertagen. — Der Congreß hat nunmehr Dip: A Fer = tet, re Reit, Fremde Zufubren: 
die Commiſſion zur Unterſuchung der ſpaniſchen Finanzoperationen in e miſterdam 15 Mai. [@elteivemartt] (Schlußbericht.) Wetzen 
überall gut bewährt. der Zelt vom Jahre 1869 bis 1874 ernannt. geſchäftslos, per Nov. 308. — Roggen veränderlich, per Mai 182, Juli 

Heidemann aus Liegnitz hatte neu conſtruirte und patentirte Kartoffel: Konſtantinopel, 15. Mai Der „Levant⸗Herald“ wurde wegen —, per Ociober 192. — Rübäl loco 36%, per Herbu 37%. — Raps =. 
Ge Ge vr Rehab Bi ie far Erima Bsherungen ren uüigen Baia enin| 5 a BT PET A EN 5 
und Pelesemul aus Striegau, Oswald Peteik mit ameritaniſchen Maſchinen Bukareſt, 15. Mai. Die Commiſſton des Senats überreichte BER, . 
die Görlitzer Maſchinenbauanſtalt, Gebrüder Güblich, Breslau Lezius, Rath⸗ dem Fürſten eine Adreſſe, welche die volle Ergebenheit für den Thron! Wraukfurt a. N., 15. Mai, Ubends — Uhr — Min. [Abendbörſe 
maun, Diayfarth aus Frankfurt a. M. (Letztere Ausſtelung bat dem ganzen verſichert, und Unterſtützung der Regierung in allen Stücken, insbe⸗ Origmol⸗Depeſche der Brasl. Zo.) Credit-Reeien 414, 12, Oeſterreichiſ de 
Arrangement durch die alten Stücke nicht zur beſonderen Zierde gereicht.) fondere in der Finanzfrage, zuſagt. i Bir mn, 223, 50. Lombarden 63. 1860er Looſe — 

: — — ů — Ziemli est. 

6 i ö ; (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Parts, 15. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig Dep... 
der Jet iin deer Mode zun Elan er Wi 0 Berlin, 15. Mai, Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Nach den der Bresl. Zig.) Sproc. Rente 67, 82. Neueſte Spet. Anleide 1872 ids, . . 
bat ſich Sehr einzeſchränkt und die Speculation, die ſich vom Comptant ver-] neueſten Meldungen aus Salonicht kamen daſelbſt am 13. Mai die 81 Taba bn Be a ee 800 uf dae, ae 7 
laſſen fühlte, iſt ihrerſeits vorſichtiger geworden. In Anbetracht der Zeiter: | erwarteten Truppenverſtärkungen aus Konſtantinopel, zwei italieniſche Neue de. ge vo. Nordweſibahn 2 — Tombarv. Giienbabn » ag 


bältnifie balt man die jetzigen Reniencourſe für hoch genug. Auf ver anderen | Fregatten und eine franzöfiihe Corvette an. Die Stadt wurde mill⸗] 150, 25. do. Prleritälen —, — Türten de 1865 12, 30. bo. de 1868 
S dn e Die Le I 2 e Per Tania täriſch beſetzt. Die Com miſſare der Pforte vereinigten ſich mit den|75, —. Türkendoſe 38, 50. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter — 
der Meberteugtung ohne Zweifel, daß dieſer Vocgang die Löſung der türkischen] Delegirten Deutschlands, Frankreichs und den Conſuln Englands und Aude, W 1 a 

Wirren beſchleunigen müſſe und daß am Ende jede Löſung der jetzigen Un: Italiens. 36 Verhaftete wurden auf die türkiſche Panzerfregatte ge⸗ Couſols de 05⁵ Aliens Beck Di: 18 8 1255 nf Bene 
ſicherheit vorzuzieben ſei. fte a1 der le a 5 er B isder mit Zu-] bracht. Die Leiche des deuiſchen Conſuls if bis zur Beiſetzung eimft: | Ruſſen de 1871 97%. cd. de 1872 97. Silber 33. are Au. 
Ai ber mig erb e e r Schluß 2 de i wellen in die Kirche bei dem deutſchen Conſulate gebracht. Aus ieiye de 1885 12%. oct. Türken de 1809 13%. pcl. Betrein. Staaten 
Hear eine aiwas befiere Haltung, und Eqypter beben ſich nad) der enblicen | Konftantinopel gingen in den letzten Tagen keine beuntubigenden Nach nun 108%. Siibersenie =. Mapiemmie e —, —. 


N ni i burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien — 

Unt ung der Convertirungsdecrete ein wenig — aber auch nur ein richten ein. 5 258 — 8 — ; 0 ne 
— 2 aliener haben den Cours von 72 beiloren, nachdem Budapeſt, 15. Mal. Die Delegationen wurden heute eröffnet. Bar Eh. St. Vetersburg —. Platzdiscont 1% vt. Bankeinzahlung 
belaunt geworden daß die Cemmiſſion des Parlaments ſich gegen den Baſeler] Die „ wählte einſtimmig Rechbauer zum Praſid enten. 


i fi de | Be, F % ET ep 
ra en aß 1 or Beh ei Ben Recbauer. hielt eine längere polttiſche Anſprache. Die Regierung Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Mai. 


= 


brachte den Voranſchlag des gemeinſamen Staatshaushalts pro 1877 


werthe vernachläſſigt. 528 2 | 122 7 
— 5 nebſt Nachtragserediten für Heer und Marine, Schlußrechnung prof . 3 88 33 Ba 
Si ane 1 Alalbel d. a und Zinkbütten betrieb.] 1874 und Nachtragscredite für bosniſche und herzegowiniſche Flücht⸗ S Den fais Min, | Wetter. Es merlungen. 
Die Bilan befindet ſic im Jmieratenibel ... inge ein und gewährte weitere Unterſtützungen. In der ungarifden 328 8 8 
; I J Delegation wurde Szlavy zum Präſidenten gewählt, dieſelben Regie- 7.8, Töusfo 708, 1 NN. ſchw. bedeckt. 7,8 Seegang lei 
e ee rungs⸗Vorlagen wurden eingebracht. 7-8] Valencia 765,3 98. ſchw. Imoltig, 11,7 En 
Die Einnahmen pro Monat April 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt): Nom, 15. Mai. Wie die „Agencia Stefani“ erfährt, werden * 1 764,0 8. leich. wollig. 8,9 See ruhig. 
1) aus dem Perſonen⸗ e e 132,706 Mark die zum kommenden Juni gekündigten Handels verträge bis Ende 7.8] Ft. Matthieu — IND. leicht. far. 11,0 See rubig. 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verlehrr r 308,132 „ April 1877 verlängert. 75 ne 1628 A wiegt. 9 in Se ; 
3) Ertraorbinaria » - ++... 72899 8 . Konſtantinopel, 15. Mal. Die Commiſſare der Pforte in Sa⸗ 7-8 Kopenhagen 756,4 NW. "art. bedeckt. 65 | wüde 
Sa 8 Summa pro April ... 474,718. Mark lonicht melden; Heute find ſeit der letzten Meldung 18 weitere Ver: |7-5| Cbriſtianſund 766,2 NN. ſchw. |bededt, 6.3 Seegang leich: 
I e be: a baftungen vorgenommen worden. Die Aburthellung begann, die 7.5] Siber 79 Miet. len, 4.0 
8 2 Strafen werden unverzüglich ſtrengſtens vollſireckt werden. baten 50 I mäßig. bedect. a 
der... 48.086 Marr 7-81 Petersbu 753,3 SO. ftil bedeckt. 
Mitbin pro 1876 weniger... 48.036 Mark a 78 — — N * 
Ginmahme bis Ende Ani 10 . . 176 110 Mark eee 780 Wenn 760) P. f. elt * 
77 7 " " 9 ., 776, 4 D Telegr.⸗ ureau. 7.5 Memel 7536 SW mäßi bed dt. 83 N 
ithir b nebr 860 Pert Merlin, 15. Mai, 12 uhr 25 Min. [Aufangs⸗Conrſe.] Credit 7. 52 e % Feegang maß. 
Hal- Cent. Gt mer Gifenbahn, 62860 Marl, Niyuien 227, 50. 1860er Losſe 08, 75. Giaatebahu 447, 30. Vom baden 76 Seis eo a e e, 817 ee 
Die Einnahmen pro Monat April 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt): | !31, 50. Italiener — —. Ber Amerikanet —. „e. Rumänen 19, 75.7.8] Hamburg 7602 N. fil. bedeckt 73 5 War 
1) aus dem Perſonen⸗ TER esenen. 119,509 Mart | Sprocnt. Türken —. —. Discouto-Gommandit 110, 25. Laucabütte 56, 25, 7.8 Sylt 759,5 NNW. mäßig. wollig. 93 unſtig. 
2 aus dem Güter: und Vieh⸗ Verkehr 229,443 „ Doctmur et Union . . an Stamm-Actien —, —. Rbeiniſche 7.8] Frefeld 263,1 WR W. full Bohn: 74 Thau,gfi. Vm 
eus dem Gpiranrbinarlum . „nen: nenne e ee heben de 200,20 Seger ger 318,50. ng Mai 155,50 a ee 7617 Se jümwad). wolkig. 2 et. Degen. 
C ain 7890 W fe, eden 83 
o Apri efini 1 9 70. i Na an 8 1 8 1 2 
„„ er ee 349,669 „ ee arte Merten ER, 23] Fig 760,9. Ses. ow. fpolkig. 5% Abds. Regen. 
N 1 ER |; 25 Mi 81 Breslau 780,353 fhwad. klar. 5,3 — 
RN.» Mithin pro 1876 mehr... 14,021 Mark - Erde Deneihe, 2 Uhr 25 Minuten. 1 a " 
Einnahme big Ende April 1876 1.289.694 ‚ Gore vom 15. 18, Cours vom 185 13 Ueberſicht der Witterung; Das feit drei Tagen andauernde Sinken des 
" er pe „ Denen ER Ereüuslctien 227, = 226, — 2 —. Makl.⸗B.⸗B. —,—- — . u. un — 2 pn 5 AR 5 n W 1555 
pe e eee — RL eſt. Staats 447, — 446, —[Laurahütte 56, 50 56 27] Deuiſchland bewirkt, indem der Wind dur . . und W. Winde 
a Mithin pro 1876 mehr. . 88,759 Mark. Bomebarbiig er 130, — 130, 50106 8 Giienbahnk, ei —; —, — [mit trübem, regneriſchem Wetter abgelöft wurde. Heute liegt das pareme⸗ 
25 Schleſ. Bankderein 83, — 83, — Wien kurz 108, 601168, 80 triſche Minimum auf dem Rigaer Buſen, aber unter dem Einfluſſe eines 
Eiſenb d T Bresl. Discontobank 63, 25 83, 50 Wien 2 Monat. 67, 60 167, 50 zweiten in Italien liegenden dat Süddeutſchland abermals NO.⸗Wind mit 
Eisen ten und Telegraphen. Sal Vereinsbank 88, — Sg, — Warſchau 8 Tage 265, 90 265, 80 klarem Himmel und in Baiern Nachtfroſt. Die Temperatur it in Central⸗ 
INHeinifche enbahn ] Die diesjährige ordentliche General⸗Verſamm Bregl. Wechslerban! 66, 50) 66, 50 Oeßterr. Noten 169, — 169. — europa ſortdanernd ſebr niedrig, ihre Vertheilung ſehr anomal, Italien zwar 
lung findet Dinstag, den 27. Juni ftatt. (S. Juſ.) d. Pr.⸗Wechslerb. —, — — Ruf. Noten 286, 60 267, 50 warm, aber Trieſt beute uur 4% Grad, ebenſo Trier,. Bamberg nur 3, 
. B ——— do. Maklerbank x „ — ER: 18000 Taufe 98. = . 2⁰ RA . — . 2 it * den Bert n 
f ? j weit WR: 10 Min iſt mei oder mäßig, aber in dem Streifen gen⸗Berlin N 
Brieflaſten der Redaction. 10 proc. preuß. Anl. 1085 50 DE ae Diebe 100, — 100, 250 NW. und W. frifch bis ſtart, in Trieſt ſtarker OR. mit ſtrömendem Regen 
Herrn M. K. hier und Herrn Dr. I. zu Myslowitz: Sie haben 3 r 8, — 84 25 ya „ 80, 25. 79 80 und in Leſina Sturm aus OSO, im Canal leichter NO. a 
recht. Der Irrthum iſt dadurch ent x oſener Pfandbriefe 94, 90 25. — je Bank. — rA Te f 7 m. 
een de in De ße „rene Bi any ta sch Basen 155 e , zeheno gelegene» Bier (aahe 
Zahl 39,60, die gerade über der auf Mosklowitz ſich beziehenden Zahl fand, Türk. 5% 186 5r Anl. 10, 50] 10 50 Dortmunder Unun — — —. dem berrſchaftlichen Schloſſe) vom Herrn Brauereibeſitzer Herzig zur Reſtau⸗ 
für letztere Stadt verzeichnete. Der Procentſatz, um welchen ſich die talieuiſche Anleihe —, — —, =I rama — — —. — [ration equnirt worden ift, und die comſortabel ausgeſtatteten Räumlichkeiten 
evölkerung von Myzlowitz in den vier Jahren oln. Lig.⸗Piaudbr. 68 25 68, 10 London lang — — 20. 32 daſelbſt dieſer Tage den Gäften von nah und fern geöffnet fein werden. 
m ung von Hr 5 In d er von 1871—75 ver⸗ m. EisObliget 19, 75 19, 75 Faris tur: —, — 8, — [Wer ſchnell und bequem das Ziel dorthin erreichen will, ſteht das neue 
ehrte, iſt: 8,87. Mithin muß au er Schlußfolgerung der Name] Oderſchl. Lit. . 138 75 189 — Morighütte u... . — — —Dampſſchiff zu Dienst. Nach einem Beſuch am vorigen Sonntag lautet das 
yslowitz ausfallen. Breslau⸗ Freiburg. 77, 25 77, 750 Waggenfabrik Lire —, —| —, — | Urteil dahin, daß die Vorſtellung davon weit übertroffen war und Breslau s 
Herrn A. L. zu Kattowitz: Das erſte Bedenken it durch Vor⸗ N. D. UeSt⸗ Ace 101, 50 102 90 Oppelner Cemen : — Umgebung kein ſchöneres Clabliſſement aufzuweiſen bat. Der Gerftenfaft mt 
Lebendes erledi . Bei Lublinitz iR die Zahl der Bevolk RO. Ufer Stelle. 108, — 107, 50 Ver. Br. Oelſabrien—— —, — geratben, Weine aus den reellſten Bezugsquellen zur Dispoſition vorhanden, 
Johre 1871 bu 00 5 € zeit 01 auf nur 2204 an Ger“ we Adeiniſche ... 115, 10 115, 50 JSchleſ. Ceutralbak - -- — — Küche in bewährten Händen, und jo kann es wohl nicht fehlen, va 
8 urch elnen Schreibfehler 2204 angegeben, fiel Bergiſch⸗Markiſche 82, 60! 82 751Reichsbant 155, 25! 155 25 Anderer Urtpeil dem meinigen gleich fein wird. Ein alter Stammgaft. 


Maloſchau 3 M., Sammlung 


des Förſters Felber zu Koblau 24 M. 41 Pf, 
durch die Expedition der S 2251 M. 


leſiſchen Zeitung 2251 M. 70 Pf, vom Mas, 
giſtrat in Woiſchnit eingeſammelle Beiträge 19 M. 5 Pf., Pfarrer Mom — 
e a ag 
N j 4 a a e urge * 

Ber | Tarnopitz 9 M. 70 Pi; e: | melt 50 M. 45 Pf., Stadt⸗Commume Toſt 60 M., Gemelnde⸗Vorſtand zu 
M. 60 Pf., Magistrat in Ratibor 150 M., 


Die in letzterer Zeit vielfach an mich ung Geſuche Militär⸗ 
pflichtiger, welche im Beſttz des Berechtigungsſcheins zum einjährig⸗frel⸗ lan 
willigen Dienſt ſich befinden, um Verlängerung ihres Ausſtandes zum 
Oienſteintritt, veranlaſſen mich, hierdurch darauf aufmerſam zu machen, 
daß nach § 27 Nr. 4 und 5 der deutſchen Wehrordnung vom 28. Sep⸗ 
tember 1875 Zurückſtellungen von der Aushebung in Folge erlangter 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt und zwar bis zum 
1. October des ſechsten Militärpflichtjabres nicht Seitens des Ober⸗ 
präſtdenten, ſondern von derjenigen Erfaß » Commiffiow verfügt 
werden, in deren Bezirk der betreffende Mllitärpflichtige geſtellungs⸗ 
ichtig iſt. 
ec Militärpflichtiger auf länger als die vorſtehend er 
wähnte Dauer, ſowie auf Grund nicht ausdrücklich vorgeſehener Billig: 
teltögründe können jedoch nur von der Minlſterial⸗Inſtanz ausnahms⸗ 
weiſe genehmigt werden. | 
Letztere Zurückſtellungen müſſen aber Seitens der zuſtändigen 
Erſatz⸗Commiſſion auf dem Inſtanzenwege beantragt, bezügliche 
Geſuche daher ebenfalls bei dieſer Behörde angebracht werden. 
Breslau, den 13. Mat 1876. [1027] 


Der Oberpräfident von Schleſten. 


* 
Graf Arnim. 


ee 
m wir hiermit die Samm ießen, ſagen wir wiederho 
Gebern beſten Dank. a on. 2006] 
Oppeln, den 10. Mai 1876. 
Das Local⸗Comite zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten Oppelus. 


7 T. 
70 5 Caplan 
M. 50 Pf., Poſtamt III. Ratiborhammer 
30 Pf., durch Kreisſchulen Inſpectot C. Tietz in Altkirch Ober⸗Elſaß 
von den Schulkindern geſammelt 5 M., 

Breslau 3 M, Kaufmann Seliger in Bres 
Breslau 3 M., Kreis⸗Communal⸗ſtaſſe in Beuthen Oberſchl. 77 M. 47 Pf., 
Stadiblatt⸗R daction in Rybnil 24 M., Ertrag eines Concerts der Lieder: 
tafel in Katſcher 102 M. 35 Pf., von der Redaclion des Gebirgsboten in 
Habelſchwerdt 42 M. 80 Pf., Expedition der Breslauer Zeitung 255 M., 
Ertrag einer Dilettanten⸗Thegter⸗Vorſtellung in Leobſchütz 102 M. 39 Pf., 
Rittergutsbeſitzer Walter in Jenkau 10 M., Treblin aus Zembowitz 3 M., 
Frau Dr. Potyla in Beuthen Oberſchl. 6 M., 1 Neinbold 417 
in Beuthen Oberſchl. 10 M. Webermeiſter Baron in Sorau Nie derſchl. 6 M., 
Rechtsanwalt Lubowski in Breslau 15 M., Expedition der Görlitzer Nach⸗ 
richten und von Ungenannt aus Görlitz 300 M., A. Reiſewitz in Gera 5 M., 
vom Particulier Haupt in Reichenbach 10 M., Frau Stabsarzt Rabetje in 


verlegt. 


Vieh ⸗Markt zu Kattowitz iſt 
vom 30. Mai auf 6. Juni 1876 


[1023] 


Kattowitz, den 12. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 


n öffentlichen Blättern werde ich als Candidat für die Landtagswahl 


im Wahblkreiſe Gr.⸗Streblitz⸗Lublinitz genannt. 


Dieſer Umſtand nöthigt mich, 


gleichfalls öffentlich zu erklären, daß ich nicht die Abſicht habe, 1206 


ein Mandat zu bewerben. 
Gr.⸗Streblitz, den 14. Mai 1876. 


[2 


Dr. Schuler, iat. Kreis. S nl Inſpector. 


Außer den 22,602 Mark 74 Pfennigen, über welche wir bereits früher 
quittirt haben, ſind uns ferner zugegangen: 

Durch Herrn Rendanten Hanel aus Kupp 31 M. 75 Pf., aus der 
Sammelbüchſe beim Reſtaurateur Siwinna 2. Leerung 18 M. 35 Pf., vom 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute wurden wir durch die Geburt 


Coblen; 10 M., K 


IM, Sammlung des Magiſtrats 


Lauban, 30 M., durch 
15 8 den anweſenden Gäſten bei 


Verein in Gleiwi 


100 M 


Director Vüllers in Ruda 30 M 


Kaufmann Ed. 


Durch die heut Nachmittag 74 Uhr 


Die Verlobung unſerer älteften | eines kräftigen geſunden Mädchens | erfolgte glückliche Geburt eines mun⸗ 


Tochter Lina mit dem Kaufmann boch erfreut 


errn Herrmann Engländer aus 
ankenſtein zeigen ergebenſt an 
8 Kohn und Frau. 
Breslau, den 15. Mai 1876. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina Kohn, 
Herrmann Engländer. 
Breslau. [5323] Frankenſtein. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſalie mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz H. Henſchel zu Dresden be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 14. Mai 1876. 

D. Saft und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rofalie Türk, 


Moritz H. Henſchel, 
Breslau. u Dresden. 


Eugen Schnabel, Kgl. Kreisrichter, 
Anna Schnabel, 
geb. Pohla. [5322] 
Neuvermählte. 
Ujeſt, reslau, 
14. Mai 1876. 


Heut Nachmittag 3 Uhr wurde 
meine geliebte Frau Alwine, geb. 
Sembray, von einem geſunden Mad⸗ 
chen glücklich entbunden. [5331] 

Breslau, den 15. Mai 1876. 

Carl Frey. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute früh um 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geborene Conrad, 
von einem geſunden kräftigen Knaben 
glücklich entbunden, was ich Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzeige. 
n den 15. Mai 1876 
[5321] Otto Stock. 
Die heut Abend erfolgte glückliche 
Geburt eines geſunden Knaben zeigen 
ergebenſt an 5324 
E. Mücke und 
geb. Trautwein. 
Beruſtadt, den 14. Mai 1876. 


Die heut früh erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Ottilie, 
eb. Schaffer, von einem kräftigen 
Knaben beehrt ſich Freunden und Be⸗ 
kannten bierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen x 

Müller, Baubermalter. 
Antonienhütte, den 14. Mai 1876, 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hocherfreut 
17244]. Eduard Simon, 
inna Simon, geb. Jander. 
Brieg, den 11. Mai 1876. 


Die beute erfolgte glückliche Geburt 
eines Sohnes zeigen hierdurch an 
FORM] Victor Frank, 
onny Frank, geb. Kuſchel. 
Slawentziz, den 14. Mai 1876. 


Heute Früh 4 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Anna, geb. Quenſell, 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 

Ernsdorf b. Reichenbach i. Schl., 

den 15. Mai 1876. 
Paul Katzer. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 17. Mai, 
Abends 6 Uhr: [7253] 
1) Herr Prof. Dr, Hasse: Ueber den 
Bau der Wirbel fossiler Reptilien, 
2) Herr Prof. Dr. Grube: Zoologische 
Mittheilungen. 


rau, 


[2011] 
Leopold Caſſirer und Frau, 


geb. Krämer. 
Gogolin, den 13. Mai 1876. 


Nachmittag 2 Uhr, 
Kirchhof statt. 


Heute früh 5 Uhr ſtarb hier Herr 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretair und Depoſi⸗ 
tal⸗Rendant 2013 


Gottlieb Jill 


Durch ſein Hinſcheiden verliert der 
Staat einen pflichttreuen Beamten, 
wir aber einen braven Freund und 
Mitarbeiter. 

Wohlau, den 14. Mai 1876. 

Die Mitglieder 
und Subaltern⸗ Beamten des 
Königlichen Kreis⸗Gerichts. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh 24% Uhr verſchied ſanft 
nach langem Leiden meine inn e⸗ 
liebte gute Frau [2005] 


Anna, geb. Meuſel, 
in dem jugendlichen Alter von 23 
ren. 
Dieſe Anzeige widmet tiefbetrübt 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten um ftille Teilnahme bittend 


ugs Beſte. 

Ratibor, den 14. Mai 1876. 

Unſer einziges inniggeliebtes Söhnchen 
ichard 


wurde uns geſtern Nachm. im Alter 
von 11 M. 20 T. durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod entriſſen. 
Tiefbetrübt über dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt bitten um ſtilles Beileid 
[2015] G. Göttel und Frau. 
Laurabütte, den 14. Mai 1876. 


Gestern verschied in seinem 
67. Lebensjahre Herr 


Isaac Steinitz 


von hier. Wiederholt in den 
Vorstand unserer Gemeinde 
gewählt, war er jederzeit be- 
strebt, seine Pflichten für die- 
selbe treu und gewissenhaft 
zu erfüllen. 17261 

Wir betrauern in dem Ver- 
blichenen einen biedern und 
liebenswürdigen Amtsgenos- 
sen, dessen Andenken wir 
stets bewahren werden. 
Gross-Strehlitz 0/8, 

den 14. Mai 1876. 


Vorstand und Repräsentanten - 
Colleglum 
der Synagogen- Gemeinde. 


Heute Vormittag 11½ Uhr starb unser innig ge- 
liebter Bruder, Schwager und Onkel, der Particulier 


Friedrich August Dietrich, 


nach kurzen Leiden an Herzlähmung. 
Tiefbetrübt zeigen dies an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Mai 1876. 


Die: Beisetzung der Leiche findet Donnerstag, 
auf dem 


teren Mädchens wurden hoch erfreut] Dinstag, den 16. Mai. 


Ludwig Zahn und Frau, 
3121 geb. Weber. 
Jauer, den 13. Mai 1876. 


reformirten 


7275 


alten 


Trauerhaus: Neue Taschenstrasse 3. 


Heute früh 7 Ubr ſtarb nach langen Paul Scholtz’s 


Leiden unſer innigſt geliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und ee 


Buchhalter . 
Siegmund Plock, 
im noch nicht vollendeten 27. Lebens: 
jahre. } 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 13. Mai 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Pr. ⸗Lt. im Garde⸗ 


8: | Huf.⸗Regt. Hr. v. Meyerind mit Frl. 


Helene v. Laurens in Berlin. Paſtor des. 
Herr Schüttoff in Heynitz bei Krögis 
mit Frl. Pauline Pohl in Nieder⸗ 
lösnitz bei Dresden. 

Verbindung: Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im 7. Weſif. Inf.⸗Regt. 
Nr. 56 Hr. v. Montbart mit Frl. 
Dorothee v. Vietſch in Düſſeldorf. 

Geburten: Ein Sohn: dem Land⸗ 
rath Herrn v. Bismarck in Stendal, 
dem prakt. Arzt Herrn Dr. Marcus 
in Berlin. — Eine Tochter: dem 
Herrn Paſtor Wollenberg in Karweſſe 
bei Febrbellin. 

\ Todesfälle: Verw. Frau Oberſt⸗ 
Lieut. Staffehl in Berlin. Landrath 
a. D. Herr v. Helldorff in Zeitz. Hptm. 
in der 8. Gendarmerie ⸗ Brig. Herr 
v. Rommel in Düſſeldorf. Frau Hptm. 


Iv. Lehſten in Roſtock. Oberpfarrer em. 


8 in Lippehnen. Verw. Frau 
pim. v. Platen in Potsdam. Verw. 
Frau Prof. Schulz in Wiesbaden. 


„Der geſchundene 
Raubritter“ 


8 
iſt für 75 Pfg. zu haben in L. Bar⸗ 
ſchaks Buchhandl., Schmiedebr. 48. 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Bu fahrung und Correſpondenz 


befonbere Uebungseneft, 
roſpecte gratis. 
J. Hille, Erbe 


anzleirath Storch in Berlin 20; 
Seidenberg 47 M. 10 Pf., vom Königlichen 
Abgeordneten Herrn Grafen Matuſchka 150 3 
5 der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Beuthen Oberſchl. eingegangener Betrag von 
Secretär Sonntag in Badewitz 3 M., Schmiedemeiſter Jeſſik in 
3 M. 40 Pf., Geh. Bergrath Meitzen in Königshütte 9, 
in Wilhelmsthal bei Seitenberg 12 M., von der Gemeinde 
Local⸗Schul⸗Inſpector von Neudorf, Kreis Kattowitz, 
Gelegenheit der Schulprüſung gefammelt, 
„ von der in Liegnitz bei den Herren 
Sammelftelle 653 M. 2 Pf., durch den Magiſtrat in Neiſſe das L 
224,636 der Lotterie Flora für Berlin in Charlottenburg, durch die Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in Königshütte geſammelte Wan 94 M. 3 Pf., vom Bürger: 
durch Herrn Kaufmann 

Magiſtrat in Patſchkau 3 M., durch 7 
Gr.⸗Strehlitz 7 M. 53 Pf., durch den Magiſtrat in Kattowitz 9 M. 80 
von der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Neiſſe 3. Sammlung im Kreiſe 300 M., 
von der Stadt⸗Haupt Kaſſe in Bromberg 12 M., von Pfarrer Meißner in 
Gr.⸗Wierau, Kreis Schweidnitz, 6 M., von Ibrer Majeſtät der Kaiſerin 
„ vom Vaterländiſchen Central Frauen ⸗Verein in Be 
Director Lüdtke in Buſakow 30 M., 
Pfarrer Edler ebendaſelbſt, Offertorium in der Parochie Bujakow 33 M., 
Wollny in Zabrze 10 M., Markſcheider Sachs in Alt⸗Zabrze 
10 M., Fabrikbeſitzer Deichſel in Alt⸗Zabrze 10 
Schregel aus Alt- Zabrze 6 M., Gemeinde Paulsdorf 30 M., Gemeinde! 
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M., vom Magiſtrat in 
rſtmeiſter a. D., 


offener Wagen mit E e 
g me 
„Poſtamt III. Hultſchin 6 M., 


ſchirr 
[7029] 


Fa . kauf 
. Der Eooie Verkauf 


wird binnen 3 definitiv geſchloſſen⸗ [7080] 
Looſe à 3 Rmk. (11 Looſe für 30 Amt.) nur noch bei baldiger 
Beſtellung durch 


Schlesinger's dt, A N. 4 


Einfache und elegante schmiede ede „Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiei % 


Wiener Eisen- öbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 Passage), vis-a-vis Riegner’s Hotel, 
Bahnhofstrasse 22 (l ocomotive). 


in Ziegenbhals 232 M. 20 Pf., vom 
Orzeſche 
M., Theaterverein 
Geilsdorf, Kreis 


Selle u. Matheus errichteten 
Loos N 


. 


. 


ablftein. 30 M., durch den 
den Vatetländiſchen 0 80 . 


dto. 
Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 


Berlin 100 M., 


Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Co, in Wien. 
Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 


„Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer des Sattelselbstgurters gratis und franco. [5429] 


Stadt-Theater. | Ehrengabe für Prawit. 


35 Vor⸗ 
; . Da nicht alle Verehrer und Freunde unseres wackeren Prawit in 
tellüng im Bons + Abonnement. der Lage waren, dem hochverdienten Kunstveteran zu seinem Benefiz 


enen Oben von a] für HOjähriges ehrenvolles Wirken 


Luftſ 
in 3 Acten und 5 Bildern von — 
dag A. Mid au Weller. Mun ihre Huldigung im Theater selbst darzubringen, so werden dieselben 
Mittwoch, den 17. Mai. Außer hiermit freundlichst ersucht, ihren Beitrag zu einer Ehrengabe 
Abonnement. Drittes Gaſtſpiel des für den gewiss allseitig beliebten Jubilar zu zeichnen. 
königl. preuß. Rammerfängers Herrn Die Centralstelle zur Entgegennahme von Zeieh- 
Albert Niemann. „Fidelio.“ nungen und Beiträgen hat das mitunterzeichnete Comits- 
Oper in 2 Acten von Treitſchke. Mitglied M. Spiegel (Artistisches Institut), 46 Ring, I. Etage, 
bereitwilligst übernommen. Die General-Liste aller Beitragenden wird 
daselbst zur Einsicht ausliegen. 
Ueber die Verwendung wird s. Z. durch die öffentlichen Blätter 
- . [7282] 


Muſik von L. van Beethoven. 
(Floreſtan, Herr Albert Niemann.) 
Mittheilung gemacht werden. 
Breslau, im Mai 1876. 7 
| Comite. 
Sanitäts-Rath Dr. Hodann. Heinrich Zeisig. M. Spiegel. 


Lobo- Theater. 
an Das 
Fr. Zimmermann. 


Dinstag. Z. 14. M.: „Die Neife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingre. Muſik von G. Lehn⸗ 
hardt. (Helene Möwes, Frl. 77 


nig. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Etabliſſe · 
ment. 


In Folge der lebhaften Nachfrage nach „66 


chwarzem Baröge 


Täglich: baben wir dieſem Artikel die ſorgfäll eie Aufmerkſamkeit gewidmet, fo 
Concert daß wir die ſchönſten Fabrikate zu den billigſten Preiſen emp 


können, und zwar: 


Schwarze kohlſchwarze Bar ege, Meter 1 Mark, 
Schwarze base, Double - Barège, 


Meter 1 Mark 50 Pf., 8 
Schwarze dase, Seiden - Baröge, 


Meter 1 Mark 80 Pf., zu Trauerkleidern beſonders geeignet. 


Schwarze Barege Sylphide, 5 
Ur enadines und Challys find in allen Arten vorräthig. 


S. Staub & Co., 


Breslau, Ning 22. 
Der 5. Hönfz H rr Carl Berg 
Dr. " ö nig Herr. welcher . 
[6476] aus Wien, Agent Oscar Striegnitz von Herford 
Breslau, Junkernſtraßße 33, 


a Waaren bezogen, wird erſucht feine 
Sprechſt. von 8—11 und 2-5 U. für richtige Adreſſe an den derzeitigen Ab⸗ 


nach Herford zu ſenden. 
4 H. 


Bruſt⸗ u. Hautlranke. s 
Poliklinik 


* 
Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Nan kae u. un 


Sprechſtunde: 8-9. [717 
Dr ilbo 


sieben 
von der Capelle des 11. Negts. 1 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 7% Ubr. 17258] 

Entree: Herten 25 Pf., Damen 10 Pf. 


„Felt Garten. 
GERT c 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
CCC 


Breslauer 
Concert-Haus 


(fr. Wiesner), Nieolaiſtr. 27. 
Dinstag, den 16. Mai 1876: 
Vorſtellun 
des Naubritter⸗Theaters 
durch die Original⸗Darſteller. 
Uffo von Schreckenſtein 
err R. Sucker.) 
Gaſtſpiel der Chanſonetten⸗, 
Couplet⸗Sanger⸗, Mimiker⸗ und 
Tanzlomitker⸗Geſellſchaft 
Häckel⸗Rheinhard⸗Lindau⸗ 


Schiemon. 
Vorher und während der Zwiſchen⸗ 


pauſen: 

Gr. Coneert der Hauscapelle. 
[5318] Zum Schluß: 

Der geſchundene Raubritter. 
Näheres die 1 ne und 

Programme. Die Direction. 


Ein gebrauchter 


lügel 


iſt billig zu verkaufen bei [7251] 


lis 
4) 


Tn. 


als: u. Obrenkrankheiten: 
a ee en 9-10. 


Dr. Riesenfeld. 


II. Brettschneider, 


Gartenſtraße 32 b. 


Fabig’s Restaurant 


— 
— . — Li„x— ä — —— —— ͤ ͤ ́ů[RTTgͥ·: ——— _ — —2.t ͤ—-u 


und Café chantant. ; 
16 chantant Ich impfe 
Concert u. Vorſtellung. Br. und Freitag 3 Ußr. 
ber engen 6 3 r, Dyrenturth, reelles gediegenes Fabrikat 


us Jessl Backer, 
der franz., deutſchen und öͤſterreichiſchen 
„Chanſonette⸗Sängerinnen, 
ſowie des Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
Komikers Herrn Reimann. 
Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
„2, 3, bei der Bank vorbei. 
Anfang 7½ Uhr Entree 50 Pf. 


unter Garantie in der [7255 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr. 
ür Arme unentgeltlich. [7145] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Köͤnigsplatze). 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


wingerplatz Nr. 2, parterre, 
RN genebmigt- 


1 WEB, 


Ta ER ERS Sa EEE ER 
Dig, ve 16. Mai 1876. 


Schlesische Allen. Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieh. 


In Erledi 516 der Artikel 16 und 17 des unterm 28. September 1853 Allerhöchft beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuts und der Allerhöchſten Be: 


Pr Urkunde es Nachtrages dazu vom 3. September 1856 u N die Bermögens-Bilanz der Geſellſchaft pro 1875 zur öffentlichen Kenntniß 
ebra 


172771 
| Activi: | Passiva. 
An Galmei⸗ und Kohſen⸗ Gruben Mk. 20,877,161 | | Per Actien⸗Capital: 
„ Zinkhütten und r „ 3,212,588 a. Stamm⸗Actii an Mk. 10,658,700 
„Immobilien a . ; - 668,815 [ 24,758,564 | — b. Prioritäts⸗Ac tien 12,870,300 J 23,529,000 — 
Mobilien und Hens Suventatien 1 e ande Disivenddde 0 en. 55,260 75 
Materialien der Hutten . ,,, 1,659,548 50 
„ Galmei⸗, Bl und, Kohlen⸗Beſtände 915,191 60 [ Saldo⸗Gewinn pro 187ĩvõ77777 .. [1,753,961 69 
= Rohzink⸗ und Zirfelech⸗Beſtände D. e 749,378 07 
⸗Kaſſen⸗Beſtände . 53103: 63 
» Banquierd, Guth. bei denfdben . N 16,716] 60 | 
= Diverfe Debitoren * REN 8 63,462 [87 


Mk. 26,997,770 Mk. [26,997,770 | 94 


u bie oma 1875 gurüdgelsaten 10 ge. = Mt. 174,381, 65 Pf., ſomit Geſammtbetrag des Referber 
fonds Ende 1875 Mk. 1,833,930, 15 P 


Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb. 


Auf Grund vorſtehender Bilanz hat der Verwaltungsrath die Dividende für das Jahr 1875 ſowohl für die Prioritäts⸗, als für die Stammactien auf 6 pCt. feſtgeſetzt 
und beſchloſſen, die am 15. Mai und 15. November d. J. fälligen Dividenden bereits am 15. Mai c. auszuzahlen. i 

Wir fordern ſomit die Inhaber der Actien auf, die beiden Raten der Dividende mit zuſammen 18 Mark pro Actie vom 15. Mai c. ab gegen Abgabe der Dividenden- 
Scheine Nr. 19 und 20 unter Beifügung doppelter Specificationen der letzteren baar in Empfang zu nehmen und zwar: 


in Breslau: bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
Be und bei Herrn A. Schmieder, Banl- u. Metallgeſchäft, 


Haltun 


ail in Berlin: bei den Herren Broest & Gelpke, 
| : = =. ‚Delbrück, Leo &. Go. 


Wir bemerken noch, daß die Dividenden⸗Scheine per Mai und November 1875 getrennt und in geſonderten Verzeichniſſen nach laufender Nummer geordnet, eingereicht 
werden müſſen, und daß die erforderlichen Specificationd: Formulare bei vorſtehend bezeichneten Bankhäuſern in Empfang genommen werden konnen. 


Breslau, den 13. Mai 1876. 
en. In Auftrage des Berwaltungsrathes: 
Der General⸗ Director. 
b e 


Breslau, ben 13. Mai 1876. 


Damen 
ede Uehe Unterricht im Te 
beſtehend in Maßnehmen, 


Riesel's 
Extrazug at. ne 


von Breslau m U Sräniense erve e Fe M. 5.417 166. Een Be. TR Rüben und 
I. nach Berlin, en N vom Beſtehen ch K ae für Dam 


ertheilt binnen 817 
nach ng leicht 


geit 1 5 bis ultimo 1875 Fi. M. 4,500,000. $ x 
an, dis u „ — Honorar 
II. nach Dresden, IT. nach Hamburg 

billigen rämien und unter vortheilhaften Bedingungen Capital: und 5 kler aus Dresden. 
RNentenverſicherungen ab, fowohl auf den Todesfall als auf den Lebens: An en erbeten: Carlsſtraße 36, 3 

irma D. Hel denfeld geführte 

mmi Breslau, im Mai 1876. 

maiſſtons⸗ 1 und Der Gaara agent für Schleſien. 

Moritz 


n 
Neon e, welche durch ihre anerkannt ſoliden Geſchäfts⸗ 12 de Ant 11 5 Unterricht im Hauſe ertheilt. 
3. Jun, Nachmittags 2 Ubr. 2208]: | 
fall. Außerdem übernimmt fie die Stellung von Amts-Cantionen 
erladungs BDeibäft, | or 
Matthiasſtraße 96, Eingang e 18. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. ü 
Einem bochgeehrten Publikum beehre ich mich die ganz ergebene 
Kain zu machen, daß ich am biefigen Platze, 


grundſäze ihten Versicherten die ſicherſte Garantie bietet, ſchließt zu Serien Damen a1 eblt fih [7270) 
a 7 m 
1 chäfts Anzeige. 
far die bei ihr verſicherten Staatsbeamten unter liberalen Modalitäten. 
Mozmalſt Nr. 


als auch das von Herrn &. Lomnitz Feile e 


f Br» 
Kohlen u 78 i b gate Benne ana ab fa Eb Sei e (+. {7a Neudorf, Strafe, Nr. 26 
| enhufenerftr — e! ——̃ .V—64 „Straße), 
baben wir Kuflich erworben und wer n beide Geſchäfte unter der Ja Ein en eine ge eblei te Leinen. unter meiner Firma ; 
Li omm tz | Methner ls Ra 5 an W . e „e & Sor. F. F. IB. Petrich Rn 
iter fortführen. abend mi 1 a 5 b 
den beben Agen jur dl e e ante . nr ich As —— ebe, zweites Coloniglibnaren- Tabak- 
t Sinn Mr. 9, Königsstraße D, We als RN re Cigarren- und Deli cateſſen⸗ Hefchäft 
Lomni 2 & Methner NB. Der Nen Eda er Chiſſon à 70, 75 und 85 Pf. iſt angekommen. ] eröſſget habe. 
en Ben | a a — 8 iin eis ihr agg n ct hs rennen 
Damenkleider und Hüte? „ Eine Waſſerkraft, 1 mein Sn ie 7 
fehl 5378] | 85 ein Le welches ſich zur Anlag ir, Stabi emer A ungevol 
Schdem mein r in allen Aalen welche für die n 1e und 5 eignet, wird in Br St ‚öber Ten e F. Petric 
Oinmer-Baijon ee derſehen ist, zu enorm billigen Prei e 2 aufen geſucht. Gef. Off. sub K. E. ya 0 
. Berger. Annene ureau in Breslau, Carlsſtr. 1, er 18. ofelbft < Kloſterſtraße Nr. 2 und Neudorſſtraße Nr. 26. 
9 zu erfahren. [7220] 


* 


unn dieſelbe Dienſiſtelle einzureichen. 1 


„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. [ Die Breslauer Baubank, 
ie Ausführung der Erd⸗ und Bgungsarbeiten für die Anſchlußbahn Central- Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedriheede) 
e eee en ene en, e 
Carl⸗-Emanue Bi . 3 2 

Decgrative 


lichen Submiffion vergeben werden. Verſiegelte und mit entſprechender Nuf⸗ 1 2 
ſchrift verſehene Offerten bierauf find bis zum Submiſſions⸗Termine, Sonn ; Ginfrierunger,, Berandas, Cottages, orzbanten: I; 


abend, den 27. Mai c., Vormittags 11 Uhr, in dem Bureau des Anter⸗ Ti chlerarbeiten: 
* 


zeichneten abzugeben, weſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht al Azliegen. 
Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Gleiwitz. den 13. Mai 1876. 5 8 
Der Königliche Eiſenbahnbau⸗Inſhector. Kunſtſchloſferarbeiten: 
— [7248] | Säraieveeijerne Gitter, Tore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, 


, fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glasbäuſer x. 
Nehte-Dder:Ufer-Eifenbahn-G eſellſchaft. in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
Die Lieferung von 600 Centnern Maſchinen⸗Schr gieröl und 800 Centnern 
Wagen Schmieröl ſoll in Submiffion vergeben werden. Die Bedingungen 
der Submiſſion und Lieferung werden von der C/ Atral⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung, Oderthorbahnhof Breslau, mitgeſ eilt. Offerten find den Bes 
dingungen gemäß und bis zum öffentlichen © Ibmiſſionstermine 
Freitag, den 26. Kai c., 


Form und zu billigiten Preiſen. 


Bad Landeck 
in Schleſien, 


climatiſcher Curort. 
Unſere Bäder werden mit 
dem 1. Mai eröffnet; die 
Saiſon dauert bis Ende Sep⸗ 
tember. 15917] 
Landeck, im März 1876. 


Der Magiſtrat. 
Birke. 


ch mache einem geehrten Publi⸗ 


7267] 
Direction. 


Breslau, den 12. Mai 1876. 7 
Rhei / iſche Eiſenbah n. 
Einladung 
var General⸗Verſammlung. 


In Gemäßbeit der 88 33 und 34 der Statuten werden die Actionäre 
der Rheiniſchen Eiſen abn⸗Geſellſchaft zur diesjährigen ordentlichen Generals 


Verſammlung einge aden auf 8 N 
Dinstag, den 27. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr, 


in den Sißun⸗sſaal des Directions⸗Gebäudes zu Köln, altes Ufer Nr. 2 
i um 


2 


Gesetzlich deponirte Fmdekmartr 


Wind, | empfehlenswertb, find in Tbeilen & 16-20 Ma 


nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und een [7271] 
6] 


. Türffs in Möln, 
Schuhnägel und Stifte, 


fo wie andere Metallwaaren für Schuhmacherbedarf. 


(Illuſtrirter Preis⸗Couxant mit über 1000 Nrn. gratis und franco.) 


2 16659] 
Nägel, Nieten, Schrauben, Muttern, Haken, Splinte, Draht, 
Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 


. Preis⸗Courant mit über 5000 Nrn. gratis und franco). 
Mein neu erbautes bedeutend vergrößertes Lager geſtattet mir ſofortige Ausführung eines jeden Auftrages. 


das Dtzv. von 
10 Sgr. ab, 
das * 
7 gr., 
5319] 


Vollsaftige Mess. Apfelsinen 
Beste Aae beer Kartafein 


empfiehlt J. Titze, Junkernſtraße 12. 


350. f 


350 Stück vorpommerſche Kammwoll⸗Mutterſchafe, zur Nachzucht ſehr 


PP 


rk pr. Stück nachzuweiſen durch 


Rud. Riemann, 


Breslau, Central⸗Bahnhof 31. 
Directe Briefe nach Zell am See, Herzogthum Salzburg. 


selzlieh deponirte Tmielemoffn 


kum die ergebenſte Anzeige, daß mein 


Omnibus 


vom 15. d. M. ab täglich nach Glatz 
gebt. Abfahrt Bad Landeck neben 


1) den Bericht über die Lage des Unternehmens über die Reſultate des 
Betrfebsjahres 1875, über den Fortſchritt der Neubauten, über die Er⸗ 
gebaiſſe der Rechnungs⸗Ablage der Betriebs und Bau⸗Rechnungen, 
ſowie über die vom Adminiſtrationsrathe ertheilte Decharge, entgegen 
zu nehmen und über die Erträge des Unternehmens Verfügung zu treffen; 


(einst 5000 Thlr. zu 6 W innerhalb 
der ſtädtiſchen Feuertaxe per erſten 
Juli a. c. auf ein Grundſtück Garten⸗ 
ſtraße. Offerten von Selbſtverleihern 


RE RR 1 dem Düppler Hof, früh 6% Uhr, in] unter Cbiffre K. L. 77 an die Exped. 
mächtigen: h . 25 
” N. Die in der Allerböcfen Conceſſions-Urkunde vom 9. Juni 1873 und * — 1 Bu 7 oa der Predlauer Zeitung. [5328] 
reſp. im Statut Nachtrage vom 7. Auguſt 1873 vorgefehene Abs ohr ach früb hg 5000 Thlr. zur Iſten Hypothek auf 
zweigung von Hagen nach Witten und Langendreer vom Bahn⸗ Sa el, Node 1 ein Grundſtück — dem Bene 
bofe e ya 75 der Erde ard aus nach in Landeck 5% Uhr. Preis 1 Mart inn Brie d. Biebl. in eden so Große Auswahl eleganter Wagen neueſter Facon empfiehlt unter 
Ma deren ee oh Gelſenktirchen reſp. Schalke nach Kirch 0 Pf pro Perſon. _Standquartier | dee ee Garantie zu den foliveften Breifen 7249 
b. eine Verbindungsbahn von Ge Sera = p. Duakenbräck d in Glatz bei Brauermeiſter Herrn] 16,500 Mark Hypothek binter CH 6 Fröli h Schuhbrücke 58, 
hellen, im Aae an die Linie Duisburg: Quakenbrück, herzu ⸗ Broſig, am Malzplan. 2003] 36.000 Mark innerhalb Feuerkaſſe bei rn 1 IH Meſſergaſſen-Ecke. 
0 re on Beniede Aber Verbindungsbahn zwiſchen dem Bahn⸗ Landeck den 12. Mai 1876. 6% und balbjähriger Kündigung: ———— — 
Fe er dennen e under bal 16 Denn . Harbig, d vet, Papp und Holzeementdächer 
N e der Dortmund⸗Gronau⸗Enſcheder Bahn z 0 3 h 2 2 - 75 2 
d. . und Betriebe der ſich als zweckmäßig ergebenden An⸗ Haut- und Fuhrwerks⸗Beſiger. e eee Ubi werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir 
ſchlüſſe * Non e eee Elabliſſements an die Den fion F. 100 an die Expedition der Bres⸗ und fertig hergeſtellt, auch ee gewiſſenhaft e und 
r a 1 + lauer Zeitung. (1787) fältere Papp⸗, Zink: und Eiſendächer durch einen fefllipenden An⸗ 
ee eee en Spende In einer gebildeten Familie findet — |fridy dauernd Lonſeroirt, — außerdem Asphaltirungen jeder Art 
, h , und Hält fete Lager von befter Dacpappe, Holz: 
e e ne or ee Faden 
den älteren Bahnen, . Lusen der Ma zii ub und biee Bureau in Breslau, Carläftr. 1. ug 30 8 3270 Breslauer Bedachungs⸗Comptoir 
mme, ſowie das zur 5 0 = EN 1 5 
Orbeiterungen des Unternehmens erforderliche Kapital, vorläufig generell In Bad n Am 18. Mai d. J wird bei von Carl Mannich, Bahnhofsſtraße Nr. . 
veranſchlagt zur Summe bon 3,000,000 Mark, unter Genebmigung des Han⸗ ſtrzemb habe ich das Dr. 1 . . J. 5 F — 
delsminiſters durch Ausgabe von Actien oder Obligationen zu beſchaffen, die[Lubowski'ſche Haus übernom⸗ Gericht in E das Gut Verkaufs ⸗Offerte 
Conceſſionsbedingungen und diejenigen Modificationen und Nachträge] men, auch finden alleinſtehende Neuvorwerk Nr. 1, beſtehend * 1 
zu den Statuten endgiltig und für die Geſellſchaft bindend zu berein: Damen freundliche Aufnahme aus 185 Hect. = 739 Thlr. Lotomobilen, Dampfpumpen, Bauwinden, Eentefimal: u. Brücken ⸗ 
baren und feſtzuſtellen, welche ſich als nothwendig oder zwedmäßig er⸗ und Pflege. Nähere Auskunft Grundſteuerreinertrag, meiſt⸗ Se 8 2 n 8 
1 1 „ 1 * g D ne, u 4 
4) die Direction zu ermächtigen, fortan, wie bißber, zu Bauzweden borüber-| ertheilt unterzeichnete  ısgıj| bietend verkauft. Da elbe liegt Nieten, Schrauben mit Nutte. Unterlanfceiben, a ge., fo 
ebend die aus dem Betriebe eingehenden Mittel vorſchußweiſe zu ver⸗ Jutta w. Thun. unmittelbar an der Stadt wie Ar ii fe = ih Stahlblech und Drabt, Meffingbleh und 
VCTF %%% // Arch, 
5 S „„Maku ‚ r „Schmi eln, 
5) die Duscien zu ermächtigen, die etatsmäßige Auſwendung für die tech⸗ hof) und an 2 nach Samter Sqhmierpolfer, Schleifſteine, Schwefel, Waſſerſtandsgläſer u. f. w. 


und Poſen führenden Chauſſeen. 
Der vortheilhaften Lage 
wegen und da das Gut faſt 
diet Weizenboden hat, 
bietet ſich Gelegenheit zum vor · 
theilhaften Kauf. Die Preu- 
18 Central Bodencredit⸗ 
etien⸗Geſellſchaft hat 22,500 
Thaler darauf eingetragen. 
Es werden Landwirthe hier⸗ 
auf noch beſonders aufmerkſam 
gemacht. [1938] 


Wegen Altersſchwäche! 
verkaufe mein Rittergut nahe an Stadt 
und Bahnhof, Niederſchleſien, Gerſten⸗ 
boden, über 1200 Morgen, alter Beſitz. 

Offerten unter G. K. 66 in den Brieft. 
der Bresl. Zeitung. 5237 


— — — — ꝗV1uͤ— 


i + 
Re Nilterants) acht. 


Rittergutspacht von 2700 Morgen in 
Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln, 
in guter Cultur, mit complettem 
Inventarium, unter den annebmbar⸗ 
ſten Bedingungen zu cediren. Nähere 
Auskunft ertheilt 7260 

J. Graetzer in Gr.⸗Strehlitz OS. 

Mein, beim königl. Landgeſtüt Zir'e 
und an 2 Cbauſſeen belegenes 


Freiſchulzengut 

mit beſtem Boden, guten Gebäuden, 

vorzüglichem Inventar, 240 Mrg. Acker, 

40 Morgen zweiſch. Wieſen, will ich 

krankbeitshalber aus freier Hand ver⸗ 

kaufen. 1992] 
Göra, bei Zirke im Mai 1876. 
C. Tappenbeck. 


Verkauf. 


Zwei zuſammenſtoßende [7185] 


Grund ſtücke, 


an zwei der lebhafteſten Straßen von 
Waldenburg gelegen, mit Garten und 
Bet: find veränderungsbalber für 
45,000 Thlr. bei 5000 Thlr. Anzah⸗ 


lung ſofort zu verkau en. 


Die Grundſtücke verzinſen auf 
55,000 Thlr., eignen ſich zu jedem 


niſche Schule zu Nippes von 9000 Mart pro Jahr bis auf event. 15000 Mark 
u erhöhen; 8 
6) die Direction zu ermächtigen, von einer Verſicherung der der Geſellſchaft 
gehörigen Gebäude, Magazinbeſtande, Inventarienſtücke und ſonſtigen Mo⸗ 
bilien, ſowie des Vetriebsmaterials und der Transport = Gegenftände, 
gegen Feuers gefahr ganz oder theilweiſe abzuſehen und dagegen eine 
Selbſtverſicherung eintreten zu laſſen; . 
Beſchluß zu faſſen über den in der General⸗Verſammlung vom 29. Mai 
1873 bereits verworfenen und jetzt wiederholten Antrag eines Actionärs 
auf Abänderung der § 8 30 und 31 der Statuten und über den Antrag 
der Direction auf Abänderung reſp. Ergän eng des § 28 der Statuten 
dadin, daß Anträge einzelner Actionäre ja bänderung der Statuten, 
der General⸗Verſammlung nur dann zur Beſchlußnabme unterbreitet 
werden ſollen, wenn die Antragſteller den Beſitz einer näher feſtzuſetzen⸗ 
Anzabl a Actien nachweiſen. 
8) Neuwahlen für den Adminiſtrationsrath vorzunehmen; 


Rudolf Mosse, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, 
Flllalen in Be grösseren 
n, 


ſebt mit Allen her⸗ 
vorragenden Zeugen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zeitungen, 


extheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in 
Sniertions:Angelegenbeiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaf- 
fung von Annoncen und Re⸗ 
elame Artikeln. — Zeitungs: 
Preis⸗Courante werden gratis 
de 3380] 
Selbſtperſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 
Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Nach den SS 30 und 31 der Statuten nehmen nur diejenigen Actionäre 
Theil an der General⸗Verſammlung, welche den Beſitz ibrer Actien wenigſtens 
14 Tage vor dem Datum dieſer öffentlichen Bekanntmachung in die Bücher 
der Geſellſchaft baben eintragen laſſen und welche innerhalb der dieſer Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vorhergehenden letzten drei Tage ſich entweder ſelbſt 
oder durch Bevollmächtigte legitimiren, daß ihr Actienbeſitz noch immer ſo 
ſoribeſteht, wie er in den Büchern der Geſellſchaft eingeſchrieben iſt. 

Köln, den 15. Mai 1876. [2020] 


Die Direction. 


 Bukowine, 
Eiſenbad, Moorbad. 


Anfang der Saſſon 15. Mai, Ende 15. September. 
Bahnſtation P. Wartenberg 1% Meilen. 
Näheres durch Dr. A. Wieczorek in Medzibor und [1950] 


Die Badeverwaltung. 
Kur Ort Ober-Salzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 9% Kladderadatſch“, 


Für Lungen-, Luftröhren- und Unterleibs⸗Kranke. r l g 
Verſendung der mildlöſenden, altbewährten Heilquellen Oberbrunnen „Berliner Tageblatt“ 
und Mühlbrunnen während des ganzen Jabres; ſowohl direct von bier wie „(Auflage 37,500), 
zu beziehen durch jede Mineralwaſſerhandlung des In⸗ und Auslandes. — „Militär⸗Wochenblatt“, 
Saiſon⸗Eröffnung am 1. Mai. Schluß ptember. Großartigſte „Fliegende Blätter“, 
Molken⸗ und Bade⸗Anſtalten. Kuren mit Kräuterſäften. Vergnügungs⸗Ein⸗ „Süddeutſche Preſſe“ 
richtungen größerer Kur⸗Orte. Herrliche 8998 mit mildem Klima. ſowie auch für die 


Fürſt Pleß ' ſche Brunnen⸗Inſpection. 17213) W Zeitung“, 


Das jod- und bromhaltige Soolbad || e 
Goczalkowitz. 


Anbaltepunkt der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, wird den 20. Mai eröffnet. 
Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gebalten. Dampf⸗ 
bäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. Badearzt Sanitätsrath 


Gratis und franco 


verſende ich meine Brojhüre: 


5 \ bei 
Dr. Babel. Beſtellungen auf Wohnungen und fonftige Anfragen bittet man „Ueber die Urſachen ſchad⸗ Geihäft, da Waſſer ausreichend vor⸗]Babn gelegene Gaſt⸗ und Schank⸗ A. ar 4 | Aufrichtig jr" 
zu richten an [6212] Die Bade⸗Verwaltung. hafter Pappdächer und deren banden, und wird in dem einen gegen⸗ wirthſchaft mit großem Tanzſaal ic., [7162] Reuſcheſtr. 42. 
radicale Abbilfe.“ 6359] war en id rentables Stege duch 35 ad W 1 6 7 Din Schrank mit Ad Schmet⸗ 
1 , and det ſi erei iſt Be iß, bin ich 5 rank m fern, ; 
Corſets, gutſitzend, in allen Fagons, e ae 


Max Bruck, 


Dachpappen⸗ und 
fabrik, Reuſche 


eine frequente Reſtauration. Hypothe⸗ 
kenſtand feſt. Nur Selbſtkäufer erfab: 
ren Näheres bei S. Wolf, Walden ; 
burg in Schleſ., Töpferſtr. 28. 


in anerkannt geſchmackvoller, dauerhafter Arbeit. 15096] 
Bamberger, Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 81, 1. Etage (im zweiten Viertel vom Ringe links). 


olzeement⸗ 
aße 46. 


find wegen Auflöſung des Geſchäſts Lehmdamm 48 in Breslau ſehr billig 
zu verkaufen. [6985] 


[5377] 


Soplefiche Chomwanren- Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Ein ſchönes Garten⸗ 
Etabliſſement 


mit elegantem Gebäude, dicht an 
Breslau liegend, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers bei 5— 6000 Thlr. 
Anzahlung billig zu verkaufen durch 
E. Peisker, Gartenſtr. 30 b. [7186] 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend babe ich 
die 0 Binshäufer, ſowie 
derrſchaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Gärten, 


mit theilweis 


Stallung, iſe ꝛc. von 30, TE - 

a 360000 Nad unter Reſtaurations - 
den günſtigſten Bedingungen zu Verkauf. 
verkaufen. 15379 


Ein großes Reſtaurant in Zittau, 
nächſter Nahe des Bahnhofes, mit 
großem Concert⸗ und Ballſaal, wo 
alle Sonntage Tanzmuſik gebalten 
wird, mit Garten, Stallung und 
Hintergebäude, alles maſſiv, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. Ueber⸗ 
nahme nach Uebereinkunft. [7268] 
Kaufpreis 48,000 Mark. 

Anzahlung 12,000 15,000 Mark. 

Selbſtkäufer wollen gefäll. Offerten 
unter K. P. 224 an Haaſenſtein 
& Vogler in Zittau ſenden. 

ine Deſtillation, cin dazu 
ſich 2 Gaſthaus 
oder Localitäten mit allem 
Zubehör werden zu pachten 
Ha Offerten unter H. M. 

5 an die Exped. der Bres⸗ 

lauer Zeitung. 199 


Für Deſtillateure. 


Reine underfälichte Lindenkohle it 


Friedrich Niebe, 
Bank: und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Vickoriaſtr. 20. 


Ein nengebantes Haus 


mit Garten und darauſtoßenden 
3% Morgen Acker, zu welchem 
eine, ein Xbonlager bis 28“ 
Tiefe enthaltende Ziegelei gebört, 
in welcher bisber jäprlich 500, 
bis 600 Mille Ziegeln fabricitt 
wurden, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers für den Preis von 
36,000 Mark zu verkaufen; An 
zablung nach Uebereinkommen. 
Reſt feſter Hypothekenſtand. 
Nähere Auskunft durch Schmiede⸗ 
meiſter nn [7272] 
Sobotta in Beuthen OS, 


ſebr belebten Dorfe, in der Nähe 
einer Kreisſtadt, an Chauſſee und 


ie 

terlingen und Conchvlten. ſow. 

ein photograpbiſcher Apparat 3291 
Zubebör ſteben zum Verkauf (>: 
Werderſtraße 32, parterte- 


tragt unter ſoliden Bedingungen mit 
wenig Anzahlung bald zu verkaufen. 
2019) J. Kozlowski 
in Natibor, Oderſtraße. 


Nl 


11 


8. 
1 


N 
/ 
5 * 


5 Ru —— I et 
I) der Te x Stiller 
az Bret au, ohn des verſtorbe⸗ 


nen, penſionirten Poſtunterbeam⸗ 
ten Franz Stiller aus Schweidnitz 
zulezt bier Babnboſſtraße 40. 
wohnhaft und ſeit dem Jahre 1863 
verſchollen; 114 
der Gepäckträger Carl Nobert 
Moritz Fehr, Sobn des en 
ren Gutsbeſitzers Carl Wilhelm 
Fehr zu Heidersdorf bei Nimptſch, 
uletzt in Breslau wohnhaft uno 
en dem 14. Juni 1862 verſcholle n; 
die verwitwete Brauer Ma cie 
Majfunke aus Breslau, ſeit dem 
Jahre 1863 verſchollen; 

der Jobann Gottfried Blaſchke 
aus Breslau, geboren den 10. 
Januar 1841 in Huben ben Bres⸗ 
lau, Sohn des damalige n Tage⸗ 
arbeiters Blaſchke ur /d feiner 
Ebefrau Louiſe geborene Liers, 
3 7 7 Frankfurt a/ O, fi auf 

altend und ſeit dem Monat 
Marz 1865 verſcholle a; 

der Buchhalter Carl v. Müllen 
heim, geboren am 9. Dec. 1834 
in Landsberg D/E., Sohn des 
Lieutenant a. D. und berittenen 
Königl. Grenzaufſehers Guſtav 
von 


4 


— 


5 


— 


uletzt in Breslau wohnhaft und 
eit dem Jahre 1863 oder 1864 


der Zimmerpolier Wilbelm Hayn 
ausk Breslau, geboren den 31. 


* 
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auf 

den 29. November 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Dr. 
George im Zimmer Nr. 47, II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehen⸗ 
den Termine zu melden, widrigenfalls 
die Eingangs unter Nr. 1 b 
nannten verſchollenen Perſonen für 
todt erklärt werden, auch ihr Nachlaß 
den ſich meldenden und ausweiſenden 
Erben, in deren Ermangelung aber 
dem Königlichen Fiskus zugeſprochen 
werden wird. 

Breslau, den 15. Januar 1876. 


Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 2 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Band I. Blatt 89, 
genannt „zur Reichskrone“, auf der 
Kurzengaſſe gelegen und der verehe⸗ 
lichten Maurermeiſter Arndt, Marie, 
gebornen Mahler, gehörig, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 87 Quadr.⸗Meter beträgt, 
iſt zur Fee Subhaſtation 

et. 


ulden halber g f 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon ö Thlr., der vorläufig 
veranlagte Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 4350 Mark. hebt 

Verſteigerungstermin ie 

am 23. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Dass Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am ‚24. Juni 1876, 
5 Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ag Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 

ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
ragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im 2 an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 8. April 1876. 
OKönigl. Stadt⸗Gericht. 

er Subhaſtations⸗Nichter. 


gez.) Fürſt. [347] 


Bekan 

In der ntmachung. 

gaben des öhsberg ſcen Subha⸗ 
(mit Priebiſch) ſiadgutes Neu⸗Gärte 
a. der am 12. Jun 1 [1015] 
Verfteigerunaßtermg anſtehende 
b. der am 16. Juni dn 1 

s kündigungstermin auſtebende Ver⸗ 
aufgeboben. 

20 den 13. Mai 1876, 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Subbaſtations Richter. 

Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations,Ver⸗ 
fabren über den Nachlaß des am 
18. Juli 1875 zu Striegau verſtorbe⸗ 
nen Hotelbeſitzets 5 [1022] 

Herrmann Kirmmes 
wird auf Antrag des Büchſenmacher 
Ewald Buſch in Nieder Zieder bei 
andeshut des gemeinſchaftlichen Bes 
ollmachtigten der geſetzlichen Erben 

8 p. Kirmmes eingeſtellt. 
aoriegan, den 6. Mai 1876. 

gl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


“ 


üllenhein und feiner Ehe⸗ 
frau Beathe geborene Scheiper, 


is 7 ger! 


e 
- Moni eh mit 
inhalt von 4 Ar 50 Q.⸗Meter, welches 


2 21 werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem 
reau III. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, aufgefordert, dieselben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
ur Eröffnung des Zuſchlags⸗Be⸗ 
ſcheides wird ein fernerer Termin 
auf den 14. Juni 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtationsrichter anberaumt. 
Königshütte, den 21. März 1876, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
von Terpitz. a 


Bu⸗ 


. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Aufgeber Franz Grunert 
u Ober⸗Heyduk gehörige Grundſtück 
| 11 740 Königshütte mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 3 Ar 10 Quadrat⸗Meter, 
welches nur zur Gebäupeſieuer und 
war mit einem Nutzungswerthe von 
720 Mark veranlagt * ſoll 
am 9. Juni 1876, 
von Vormittags 10 ½ Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. nothwendig verſteigert 

werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſhätzungen und 
das Grundſück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


1 


ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
aben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Die geſetzliche Bietungs⸗Caution be⸗ 
trägt 1800 Mark. ; 

Zur Eröffnung des Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
e 


in Termin 
auf den 14. Juni 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 


neten Subhaſtations⸗ Richter anbe⸗ 
raumt. 769 
Königshütte, den 25. März 1876. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
' Commiſſion 1. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Terpitz. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Zimmerhäuer Paul Bur⸗ 
ezyk zu Königsbütte gehörige Grund: 
ſtück Nr. 878 Königshütte mit einem 
der Grundſteuer unterliegenden ld: 
cheninhalte von 12 Ar 80 Quadrat: 
Meter, welches mit einem Reinertrage 
von 90 Pf. zur Grundſteuer und mit 
de ne 105 25 9 7 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, jo 

am 13. Juni 1876, 

von Vormittags fuhr ab, 
an der Gerichtöftelle im [Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. nothwendig verſteigert 


werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche ei um oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben — Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Die geſetzliche Bietungs⸗Caution be⸗ 
trägt 778 Mark 60 Pf. 

Zur Eröffnung des Urtbeils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin . k 
auf den 19. Juni 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter anbe⸗ 
raum. [770 


Königshütte, den 25. März 1876. 
Königl. Kreis-Gerichts- 
D Commiſſion I. 
er S ftations-Nichter, 


a 


Gebohrte Siegel, 


Wappen und Stempel fertigt C. Wald⸗ 


hauſen, Graveur, Blücherplaß 2 


* 


* 


ar MN r rung 45 1 u 
der Concurs⸗Gläubiger, N 


ea 18 eine zweite 


Anmeldungs eſtgeſetzt wird. 
f den perei feine 1 


uber das Vermögen des Kaufmanns 


Adolph Koſchke 
zu Jauer iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 1016 
bis zum 14. Juni 1876 

einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der er vom 13. April 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten 
meldeten Forderungen iſt 

auf Montag, 

den 3. Juli 1870, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Becke, im Termine⸗Zim⸗ 
mer 1. Etage unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der 
1 5 angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer — beizufügen. 
am; Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, ei 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten ans 
zeigen. KA 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Winckler und Fuiſting 


zu ro zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


auer, den 5. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Aufforderung 
9 7 eee der det 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfrift, 


In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns 


Jacob Grünbaum 


nicht, mit dem dafür ver 
rechte bit 5 dem 959055 Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 


zumelven. 
Der Termin zur Prilfung aller in 
der Zeit vom 8, Mai 1876 bis zum 
blauf der zweiten Friſt angemeldeten 
orderungen iſt 2 
auf den 3. Juli 1876, 
g Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Dirigenten⸗ 
Zimmer Nr. I. anberaumt und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke feinen Wohn: 
itz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forde ng einen am bieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen 
mächtigten beſtellen und 
anzeigen. fl 
enjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


eboll: 
zu den Alten 
1021 


Anwälte Fendler, Dr. Norden und b 


von Fabiankowski zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
yslowitz, den 8. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts 
Deputation. 


Bekanntmachung. 
In unſer F ine a iſt beute 
unter Nr. 227 die Firm 17246 
H. Reimann 


und als deren Inbaber der Buchhändler] 


Hermann Reimann zu Beuthen a/ O. 
eingeiragen worden. 
Freiſtadt, den 6. Mai 1876. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. J. Abth. 


An unſeren Stadtſchulen iſt eine 
evangeliſche uno n katho⸗ 
liſche Lehrerſtelle, er 


am 1. Auguſt c., letztere ſofort zu bes 
ſetzen. 7265 
Das Minimal⸗Gehalt beträgt nach 
dem Normalbeſoldungs⸗Etat außer 
Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädi⸗ 
gung 750 Mark, und fordern wir qua⸗ 
hficirte Bewerber hierdurch auf, ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen bis zum 
10 M. an uns einzuſenden. 


ottesberg, 

den 13. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 
Ludwig. 


Friſt ange⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find 
I. eingetragen: 101 
c. 1472 die Firma 
N. Falkenhahn 
u Friedenshütte und als deren 
Ge der Kaufmann und 
pediteur Rudolph Falkenhahn 
daſelbſt, 
Nr. 1473 die Firma 
Paul Flade 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Paul 
Flade daſelbſt, 
Nr. 1474 die Firma 
Julius Weißenberg 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Julius 
Weißſenberg daſelbſt; 
II. gelöſcht worden; 
Nr. 1445 die Firma 
E. P. Hahn 
zu Kattowitz 


Bemben OS., den 10, Mal 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
felbft unter Nr. 187 die Han dels firma 
M. Frankenſtein & Comp. 
zu Kattowitz eingetragen iſt, iſt beute 

vermerkt worden: 1019 
Col. 4: 550 Geſellſchaft iſt auf⸗ 


Beutben G8, den 8. Mei 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Procura des Kaufmann Louis 
Boxonow zu Kattowitz als Procuriſt 
der Handelsfirma 1020 

Julius Breslauer 
u Kattowitz iſt erloſchen und heut im 
rocuren⸗Regiſter unter Nr. 103 ges 
löſcht worden. g 

Beuthen OS. den 11. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abthl. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das der derebelihten Bauer Jan⸗ 
toß, Suſanna geb. Krzencieſſa, in 
Nieder⸗Kunzendorf gehörige Halbbauer⸗ 
ut Nr. 42 Nieder⸗Kunzendorf ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 13. Juli 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 4, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 15 Hek⸗ 
tar 9 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einemReinertrage von 68 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerm Bu⸗ 
reau VI. während der Amtsſtunden 
ernpeiehen werben. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ne Realrechte geltend zu machen 
ben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 7 

Das Urteil über Ertheilung 

Zuſchlages wird 2 
am 15. Juli 1876, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 4, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Creuzburg, den 1. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Richter. 
v. Blacha. 


Gtrichtliche Auctionen. 


Am 23. Mai, er. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt Gerichts⸗-Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, eine Partie 
Grafulations- und andere Karten, 
Pathbenbriefe, en Relief: 

ilder ꝛc., ferner 12 Sad Glafur- 
Mehl, eine Brücken⸗Waage, ein Hand 
wagen, ein Hürdlerwagen; um 10 Uhr 
ein gutes Billard nebſt Zubehör, 
ein Eisſchrank, 5 Tiſche und 2 Dep. 
Wiener Stühle; 7254] 
Am 26. Mai er., Vorm. 9 uhr, 
im Appellat.⸗ Gerichts » Gebäude: 
mehrere Nußbaum ⸗ und andere Möbel, 
ein Kronleuchter, 3 Oelbilder, ſowie 
3 Ziegen, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Kleie⸗ Auction. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Vormittags 9½ Uhr, 
ſoll im Königlichen Burgfelo⸗Magazin 
eine Partie 
und Bäckerei⸗Fußmehl reſp. Teig⸗Ab⸗ 
fälle und Brotkrümmel, ſowie einige 
alte unbrauchbare Magazin⸗Inven⸗ 
tarien ꝛc. öffentlich ln egen 
ſofortige Zahlung in deutſche elde 
verkauft werden. [1026] 
Breslau, den 15. Mai 1876. 
Königliches Proviant Amt. 


Meine Dampfmaſchine 


beabſichtige ich wegen Aufſtellung einer 

rößeren zu verkaufen. — Dieſelbe iſt 
fehr gut erhalten und kann täglich 
während der Arbeit beſehen werden. 


= Oswald Püschel, 


Breslau, Neue Graupenſtraße 12. 


017 
des 


41 
* 


89 


auf 1799 


Roggen⸗Kleie, Magazin⸗ 


Wi 


Bekanntmachung. 


b. Coſel⸗Gnadenfeld, 

c. Tillowitz⸗Friedland und 

d. Bahnbof bis Stadt Leſchnitz 
ſoll an geeignete Unternehmer ver⸗ 
geben werden: 

1) die Zuichtung der Telegraphen⸗ 

Stangen, 

2) die Vertheilung derſelben von 
den Lagerplätzen nach den Ver⸗ 
wendungsſtellen, das Fertigen 
der zur Aufſtellung der Stangen 
erforderlichen Löcher, ſowie das 
Aufſtellen, Richten und Ein⸗ 
ſtampfen der Telegraphen⸗ 
Stangen, } 8 
die Beförderung der Iſolations⸗ 
vorrichtungen von den Lager⸗ 
Alken nach den Virwendungs⸗ 

tellen und Befeſtigung dieſer 

Vorrichtungen an die Stangen, 

endlich 

die Beförderung des Leitungs⸗ 

drabtes nach den Verwendungs⸗ 

ſtellen, Verbindung der Draht ⸗ 
adern und Befeſtigung des 

Drahtes an die Iſolatoren. 

er 1024 


— 


u 
— 


— 
— 


ern a 

die Beförderung der für die 
Ausführung der Telegrapben⸗ 
linien Neudek⸗Lublinitz und 
Tillowitz Friedland erforderlichen 
Materialien von den Bahnhöfen 
Tworog bz. Dambrau und 
Neiſſe bis zur Bauſtrecke. 

Cautionsfäbige Bewerber wollen 
ſich alsbald, ſpäteſtens aber bis zum 
24. d. Mts., Abends 6 Uhr, in 
der Ober⸗Poſtdirection hierſelbſt wäh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden perſönlich 
oder ſchriftlich melden. 

Die näheren W der Bb können 
in der Regiſtratur der Ober⸗Poſtdirec⸗ 
tion eingeſehen werden. 

Auf, Erfordern werden dieſelben 
auch gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
gebühren zugeſandt. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Lehmann. 


Breslau, den 13. Mai 1876. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ueberſäbre 
über die Oder oberhalb der Leſſing⸗ 
brücke in Verbindung mit der Bedie⸗ 
nung des daſelbſt befindlichen Maſten⸗ 
krahnes vom 1. Juli er ab auf drei 
Jahre baben wir Termin auf [1025] 

Montag, den 22. Mai d. J. 

Nachmittags 4 Uhr in unſere 
in unſerem rathhäuslichen Bu⸗ 
reau v. Eliſabet⸗Straße Nr. 
13/15, eine Treppe hoch, Zim⸗ 
mer Nr. 24, 
anberaumt. Pachtluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verpachtungsbedingungen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. a 
r 


De agiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt⸗ und 
Eee Meidenstadt, 


Belanntmahung. 

Der Neubau eines Schulgebäudes 
für 3 Elementarſchulen zu je 6 Klaſſen 
und 3 Lebrerwobnungen auf dem Grund: 
ſtück ir Nr. Ic, veranſchlagt 
auf 179900 Mark, foll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion in General⸗ 
Entrepriſe an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 7 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 8000 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 1 A 

Freitag, den 26. Mai c., 

Vormittags 12 Uhr. 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 
„Zeichnungen und Bedingungen liegen 
im Zeichenbureau für Hochbau, Eliſabet⸗ 
ſtraße 13 II., Zimmer Nr. 43, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Breslau, den 5. Mai 1876. [993] 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Submiſſion. 


Zum Bau des bieſigen [7175] 


Waſſerthurmes 
ſollen ca. 75 Kubikmeter Granitwerk⸗ 
ſteine in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Zeichnungen und Lie⸗ 
ferungsbedingungen find bei Herrn 
Stadtraih Lange bierſelbſt einzuſehen, 
auch werden dieſelben event. gegen 
Erſtattung der Copialien eingeſandt. 

Die Eröffnung der verſiegelt einzu⸗ 
reichenden Offerten findet Sonnabend, 
den 20. Mai. cr., ſtatt. 

Brieg, den 12. Mai 1876. 

Die Waſſerwerks⸗Deputation. 


Mitterguts⸗Verkauf. 


Das im Großher zogthum Weimar, 
2% Stunde von Erfurt gelegene 
Rittergut 5 1 5 t, mit einem Areal 
von 1210 Weim. Ackern, ſeparirt an 
einem Plan, incl. 120 Acker ſebr 
chönen zweiſchürigen Wieſen, ſoll unter 
ſehr günſtigen nl n wü 
7 


8 


— 


verlauft werden. 6 
„Der Rentier Paul in Mühlhauſen 
i Th. iſt beauftragt, näbere Auskunft 
zu ertheilen. 


gut eingerichtet, in einer lebhaften 
Kreisſtadt am Ringe gelegen, iſt preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 11994 

Das Nähere durch Seiſenfabrikant 
Ban Vollberg, Breslau, Scheitniger⸗ 
aße. ccf 


U 


er 


145 


I 
4 


HAIHMIYM An unſerer 6820 
1 Für die Anlage der Telegraphen⸗ lalholiſchen Stapiihule 


en: 
IE E20 find wegen Erweiterung der Schule 


ld, oder mit Beginn des Winter⸗ 
Semeſters d. J. : 


drei Lehrerſtellen 


zu beſetzen. 5 

Das Gehalt der einzelnen Stellen 
beträgt je 900 Mark per annum, 
welches, außer der normal etatsmaäßi⸗ 
gen Feuerungs⸗ und Wohnungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung, bei treuer Pflichterfüllung 
von 5 zu 5 Jahren bis nach voll⸗ 
endeter 20 jähriger Dienſtzeit um je 
150 Mark erhöbt wird. 6826] 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der Qualifications⸗ 
Zeugniſſe bis zum 1. Juni c. bei 
uns einreichen. 4 


Waldenburg, 


den 8. Mai 1876. s 


Der Magiſtrat. 
Verlauf einer Tuch⸗ 
und Leder⸗Walle 
mit Loh⸗Stampfe. 


Das der hieſigen Tuchmacher⸗Innung 
gehörige Walkegrundſtück nebſt Garten 
in der biefigen Sandvorſtadt, Grund⸗ 


Mer, r Are PR RR 
- Be anntmachur Be 


buch Nr. 247, abgeſchätzt auf 16033 M. 


ſoll wegen Auflöfung der Innung 
meiſtbietend verkauft werden. 
Zu dfeſem Zwecke haben wir Ter⸗ 


min auf [6682] 
Dinstag, d. 30. Mai c., 
Vormittags 
von 11 bis 11% Uhr, 
im Seſſions⸗Zimmer 
des hiefigen Rathhauſes 


anberaumt und laden Kaufluſtige da⸗ 
zu ein. 

Auf dem Grundſtück befindet fi 
eine Tuch⸗ und Leder⸗Walke⸗Anſtalt, 
ſowie eine Lobſtampfe, welche durch 
Waſſerkraft betrieben werden, auch find 
ſämmtliche Vorrichtungen zur Anlage 
einer Lobmüble vorhanden. 

Taxe, Gebäude⸗Sieuer⸗Rollen⸗Aus⸗ 


ug und Verkaufsbedingungen liegen 


in unſerem Bureau öffentlich aus. 
Gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
ec davon Abſchriften bezogen 
werden. 


Freiburg in Schleſien, 


den 27. April 1876. 


Der Magiſtrat. 
Geſchlechtskrankheiten 


7 

Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [6348] 
Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh.,. Syphilis, felbft die hf 


nungsloſeſten und berzweifeliften Fälle, 


heile ich brieflich nach der neuſten 


Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 


Desgl. Onanſe und deren Folgen. 


Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Spttialarzt Pr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlecht. und Hautkrauk⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
11531] 


Forſchun den der Medicin. 


Herrn F. O. Wundram 
in Hamburg, 
bei der alten Börſe 6! 
Da mir Ihre bekannten Ham⸗ 
burger Magen⸗Drops ſebr wohl 
thun, exſuche ich Sie wiederholt 
um 15 2 und 10/1 Slafchen durch 
die Poſt gegen Nachnahme mir 
zu überſenden. 6675 
Ich muß Ihnen die Anerken: 
nung ausſprechen, daß ich ſeit 
e ee Selle 
Appetitloſigkeit, Magenkatarrh 
und Kopfſchmerz ſehr gelitten 
dabe, nachdem ich einige Flaſchen 
Ibrer Magen⸗Drops gebraucht 
habe, bin ich vollſtäudig herge⸗ 
ſtellt, fo daß ich Diejenigen, die 
an derartigen Magenübeln leiden, 
auf dieſe Magen⸗Drops aufmerk⸗ 
ſam machte und Ihnen für Ibre 
Erfindung allgemeinen Dank 
ausſpreche. Hochachtungsvoll. 
Johann Mehlich, 
Kaufmann. 
Stubendorf, Ob.⸗Schleſien, 
den 11. September 1875. 


pfiehlt zu billigſten Preiſen 11693] 


Steiwis. A. Dowerg. 


Er 


Schmiedeeiſ. Gartenmöbel, 
dio. Grab⸗ u. Gartengitter, 


in eleg. Facon bei vorzügl. Arbeit em⸗ 


5 


NN r e u TE u N 


1 Mc Bu % 


tehende, ei 


Stummbeerde 


im Ganzen oder getrennt zu 1 E 
Dieſelbe, gezüchtet vom Herten Schafe S 
rei-Director Kunde, beſteht 

1) aus einem 


Original ⸗Ram⸗ 


{ | 


h 
8 
© 
2 
= 
5 


—— 3 2 aus acht 
lüge und N 


Fahren, | 


in größter Auswahl 
die neueſten Muſter 


Wilhelm Homann. 


970 = 


Familie. 


81 Sn 


u? K e rg en 


rer, Neuſcheſtraße 45, mleke c 12 ace ſch ich * 1. Juli c. 
! im rothen Hause. 15282] für mein vierjähriges Mädchen. 
Meldungen unter M. S. 30 


eee 
\ ine alleinſtehende, anftändige Frau, 
Audolfs quelle, C. iss. 


. in gejebten Jahren, ſucht per Iſten 
Enge 5 1 Juli ein . als Wirthin 


mp 
. Lieferung 76er Füllung oder Vertret erin der en 7 


8 wird weniger bear 1771 als 
Oscar Giesser 0 


16 An * bet t . M. 
a erten erbeten un x 
Junkernstrasse 33. 
Die Ersten Neuen Englischen 


255 in den Briefkaſten der Bresl. Zig⸗ 
Matjes - Heringe 


Ein ieee dorch (meld), ans] 
empfiehlt & Stück nur 25 Pf. der 


höchſt anſt N e 2 
Schles. Delie.-Bazar. 


Stellung zur 
Grosse Neue Lissaboner 


Bass oder auch als A 1 
Kartoffeln, d g 


Slegm. Landsber ee 


ten nebmen 


per 1. Juli 


afterin. Reflectanten 
30 Pfg. 


dige Wirthſch 
nur e Tnnahbyaträsse 32 käuflich! 
—— — ͤ —uüͤ—— 


wollen Offerten unter Chiffre B. B. 
poſtlagernd Goſtyn abgeben. [1983] 

Dom. Koſchpendorf bei Münſter⸗ 

berg, Bolt 5 — i. Schleſ., hat noch] bei 


Eine ſolide, perfeete 
een De 1500 Ctnr. ſehr 010% 


Koch ⸗Köchin, 
Iwiebelkartoffelu 


die die Küche einer größeren Reſtau⸗ 
abzugeben. 


— 50 ſelbſtſtändig leiten kann, wird 
gutem Gehalt und bonetter Be⸗ 
— zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
cht . de ee 
der Zeugniſſe bei 016 
inte 8 88.0 mr 


Ratib 


or. 


5 

1 
1 
Ih 
1 
15 
4 
5 
5 


Breslauer Börse vom 18: 


inländische Fends. - Fer mm 0 1775 nbabn-Stammactien 
k Amtlicher Cours, Fee en. 
h Prss. cons. Anl. 44% | 104,60 B Attlicher Cours. 
Ir do. Anleihe. 42 — Br.-Schw.-Frb. |4 9 7075 baB 
115 do. Anleihe. 4 | 99,60 B n ADE. 3g 139,75 B 
Bt.-Schuldsch.. 3 94 3 [ 0. 5... 3 
Press, Präm.-Anl. | 342 | 131 6 R.- 0. U.-Eisenb 4 103,50 8 
Ace. Seele ‚Obl. Aa de. St.-Prior. 5 108, 25 B 
4 101 0 B.-Warsch. do. 5 
Beh. Präbr. ‚a 3 86,05 dz go. St.-A. 5 — 
do. Lit. A. 37 — 
do, altl. 7 97 5 inländische Elsenbahn-Prioritäts- 
do. Lit. A 95,30 8 ' Obligationen. 
5 do., do. 101,25 bzG Freiburger... 44 9 
5 do. Lit. B 1 2 Lit. 6.14 
% ., dd. f Lit. J. 47 — 
e 1.96 MB. 1. 55 0 40. Lit. E 4 85 5 
. do...., 1% | . Oberschl. Lit. E. 34 85,50 8 
. do. (Rustical). 4 I. 96% 30 0 do. Lit. C. a. D. 4 93,50 B 
\ 4 do 44 Ii. do. 1873 4 91 6 
| do... 4% | 101, 2⁵ B do. 1874. 44 98 B 
res. Ord.-Pfäbr. 4 | 94,50 bzB do. Lit, F. 4 — 
"Bentenb. Schl. 4 97.25 bz do. Lit. G. [444 |, 99,50 B 
do, Posener 4 do. Lit. H. 4 100.95485 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk, 4 | 92,50 bz do. 1869 5 104, 20&104 bzB 
doe, do. .... 444 | 100 50 @ i e 41 
Fa, Bod.-Crd. 4 | 94,75 bz do. Wilh.-B. 4 — 
7 do. 87 00 vaG 40: 905. 
doll. pr. Pfdbr. 5 RB, OdemUfer . 5 108, 85 B 
Weohsel-Course vom 15. Mai. 
Amsterd. 100 fl. 3 [|kS. 169,70 b. 
do. do. 3 a 16885 0 
ER ee? Fonds. ei 2% 00 = rl 
Amerikaner 10230 11.80. k8. | 20,39 ba 
, a: 1 do. o. 2 3M. | 20,32 B 
; % 2 aris 5 
do. üb- Rent. 40 9925 B D 
* ee Wersch.1O06.R. 8T. 266 b2G 
o. do. — en 100 fl... 1432 |kS. 9 ba 
Poln. Liqu.- Pfd. 4 68,10 B erg 5 aut. 167,20 be 
Wisent 4 = L 
‘de. do, Fremde Valuten. 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten 
Türk. Anl. 1865 5 20 Frs. Stücke — 
Oestr. W. 8 169 b2G 
| Russ. Bank 
100 8K. 267,75 ba 


Baldiger Antritt exwünſcht. 
mit Beilegung der Photographie, An⸗ 


e beim Fach, im Beſitz 
— vor Kenntniß der Buch⸗ 
chöner 8 ei 


u. B. 100 Borfigwert 


FFF 
Ei Commis, tüchtiger Expedient, 
der polniſchen Sprache mächtig, w 
Siellung, ſucht per 
„Juli cr. Engagement in einem 
e ⸗Geſchäft. 
8. 100 poſtl. Buk, Provinz Poſen. 


1 Commis, Speceriſt, 


auch poln. ſprechend, wird z 
oder 8 Antritt, als tüchtig 5 
brav empfohlen 
Näheres sub A. Z. 101 ee 2 


gegenwartig in 


Ein junge 
ilie, ſolid un 
Tbattg ag on 10 N 


Saen Wee ne f ij 


us 1257 
Dr e angenedme Sie Ab 
ng und 1 freundliche Au ee » 


tüchtiger Verkäufer 


per 1. Si Ken 


— e 1 
po 


Off. 


Eir Commis Ei a Nam 
Stellung per 1. 

unter A. B. 120 Plage Ho 
niederzulegen. 119 


1 2 1876. 
r '" Auständlsche Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten 
Amtlicher Cours. 


uli cr. 
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4 
4 
4 
2 8 
Warsch. W.S A | 4 
do. Prior. 5 
17 Oderbg. 4 
Prior. 5 
Kar. Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
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Centralb.-Prior. 5 
Brel. Disconteb. | 1 
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do. M.-Ver.-B. 1 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank 4 
Ostd. Bank ... fr. 
Sch. Bankyerein 4 
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do, Vereinsbk. 4 
Oesterr. Credit]4 \ 


Bresl. Act.-Ges. | 
für Möbel 

do. de. St.-Pr. 
do. 'Börsenact, 
ar Beer 
agenb. G 

der Baubank . 
Donnersmarkh. 
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6 
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Schl. Feuervers. 
Immob. I. 
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Verantwortlicher P — — Warantworllicher Nebacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr, Weis.) Grad von Grab, Darth u. Comp. (W. Friedrich in Sn. —  T Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau: 
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fferten Em 


Schriftliche 15007 


Brieger & menef, 
Breslau, entgegen. 


Ein Commis, 


Spesen, Chrift, flotter Verkäufer, 
beſter 


m baldigen 


f . 


Seile ſtehe Jil 


berigen 


3 
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989] 


80,50 B 
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| 228 G 
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[> 


se 8 105 
tüchtiger Verlanfer, — 
Empfehlungen ſeines Herrn 
ſucht 15 1 er 


gernd Breslau. 


Cin. N 
Geund ße in der Nähe des 
gartens geſucht. [ 

Offerten unter G. S. 400 poſt⸗ 
San ae Breslau. 


in Warſchau wird ein prakti 


fabrener 5 eſucht. 


Franco⸗ 2 re 
Thätigkeit 150 
restante Wariban. g 


80 


Mdrefien unter A. F. Nr. 10 poſtl. 
Hotzenplotz Oeſt.⸗Schl. 51 
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05 
Chefs zur 


abe der bis⸗ 
5301 . 


‚IE junger Menſch, 
5 155 
. = Off. sab-Liegnik voſtl. C. P. 418. 


Be 
5314] 


NG; jan ütethungen u. ichs, 
1 g ‚Salbainenfunkt, 15 
1 € beſte 
6 Mont Site were, 14 25 e ke un Küche aus 895 32 
der Bregl. Big, unter H. 8. N. 71 erb. Fr erfte-Gtod, Beftehend 55 bei 
a e 
Wirthſchaftsbeamte W e 


aller ie namentlich verb., eilt ver Jodanni Reue Weltgaſſe 


gabe e und Gehalts⸗ 15 der auch bal ed erren 39, Ecke der Nicol d ihen. 
Das Tapezieren über⸗ honi et⸗ „Stamm, anſprüche werden A B. poſtlagernd ir dauernde Stellan Pe {este ern für 12 35 855 ie 20 e 
sr] Hehe die Rolle mit J Lauban erbeten. i 0 Gefällige Offerten "heliehe man unter über und fpäfer. Bei Be: Nahe dem Ringe 
> 40 Pf. 2 Ein gewandter (20071 A B. poſtlagernd Neiſſe einſenden zu darf bitte ich fir Nee n e 
1 3 5 * prämürt auf ken Rei iſend der wollen. 42 2017) 25 mich mit gat, Angabe der ur 05 i ud 5 
35” Borbüren. U Aus ellun en in wird ſähr hie a Ei ine 7 mit der Herren I Sete ia 1 X at ; 155 eine e en bi 250 
| 2 u dl befabigt zug ae m a er dae, Zub, des Stegen. and yer 1. Jul cr en ruhe 
ichene 2 SHE 20 Sy. d ngarieinhan ung theilbaflen Bedin gungen für ein grö« jöer Annoncen-Bureaus, Bres- Mieter zu vermiethen. [5309] 
Sraßtrenge, ee ea ais un ien, Offerten sub Au — Reiſend peres Geihäft in Königsberg i. Pr. Lan Karlöftrafe 28. [6087] Näheres beim Hausbalter. 
10 je mit Porzellanplatte und Schri ca 70 Stück, obne Frabjabre⸗ erten sub Ungarwein⸗Reiſen er „engagiren bee riſtliche Privat⸗ Stell 
3 0 Nr. 72 an die Expedition der Bres⸗ le „ Ga 
5 Thür Air an i Jahre ste ni 45 5 lauer Beitung. re Ay . e er Er geſucht mit 198 9 5 ud irt. arte uilrape Mr, 34 
1 las, Porzellan deutſchen Kamm⸗ De Ei Bier tn du, | Keep een cher Fee et Ahr. ee, are immer, mob 
7 . i 7. 3 oa Balcon 
: ar Reftatateure, ſten MR vacan in e Zeug 2 f rr ante AND 1 Nebengelab, Bte Ctage, is 350 Zr, 
Carl Stahn, chertrabe . wo 2 tamm, Ae Töne 22 Bat erfor: 9 Aezan 5 
am Stadtgraben. f zu. derlich. Sala Mark und und aa Ne Aabrige N 9 a „Sin Gärinergehe, | G d tile f Beilehbar obirt, bald oder * 
1 kupfer Bochum Apparat ſammengeſtellt aus den Boll. Wohnungs ae [ie „ eihe 5 ee iſeng U geh fe, | 
ner . blutbeerden von Jargenow und Offert 64 di abt IL. 2 42 9 N ugnfteli een 9 if eine Wohnung 
Ach, 5 2“ Durchmeſſer, mit Boldeuß, circa 920 Stück, ohne erten sub an die ie t, den at, 1876. 205 55 5 s von? Bieten J. Glage pr. Iften 
ppelhoden, 2 Schlangen com Frobfabrs Lammer. Expedition der elan Ztg. 1 T. Langer. über g rauchbarkeit aus Juli zu vermielhen. Zu erfragen im 
5 ee Armatur und die Ventil) Die Thiere, kräftig und fehr woll Fein Kaufmann, 20 fade all, ange, Perg Jul € fuße ich g weiſen kann wird zum Antritt der 1. Etage. 15298] 
BER Ey ER EB ib an Ant m Baar hei 975 „ fee d 28. 
benutzt werd Bein, l ! en ſind an das Gräfl ase. 26 
auen, 0 als 1 JEReN le n 1 Benftetin, 4 a Len Gee aft 4 J bei Deftiltatene 9 150 Nabe che Ren und Alger Imſtraße Za 
1 bee Plenum Apparat, Be, . Öiasenapp. eu aufgeben mußte, ſucht, Kutſcher A 5 J. Bobrek. Le. l. ein zu Aber iſt die Verf erſte Etage, neu. kenovirt, 
mpagnen im Betriebe geweſen, ützt auf gute Empf Weder 8 ein Le e e eee eh alle en n Wären spät ſofort uns, die dritte per 
6 Dunddmeſser, mit Doppelboden, Ei iergeſpann, ngageme Veiſender oder Buch⸗ Ei, zuverläſſiger, mit ſchriftlichen 5 den geehrten ‚berticaften a beſtehend aus 20 e 
2 7 99 und der completten 1 Bie ea 1 Iniettüße 2 775 nleit kann zum 1. W Arbeiten, ganz beſonders aber 25 Kunden wieder beſtens empfos⸗ e * Se 
“Neben rg zu verlaufen. len vollkommen f feblerfrei, tomm] Offerlen unter Chiffre H. L. 74 in mit dem Rechnungsweſen 10 auter kn Bu baue ic, We Becker. geſchäft dafe daſelbſt. [7213] 
1 Reflectanten belieben ihre Adreſſen ] und ſicher 8 ſtebt Klein- den Briefkaſten der Brest. Ztg. Beamter kann im Comptofr der] Daſelbſt melden ji ine Köchin 
i unter E. N. 73 in der Expedition der purgerſtr. 85 zum Verkauf . tg eme Narmorwaaren » Fabrik des nen. 20 firme Studenmadchen. 30 Zum 85 October iſt 
Vea Bin; abjugeben. 10 e e Batz (Ei Bashatren note mn J. C. M. Nachnel zu Db-Peilau | ur fies i Friedrich, W ilbelmftrahe 3a 
2 bei Gnad Schleſten ein⸗ r ein ‚guöhercs ac eun Spe- die erſte Elage, 5 „Küche, 
U Eisenbahnschienen, e S 5 0 na a on A; ve 8 5 Wr 1 515 . Gesch chäft wird zum 3 wie 7 eee . Fu 
; ep ha Per Ae Dirk und an die Ewe. der Brest. Big: erbeten. Zeugniſſe und Angabe der Ge. ver dein 1 e eee 
i 270 3 ’ 0 Fur 7 feines Modewaarengeſchaft halts anſprüche ſind der Offerte bei⸗ ein Lehrling Holtelſraßt 4% (nächſt der Zimmer⸗ nachft der immer⸗ 
75 Grubenschienen, Geſu k. einer größeren Provinzialſtadi Schle⸗ zufügen. ee: Näheres durch Eugen Bohn, H ſtraße) iſt per eine Hochpar⸗ 
i: allen Dimanfionen, offeritt billigſt erg wird bei hobem Salair ein u Sur Situng d Ohla terre-Wobnung von 3 Stuben, Cab., 


Küche, mit Gartenben. zu verm. [5206] 


Das Hochparterre 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Bei⸗ 
gelaß und Waſſerleitung, neu renovirt, 
iſt ſofort oder per 1. Juli zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im an 


In meinem Geſchäft iſt eine 


2 Lehrliugsſtelle 4 
Gustav Krug. 


id welcher 
de im Comptoir gear⸗ 
t in einem Fabrik⸗ oder 


g Ye 8 eſchaft als Lehrling oder Bo- Geſchäft. 


terkommen. Station erw. 


Das Geſchäfts⸗Local 


ar mei Be w Shreibm, {&- ene Nr. 4 
e e 


Ein Eehrliug 


iſt s. 
daſelbſt beim Has bete oder eim 
kann ſofort in meinem Specereiwaaken⸗ 


Beſiter, Zimmerſtr. 21, 2. Et. [6684] 
— | 
Ace ee Schwientoehlowitz. 


er Ein Baden 


Fur einen geſitteten kraft en 
Knaben, der das Kaͤſemachen 
ründlich erlernen ſoll, wird ein 
erkommen geſucht. Offerten 
unter O. B. 44 nimmt die Ex⸗ 
pedition der Breslauet Zeitun 
entgegen 1887] 


rc ſchäft d 
Gebrüder Hal anne 
zu erfahren. [1888] 


Preise der Gersallen. 


Feststellungen gt dor städtienhen Markt:Deputation. 


Kilogramm. 
Wasre eh? mittlere leichte 
— —— 
höchst. niedrigst. höchst, niedrigst, höchst, en. 
M Pf. M. Pi. M. Pt M. Pf. M. Pl. 22 
Weizen, weisser. 19 J 3018 40 12120 120 30 4 181 — 15 20 
111 gelber. 18401740 19901890 J 169416 — 
Roggen 6701620 1540140 14801410 
Gerste. ©... 17 7 — 116.1 30: 1540114 60 #18 | 80 J13 | — 
1 1940 18 90 183011760 17301670 
Erbsen 20 50 19 40 19 1 — 118-1750115 80 
ee der von der Handelskammer erwanaten Commission 
tstellung der Marktpreise von Rap und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto, 
M. Pi. M. Pf. M. P. 
RS pßbb̃hniß S 4441 — 
Winter-Räbs en. 111 E 
Bammer-Bübsen. u... . en a 
r ec) u Ed re 
Schlaglei nnn. . 
8 
Alen 4,20—4,60 pro 50 Kilo 
Roggenstroh 39,00—40,50 Mark pro Schoc 1 00 600 Kilogramm 
Kündigu ngs-Preise für den 16. Mai 
Roggen 153,50 Aar Weizen 196, Gerste —, Hafer 174,00, 
Raps 280, Rüböl 65.00, Spiritus 46.50. 


Börsen-Notiz von Kartoffei-Spiritu 
Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 46 bab, 45,00 G, 
Zink: ruhig. 


